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EW . London , 30. August .

Am 5. September tritt in Edinburgh ( Schottland ) der Kon -

greß der britischen Gewerkschaften zusammen . Er
wird von der kontinentalen Arbeiterschaft mit ungewöhnlicher
Spannung erwartet . Die Vorkommnisse aus dem Pariser Kongreß
des JGB . haben der gesamten organisierten Arbeiterschaft Europas
gezeigt , auf welch tragische Weise die Frage der a n g l o -

russischen Gewerkschaftsbeziehungen auf die inter -
nationale Gewerkschaftsorganisation zurückzuwirken vermag und wie
die Meinungsverschiedenheiten zwischen den Briten und den konti -
nentalen Arbeitern diesem Probleme gegenüber beinahe die gesamte
internationale Organisation lahmgelegt hätte . So kommt zur Orlen -

tierung vor dem Kongreß die D a r st e l l u n g gerade zurecht , d i e
der Generalrat der britischen Gewerkschaften in
seinem Bericht an den Kongreß über die jüngste Etappe
der anglo - russischen Verhandlungen gibt .

Will man diese Darstellung richttn verstehen , so muß man sie
im Lichte der Entwicklung der jüngsten drei Jahre sehen . Die

Stellung der britischen Gewerkschaften zur anglo - russischen Zu -
sammenarbeit hat in diesen Jahren schrittweise eine merkliche Ver -

änderung erfahren : aus dem himmelhohen Feuer der B e g e i st e -

rung für die Zusammenarbeit mit den Russen ( 192S ) ist
»in Jahr später eine „ Pflicht zur Kooperation mit den Russen "
geworden und fast möchte es scheinen , als hätte sich jetzt , 1927 , der
Gedanke an die anglo - russischen Verhandlungen in den Köpfen der
führenden Männer zu einem wahren Alptraum ausgewachsen .
Die Geschichte der Verhandlungen der Engländer mit den Russen

ist, von den Engländern aus gesehen ,

die Geschichte einer Enttäuschung .

In dem umfangreichen Bericht befindet sich ein Memorandum ,
in dem der Generalrat der britischen Gewerkschaften die Entwick -

lung der anglo - russischen Gewerkschaftsbeziehungen im vergangenen
Jahre schildert . Dies Memorandum , das am 27. Juli 1927 an den

Bundesvorstand der russischen Gewerkschaften gesandt wurde , stellt
einen Versuch der Klarstellung der augenblicklichen
Situation dar und ist von einem Briese begleitet worden , in dem
die russischen Gewerkschaften darauf aufmerksam gemacht werden ,
daß die Möglichkeit oder Unmöglichkeit der Fortsetzung der seit
März unterbrochenen Sitzungen des Gemeinsamen Anglo - Russischen
Gewerkschafts - Komitees von der Antwort auf dieses Schreiben
abhängen werde .

Der britische Generalrat erinnert in diesem Memorandum zu -
nächst daran , daß das Gemeinsame Komitee im Jahre 1S2S ge -
gründet worden ist . Der Generalrot hat sich hierbei von dem

Wunsche leiten lassen , der Verwirklichung der gewerkschaftlichen
Einheit zu dienen , indem er seinen Einfluß als Vermittler zwischen
der russischen Gewerkschaftsbewegung und dem JGB . einzusetzen
gedachte . Im Juni 1926 , nach dem Abbruch des englischen General -

streiks , hat der Bundesvorstand des Allrussischen Gewerkschasts -
bundes einen völlig ungerechtfertigten scharfen Angriff auf den
Generalrat veröffentlicht , in dem die Führung des Streiks durch den
Generalrat aufs heftigste getadelt worden ist . Gegen diese

unberechtigte Einmischung

in die internen Verhältnisse der britischen Gewerkschaftsbewegung
wurde Einspruch erhoben . Kurz « Zeit darauf hat Tomsky in seiner
an den Gewerkschaftskongreß Bourdemouth gerichteten Botschaft
einen neuerlichen unprovozierten Angriff gegen die britischen Ge -

wertschaftsführer unternommen . „ Der Generalrat, " sagt das Me -
morandum , „ wäre also berechtigt gewesen , eine Auflösung des Ge -

msinsamen Komitees vorzuschlagen . Er hat jedoch von einem

solchen Vorgehen Abstand genommen , um den rußlandfeindlichen
Elementen , die damals für einen Bruch der diplomatischen und

Handelsbeziehungen mit Rußland warben , keinerlei Vorschub zu
leisten . Der Generalrat ist sich jedoch bewußt ge -
wesen , daß die britische Gewerkschaftsbewegung

vor der Wiederholung solcher Eingriffe in Zukunft gesichert werden

müsse . Er hat daher entsprechende Vorschläge formuliert und der

Sitzung des Gemeinsamen Komitees ( der letzten Sitzung des

Komitees ) in Berlin , März 1927 , unterbreitet . Auf

dieser Sitzung haben die Vertreter der Russen ihren . ehrlichen

Wunsch beteuert , weitere Reibungen und Mißverständnisse zu ver -
meiden und einer Klausel ihre Zustimmung erteilt , die beide Landes -

bewegungen gegen Eingriffe in die eigenen internen

Angelegenheiten schützen sollte . Dieses Statut ist , wie das

Memorandum feststellt , von Tomsky verletzt worden , der am
13. Mai den Gen/ralrat der britischen Gewerkschaften , die Dcle -

giertenkonferenz der Gewerkschaften und die führenden Mitglieder
der britischen Arbeiterbewegung wegen ihrer Haltung gegenüber dem

Gewerkschaktsgesetz angriff . Aufgefordert , hierfür eine Erklärung zu
geben , . antwortet « Tomsky mit einer geschwätzigen Polemik und

stellte fest , daß er sich durch die Bertiner Erklärungen nicht al » ge -
banden betrachte " . Am 14. Mai kam ein Telegramm vom All -

russischen Gewerkschaftsbund , das um eine foforfige Einberufung des

Gemeinsamen Komitees bat . In der sich daran entspinnenden
Korrespondenz schlug der britische Generalrat eine Besprechung der

beiderseitigen Vorsitzenden und Sekretäre vor . Am 11. Juni erhielt
der Generalrat ein dringendes Telegramm , in dem die Russen kate -

gorisch die Einberufung des Gemeinsamen Komitees forderten .
Dem Telegramm folgte ein Brief , in dem die

Russen mit der Publikation der Korrespondenz drohten . Die

Sitzung zwischen den Vorständen und Sekretären fand am 18. und
19. Juni statt . Gleichzeitig veröffentlichte der ( kommunistische )
„ Sunday Worker " die Korrespondenz ! Diese Ver -

öffentlichung war ohne Autorisation des Generalrates erfolgt „ und
offenkundig als ein Druckmittel geplant , um den Generalrat
in der Frage der Einberufung des Gemeinsamen Komitees gefügig
zu machen " . Die britischen Gewerkschaftsführer kamen in diesem
Stadium zur Ileberzeugung , daß die Angelegenheit nunmehr
dem JGB . übertragen werden müsse . Am 28 . Juni

beschuldigte eine russische Erklärung den Generalrat des „ Verrotes " .
Das Memorandum schließt wie folgt : „ Der Generalrat der

britischen Gewerkschaften hat in seinen Verhandlungen mit dem
Bundesvorstand der Allrussischen Gewerkschaften die aller -

größte Geduld und Zurückhaltung bewiesen . Er hat
sich zu wiederholten Malen

Beschimpfung und bitterste Kritik

gefallen lassen und sich hierbei der Gefahr ausgesetzt , daß sein »
Haltung . als Schwäche ausgelegt werden konnte . Es ist ihm schwer
geworden , eine Mentalität zu begreifen , welche auf der einen Seite
zur Zusammenarbeit zwischen den Vertretern der beiden
Organisationen aufruft und dabei die anderen öffentlich als Ver -
räter , Renegaten und kapitalistische Lakaien bezeichnet . Der
Generalrat hat den Versuch gemocht , den Kontakt mit der
rstssischen Gewerkschaftsbewegung aufrecht zu
erhalten , nicht weil er mit der Gesamtpolitik dieser Bewegung
einverstanden war , sondern weil er der Meinung war , die Probleme
der russischen Bewegung könnten am besten von den russischen Ar -
beitern selbst gelöst werden , wenn diese unbehindert vom Gefühle
der Isolation wären , das sich möglicherweise im Falle einer Auf -
lösung des Gemeinsamen Anglo - Russischen Komitees einstellen
möchte . Dies war der Grund , warum der Generalrat . . . . die

Vorschläge zu einer Erweiterung des Statuts gemacht hat . Aber
keinerlei Statut , welches die Beziehungen dieser
beiden Bewegungen regelt , kann — wie immer
sein Wortlaut formuliert sein mag — wirksam
sein , wenn es nicht

ehrlich und loyal angenommen

und von allen Beteiligten , dem Wortlaute und
dem Geiste nach , befolgt wird . "

Soweit das Memorandum vom 28. Juli und soweit der ofsi -
zielle Bericht des Generalrates an den Gewerkschaftskongreß . Die
Antwort ist zurzeit von den Russen noch nicht einge -
troffen , sie dürfte jedoch möglicherweise in einem Schreiben an
den Kongreß zu gewärtigen sein . Es ist deutlich sichtbar , daß die
englisch - russischen Beziehungen auf einem toten Punkt an -
gekommen sind und man wird mit Spannung erwarten dürfen ,
ob der Kongreß den Anstoß zu einer völligen Liquidierung der
anglo - russischen Beziehungen geben oder den neu zu wählenden
Generalrat beauftragen wird , trotz aller Demütigungen
und Beschimpfungen von russischer Seite die Verhandlungen
von neuem und mit Nachdruck wieder aufzunehmen .

vanservelües iVieüerwahl gesichert .
Argentinien südamerikanisches Ratsmitglied .

Paris , 31 . August . ( Eigenbericht . )
Am Donnerskag wird in Genf die 4 6. S i tz u n g d e s B ö l k e r .

bundsrats zusammentreten . Es ist das lehiemal , daß er iu feiner
gegenwärtigen Zusammensetzung tagt . Die Mandate von drei
Mitgliedern : Belgien , der Tschechoslowakei und San
Salvador sind nämlich abgelaufen . Bach den hier vorliegenden
Meldungen glaubt man , daß sicher das belgische Mitglied
wiedergewählt werden wird . Der Sitz der Tschechoslowakei
wird Finnland und der Sitz des lateinischen Amerika der Repa »
blik Argentinien zufallen , wenn diese sich noch rechtzeitig zur
Teilnahme an der Bollversammlung entschließt . Das argentinisch «
Parlament wird noch dieser Tage über die Entsendung einer Dcle -

gation zur Bölkerbundsversommlung beraten . Für den Fall , daß
die Entscheidung zustimmend ausfällt , sollen bereits einige in Europa
residierende argentinische Diplomaten als Mitglieder der Delegation
bezeichnet sein .

Der Boranschlag de » Bölkerbunde » für 1928 belauft sich aus
24 873 000 Franken gegen 24 ) 4 Millionen Franken für da » lausende
Tahr .

Reichshilfe für Hausherren ?
Ist die Ha » » szinssteuer eine Mietsteuer ? — Zum

SteuervereinheitlichungSgesetz .

Von Bruno Asch .

Dem Reichsrat liegt zusammen mit den Gesetzentwürfest
über die Realsteuern der Entwurf eines Gesetzes vor , das die

bisher durch die Landesgesetzgebung geordnete Erfassung der

Aufwertungsgewinne des bebauten Grundbesitzes

reichsrechtlich regeln soll . Zweifellos wird sich der Kampf um

diese Steuergesetze mit besonderer Heftigkeit auf das Haus -

zinssteuergefetz ( Gebäudeentschuldun�sgesetz ) konzen -
trieren .

Seit Iahren wird dieser Kampf bereits in den einzelnen
Ländern mit wachsender Heftigkeit geführt . Es ist zu be -

fürchten , daß die Aufrechterhaltung dieser Aufwertung » -
gewinnsteuer in ihrer bisherigen Höhe unmöglich ist , wenn

nicht endlich für eine umfassende Aufklärung der breiten

Massen der Bevölkerung über Wesen und Bedeutung der

Steuer gesorgt wird . Ist doch immer wieder festzustellen , daß
weite Kreise der Arbeiterschaft und der gesamten Mieter -

s ch a f t sich in weitgehender Unklarheit darüber befinden und

sich gegen die Hauszinssteuer wenden , weil sie in ihr
eine Mietsteuer sehen und eine solche als besonders
rohe und kulturwidrige Verbrauchssteuer ablehnen , die zudem
wie eine Kopfsteuer wirkt . Wäre die Hauszinssteuer tatsäch -

lich etwas derartiHes , so könnte der Kampf gegen sie gar nicht
entschieden und rücksichtslos genug geführt werden , denn jeder
Sozialpolitiker ist sich darüber klär, " daß eine derartige Form
der Besteuerung geeignet ist , das Lebensniveau der minder -

bemittelten Bevölkerung zu senken und gerade den für Ge -

sundheit und geistige Entwicklung besonders wichtigen Woh -

nungsoerbrauch in noch schädlicherer Weise als bisher einzu -
schränken . Auch die moderne Finanzwirtschaft lehnt eine der -

artige Form der Besteuerung durchaus ab , und es gab be -
reits im Kommunalabgabenrecht Preußens von 1893 das
Verbot der Einführung von Mietsteuern .

Die Hauszinssteuer aber ist keine M i e t st e u e r�

Ihre Beseitigung würde in keinem . Teile des Landes

zu einer Senkung des Mietpreisniveaus führen ,
sondern nur zu einer außerordentlichen Steigerung der
Rente des Hausbesitzes und einer riesigen ungerecht -
fertigten Bereicherung der Hausbesitzer . Diesen würden
die Summen mühelos in den Schoß fallen , die auf Grund
der Reichsaufwertungsgesetzgebung den Hypothekengläubi -
gern entzogen worden sind . Um welche Beträge es sich
handelt , kann nur schätzungsweise festgestellt werden . Der
G e s a m t m i e t w e r t der gewerblich und zu Wohnzwecken
genutzten Gebäude in Deutschland kann mit rund S M i l -
l i a r d e n Reichsmark angenommen wenden ; diese Zahl
wird auch durch die bisherigen Ergebnisse der Hauszins -
besteuerung in den einzelnen Ländern bestätigt . Die K a -

p i t a l s u m m e, die durch eine Beseitigung der Hauszins -
steuer den gegenwärtigen Hausbesitzern zugeführt werden

würde , kann man mindestens mit 2 5 bis 30 Milliar¬
den Reichsmark beziffern . Das find Summen , die den

Kampf gegen diese Besteuerung verständlich machen und einen

ungefähren Begriff davon zu geben vermögen , wie hartnäckig
und mit welchen Mitteln dieser Kampf in der nächsten Zu -
kunft geführt werden wird .

Die Hauszins st euer muß erhalten blei -
den . Die Aufgabe der Gesetzgebung ist es , sie so zu ge -
stalten , daß sie mehr als bisher den tatsächlich erzielten Auf -
wertungsgewinn erfaßt und damit auf eine möglichst gerechte
Grundlage gestellt wird . Die Enteignung des Hypotheken -
gläubigers darf nicht zugunsten privater Nutznießer erfolgt

- sein . Die Hausbesitzer wollen es dennoch . Dann aber läßt
sich die bisherige mühsam gewonnene Regelung des Auf -
wertungsrechtes nicht aufrechterhalten . Vielmehr müßte eine

Neuordnung stattfinden , die zu den schwersten Wirtschaft -
hichen Erschütterungen führen würde . Eine solche
Neuregelung könnte nämlich naturgemäß nicht bei der Hypo -
thekenaufwertung stehen bleiben , sondern sie müßte den ge -
samten Aufwertungskomplex erfassen . Dann aber würde sie
unsere Kreditwirtschaft , insbesondere im Verhältnis zum Aus -

lakd , in einer unerträglichen Weise gefährden . Die Ent -

eignung der Hypothekengläubiger , die der Gesetzgeber durch -
geführt hat . weil die Erfordernisse der Staatspolitik dazu
drängten , kann vor diesen und dem gesamten deutschen Volke
nur verantwortet werden , wenn diese Mittel ahne Ausnahme
der Oeffsntlichkeit zufließen . Dringend notwendig ist es

allerdings , daß sich diese Erfassung der Aufwertungsgewinne
nicht wie bisher auf den Hausbesitz beschränkt , sondern daß
man endlich mit dem Versprechen Ernst macht , den gesamten
Kreis dieser Gewinne , insbesondere auch bei der Landwirt «

schaft , zu erfassen .
Der Gesetzentwurf der Reichsregierung unternimmt den

Versuch , die » Steuer in der Form neu zu ordnen , daß er sie
in zwei Teile zerlegt . Er geht davon aus , daß es Aufgabe
dieses Gesetzes sei , zunächst den Aufwertungsgewinn
als solchen zu erfassen , und bringt daher je nach der Höhe der



früheren hypothekarischen Belastung gestaffelte Steuersätze .

Für jede angefangenen 10 Proz . hypothekarischer , durch die

Aufwertungsgesetzgebung oder die Jnflationsrückzahlungs -
Möglichkeiten berührter Belastung sollen 5 Proz . des

Friedensmietwertes als Steuer erhoben werden , so daß die

Steuer bei einer mehr als 90prozentigen Belastung 50 Proz .
der Friedensmiete betragen würde . Neben diese Auf -

wertungssteuer fetzt er eine Werterhaltungssteuer . Diese soll
den Teil des Grundstückswertes erfassen , der das ' Eigen -
kapital des Hausbesitzers darstellte , und zwar für jede ange -

fangenen 10 Proz . Proz . der Friedensmiete , so daß ein

vollständig unbelastetes Anwesen 16?i > Proz . seiner Friedens¬
miete zu leisten hätte .

Diese Art der Regelung geht auf Vorschläge des preußi -
schen Finanzministers zurück , die dieser zu Beginn des Jahres
im „ Berliner Tageblatt " veröffentlicht hat . Mit den Grund -

gedanken wird man sich durchaus einverstanden erklären

können ; doch wäre eine noch stärkere Berücksichtigung der
individuellen Entlastung bei der Entschuldungssteuer durch -
aus zweckmäßig . Vor allem aber sollte noch einmal sehr sorg -
fältig geprüft werden , ob nicht das möglich ist , was die Re -

gierungsvorlage ablehnt , nämlich an die Stelle der Steuer
eine tilgbare Reallast zu setzen , wie sie vom Deutschen Städte¬

tag mit sehr triftigen Gründen wiederholt gefordert war -
den ist .

Die Werterhaltungssteuer will die Reichsregierung in

zwei Teilen 1931 und 1934 abbauen , so daß diese nur eine

kurz befristete Belastung darstellen soll . Zweifellos läßt sich
auch die weitere Beibehaltung dieses Teiles der Steuer recht -
fertigen . Ist doch zu berücksichtigen , daß der große Vorteil ,
den vollen Vermögenswert über die Inflation gerettet zu
haben , bei einem Objekt , dessen Verwertungsmöglichkeit durch
die allgemeine Wohnungsnot auf Jahre hinaus garantiert
erscheint , anders beurteilt werden muß als bei irgendeineyr
den Konjunkturschwankungen stärker ausgesetzten Wirtschaft -
lichen Gut .

Für die Entschuldungssteuer setzt der Entwurf
im Gegensatz zu der ersten Kabinettsvorlage keinen Abbau -
termin fest , aber er erhält die Unsicherheit aufrecht , die gegen -
wärtig jede großzügige Disposition im öffentlichen Woh -
nungsbau stark beeinträchtigt , weil das weitere Schicksal der
Steuer ungewiß bleibt . Am I . April 1929 soll nach dem
Wortlaut des Gesetzentwurfes die Reichsrogierung aufs neue
prüfen , ob und in welcher Höhe die Steuer aufrechterhalten
werden soll . Der parlamentarische Kampf soll sich also jedes '
Jahr wiederholen , obwohl alle urteilsfähigen Kreise sich
darüber im klaren sind , daß die Steuer mit ihrem großen
Aufkommen keineswegs zu entbehren ist und daß sie auch
eine der wirtschaftlich am meisten gerechtfertigten Steuern
in unserem gesamten Steuersystem darstellt .

Vor allem aber hat die Arbeiterschaft ein leb -
Haftes Interesse an der Beibehaltung einer Steuer ,
die keine Mietsteuer , sondern die notwendige Erfassung
der A u f w e r t u n g s g e w i n n e des Hausbesitzes
ist . Diese Steuer ist die Grundlage des öffentlichen Woh -
nungsbaues . Ihre Beseitigung oder Beschränkung würde
nicht nur ein Milliardengeschenk an die Hausbesitzer de -
deuten , fondern auch eine Katastrophe auf dem Gebiete der
Wohnungswirtschaft herbeiführen . Sie würde darüber hin -
aus , da die Mittel , die sie für den allgemeinen Finanzbedarf
abwirft , anderweitig beschafft werden müßten , zu einer
weiteren Verschiebung zwischen Massen - und Besitzbelastung
in Deutschland führen , das Rentenkapital stärken und die
arbeitenden Schichten schwer treffen .

Lanügemeinöen gegen Unternehmeroertretungen .
Eine der gefährlichsten Bestimmungen des Steuervereinheit «

lichungsgesetzes ist , wie im „ Vorwärts " bereits berichtet wurde , die
Vorschrift , nach der die Gemeinden bei bestimmten Steuern die
Berufsvertretungen der Industrie , de » Handels und der
Landwirtschaft anhören sollen . Da aber die Kammern dieser Berufs «

kosihenhasihen .
Von L u c i a n.

Bekannt ist jene Scherzfrage : „ Kennen Sie Ibsen ? " „ Nee ,
wie macht man das ? " Der Witz liegt darin , daß die geistige Potenz
eines genialen Zeitgenossen in ein « banale Funktion umgedeutet
wurde . Die Frage nach Koschenhafchen dürfte noch viel mehr Irr -
tümern begegnen . Was ist Koschenhafchen ? Ist es ein Gefellfchafts .
spiel , «in neuer ?anz , eine neue Radiotechnik ? Man blamiert sich
nicht , wie im Fall Ibsen , wenn man nicht weiß , welche Bedeutung
der Name Koschenhaschen besitzt . Herr Koschenhafchen , seines Zeichens
deutscher Hotelbesitzer , wobei der Nachdruck mehr auf deutsch als
auf Hotel zu legen ist , spielt im Leben Domelas ein « große Rolle ,
da er durch sein unterwürfiges Entgegenkommen dem genialen
Prinzenimitator seine ruhmreiche Laufbahn wesentlich erleichtert
hat . Herr Koschenhaschen , unerschütterlich wie eine deutsche Eiche
und unbelehrbar wie ein Bierfaß , hat sich ferner dem flammenden
Protest der Berliner Hotelbesitzer gegen die Nationalflagge ange -
schlössen . Weiter wäre über ihn nichts zu sagen .

Es gibt Namen , die mehr durch einen Zufall als durch ihren
Wesensinhalt eine unsterbliche Bedeutung in der Weltgeschichte er »
langt haben . So ist jener belanglose Herr Guillotin , der Erfinder
des Fallbeils , nur durch die Tatsack ) ?, daß damit viele Tausende von
Aristokraten um Haupteslänge verkürzt worden sind , dank der nach
ihm benannten Guillotine , der Erinnerung der Menschheit für alle
Ewigkeit einverleibt worden . Herr Haby hat sich durch seine Er«'
findung : „ Es ist erreicht " , eine zeitlang bemüht , einen ähnlichen
Weltnihm zu erringen . Es war ein vorübergehender Erfolg . Wird
der Name Koschenhafchen bleiben ?

Solange der Menschheit der Sinn für Humor erhalten bleibt .
muh dir Komödie , die mehr das Werk seiner Mitbürger als das
des zum Schwindel fast genotzüchtigten smarten Burschen Domela
ist , immer wieder Lachstürme hervorrufen . Hier hat die Weltge -
schichte selbst eine Komödie aufgeführt , die so herrlich und herz -
erquickend ist wie der „ Rivisor " Gogols , die Verhöhnung ' der
russischen Beamtensklaven unter dem Zarismus . Aber wie ein
Regenbogen sich nur auf einer Wolke entfalten kann , so wäre
Domela nichts ohne den Hintergrund zeitgenössischer Dummheit .
Zu einem Don Juan gehört ein Leporello , zu einem Faust ein

Mephisto und zu einem Domela ein Koschenhaschen . Der Name ist
hierbei nur ein Symbol , der Ausdruck geistiger Trägheit , die sich
aus der deutschen Provinz bis auf den Berliner Mlhelmplatz
erstreckt

Noch immer gilt der Name in Deutschland mehr nts der Träger .
Daß der Beruf der Schwindler , die es auf diese Wesensart bei
Diners abgesehen haben , nicht überfüllt ist , «rscheuit ein Wunder .

Der Herr Graf , der Herr von , selbst wenn er das Neußere eines

Landstreichers hat , macht jeden sich untergeben Fühlenden — und

zweige ausschließlich aus Unternehmern zusannnengesetzt find .

bedeutet eine solche Bestimmung einen schweren Eingriff in

die Demokratie und in die Selbstverwaltung der Gemeinden .

Es ist nun bemerkenswert , daß der durchaus nichts linksgerichtete

Vorstand des Verbandes preußischer Landgemeinden sich mit

großer Entschiedenheit gegen dieses Anhörungsrecht der Berufs -

Vertretungen wendet . Er erblickt darin eine Ausnahmebestimmung

gegen die Gemeinden und eine Zurücksetzung anderer Steuer -

schuldner . Das Anhörungsrecht führe auch , so heißt es weiter , weder

zur Ueberbrückung der Gegensätze , noch zur Senkung der Real -

steuern . Wenn es trotz dieser Einwendungen bestehen bleiben sollte ,

dann müßte es jedenfalls nicht nur gegenüber den Kreisen , sondern

auch gegenüber den Provinzialverwaliungen bestehen .
Es ist zu begrüßen , daß die Gemeinden aus eigenem Antriebe

gegen «ine derartige Bestimmung Stellung nehmen , die praktisch die

schwer st en Konsequenzen für die groß « Masse der

Steuerzahler nach sich ziehen mühte .

Reichswehr und Kappisten .
Die Forderungen des Reichs an die Rebellen .

Das Reich zahlt , dank der Einficht preußischer Richter , den Hoch -

Verrätern Ehrhardt , Lüttwitz und Bischoff treu die P e n s i o n e n

aus , die sie erhalten hätten , wenn sie — im Sinne der Pflichttreue —

ehrenhafte Offizier « geblieben wären .

Rur zu einem ganz geringfügigen Abzug hat man sich ent -

schloffen . Nach Feststellung der Regierung ist aus dem hochver «

räterischen Unternehmen der Ehrhardt und Lüttwitz dem Reich ein

Schaden von 6,3 Millionen Mark entstanden .

Dabei sind selbswcrständlich die moralischen Wert « und die

Menschenleben , die durch den Kapp - Putsch vernichtet wurden ,

nicht in Mark umgerechnet worden . Das Wehrministerium läßt
nun die Penstonen zu einem Teile pfänden , um den Schein zu er -

wecken , als ob die Putschisten den Schaden decken müßten , den sie

angerichtet haben .
Aber schon die Ankündigung dieser Absicht läßt die sieghaften

Rebellen trotzig werden . Ehrhardt beauftragt den Hakenkreuzler .

Rechtsanwalt mit dem deutschen Namen Bloch damit , eine „Fest -

stellungsklage " einzureichen , wonach irgendein Rechtsanspruch des

Reiches gegen ihn nicht bestände . Denn er , der „ Conful " , der als

absoluter Herrscher seiner Brigade Gefeierte , behauptet jetzt , er sei
beim Kapp - Putsch nicht etwa „ Führer " gewesen , sondern habe nur

Befehle des Lüttwitz ausgeführt . Deshalb könne das Reich von ihm .
dem Unschuldsengel , nichts fordern .

Darauf hat nun , wie die LS . - Korrespondenz berichtet , das Reichs -

wehrministerium dem Ehrhardt mitgeteilt , es müsse zur Vermeidung
von Irrtümern daraus hingewiesen werden , daß Ersatz des dem

Reiche entstandenen Schadens n u r in Höhe der zustehenden Pen -

sionsanfprüch « verlangt werde , daß aber darüber hinaus
Schadenersatzforderungen nicht erhoben würden ! Danach pfändet
das Reich bei Ehrhardt nur 80 Mark monatlich oder

rund 1000 Mark im Jahre , ungefähr die gleiche Summe bei Bischoff
und einen entsprechend höheren Betrag bei Lüttwitz .

Der Termin für die Feststellungsklage Ehrhardts gegen das

Reichswehrministerium ist vom Landgericht I nunmehr endgültig

auf den LS. Oktober anberaumt worden . Die Putschisten lachen sich

inzwischen ins Fäustchen . In anderen Ländern werden derartige

Mitbürger unschädlich gemacht . In Deutschland zahlt man ihnen
Pensionen ,7m it Abzug " !

Deutfchnationale , Panama . Vor kurzem wurde mitgeteilt ,
daß der Syndikus der Stuttgarter Handwertskammer , der deutsch -
nationale Rechtsrat Dr . Gerhardt , ebenso wie der deutsch -
nationale Kammerpräsident und Gemeinderat Wolf vom Schau -
platz seine ? bisherigen Tätigkeit verschwinden mußt « . Angeblich
hatte Gerhardt aus Krankheiisrücksichten um seine Zurruhesetzung
ersucht . Nunmehr wird aber bekannt , daß die Handwerkskanuner
auf Veranlassung der Aussichtstiehörde die fristlose Ent -
lassung Gerhardts ohne Pension aussprechen mußte .
Danach muß er mindestens so sehr wie Wols an der Korruption
beteiligt gewesen sein .

das können Leute von Rang und Stellung sein — erzittern . Ein
Kerl mit Schmissen , von dem Aussehen einer Bulldogge , wird in
Lokalen und Geschäften mit ängstlicher Ehrfurcht behandelt .
Leutnantsallüren verblüffen , selbst wenn es sich » m «in Angebot an
der Wohnungstür handelt . Domela erzählt , daß der einzige gegen
ihn mißtrauische Korpsstudent in Heidelberg ein Graf Schwerin ge »
wesen sei. Um sich der lästigen Fragen dieses Grafen zu entledigen ,
verfiel Domela im kritischen Augenblick auf das einzig wirksam «
Mittel : er brüllte ihn an . Und siehe da , der Graf stand stramm und

bat zitternd Königliche Hoheit um Entschuldigung .
Wer vor einem Domela stramm steht , muß die Fahne Schwarz -

rotgold hassen . Sie ist der Ausdruck unserer Befreiung aus der alten

Kaserne , der freien Menschlichkeit statt der Stlavenhaftigkeit , der

Würde und des Persönlichkeitsgefühls . Ein Hotel gehört nicht dem

Luxusbedürf . ris einer Kaste , es soll ein « Gaststätte für alle sein , die

den verlangten Preis zahlen . Ein Gastwirt , der einen Gast wegen
irgendeines vermeintlichen Ranges bevorzugt , beleidigt seine übrigen

Gäste . Hoteliers dieser Art lieben die Fahne Schwarzweißrot , weil

sie heut die Fahne einer Kaste ist . Sie beleidigen den Staat , dessen

Fahne sie nicht hissen , ebenso wie den einzelnen Staatsbürger . Sie

machen die deutsche Gastlichkeit zu einem Gespött der Welt . Einem

Domela öffnet ein Koschenhafchen Herz und Tür , die er vor dem

deutschen Hoheitszeichen , der Fahne Deutschlands , mit bewußter

Feindseligkeit oerriegelt .

die Uhr ist stehen geblieben ! . . .

Locarno , Ende August 1927 .

Sie hat sich natürlich nicht verändert , diese ruhige Tefsiner
Kleinstadt , seit jenen Oktobertagen 1925 . als ich sie zuletzt sah . Nur

heißer ist sie jetzt und , obwohl ihre eigentliche Saison noch nicht be -

gönnen hat , auch von Touristen mehr belebt . Dazu hat nicht allein
das schlechte Wetter im Gebirg « beigetragen , sondern offenbar auch
der historische Ruhm , der diesem Städtchen beschieden wurde . „ Die
Konserenzstadt " , „die Stadt des Friedens " , so heißt es in den
Prospekten und Zeitungsanzeigen aus Locarno . Und tatsächlich
ziehen diese Reminiszenzen viele Zeitgenossen aus allen Ländern an .
Als hauptsächlichste Sehenswürdigkeit gilt der Konferenzsaal im

Justizpalast , einstmals der Schwurgerichtssaal , heute als Museum
eingerichtet . Der große , viereckige , rotbedeckte Tisch , darauf die

Tintenfässer . Löschblätter und die goldene Unterzeichnungsseder : an
den vier Wänden hängen die sieben Fahnen der Locarno - Mächte ,
darunter die schwarzrotgoldene der deutschen Republik , sowie einige
Photographien , mit Autogrammen versehen . An der nördlichen
Wand eine Marmortafel mit etwas pathetisch italienischer Inschrift
und , ihr gegenüber , eine Uhr . Und diese Uhr steht . Sie steht und
zeigt 7 Uhr 35 Mimiten — heute würde man sogen 19 Uhr 35 —
die Minute , in der die Unterzeichnung der Locarnoverträge voll -

zogen war .
Sic ist natürlich nicht von selbst stehen geblieben , diese stumme ,

einfache Wanduhr , wie so manche bei einem Erdbeben oder einem
Schifsuntergang . Man hat sich nur die genaue Zeit gemerkt , und

wetterschäöen unö RekchslanAbunü .
Wieder politische Geschäfte !

Es war seit langem bekannt , daß der Reichslandbund im Zu -

sammenhang mit der Mobilisierung der Ernte größere
Kredite für die Großagrarier herausschlagen wollte . Die Unwetter

in der verflossenen Woche haben nun den Reichslandbund veranlaßt ,

mit seinen Forderungen an die Reichsregierung hervorzutreten . Es

wird u. a. verlangt , daß den betrofsenen Landwirten die Steuern

und sonstigen Abgaben ( wie Rentenbankzinsen ) von Reich .

Ländern und Gemeinden zinslos g e st u n d e t bzw . erlassen

werden . Darüber hinaus fordert man langfristige Reichs -

t r e d i t e , damit die in den kommenden Monaten fällig werdenden

Wechselschulde » in Realkredite umgewandelt werden können , und

Bereit st ellung von Mitteln zur Getreidelombar -

d i e r u n g über die jetzt beabsichtigten Maßnahmen hinaus .
Wie gesagt kommen die Forderungen des Reichslandbundes nicht

überraschend . Den Hauptwert legt der R« ichslandbund auch auf die

Gewährung von Mitteln zur Getreidelombar -

d i e r u n g und die Bereitstellung von Rcichskrediten . Daß die

Finanzierung der Ernte schwierig werden kann , ist nicht zu verkennen .

Starke Anzeichen dafür waren aber schon in den letzten Wochen vor -

handen . Das Problem ist genügend in der Presse behandelt worden .

Bis jetzt aber hat der Reichslandbund nichts getan . Jetzt benutzt er

die Schädigung eines unbeträchtlichen Teils der Ernte durch Regen -

güsse und Hagelwetter , um seine besonderen Ziele , neue Kredite

flüssig zu machen , durchzuführen . Unter Berufung auf die geschädigten
Landwirte sollen die besonderen Geschäfte der Groß -

agrarier wieder einmal besorgt werden . Im Hinter -

gründe stehen dann die sauberen Pläne , über die Rentenbankkrcdit -

answlt und mit Hilfe von verbilligten Krediten die Genossenschaften
in der Landwirtschast unter Einfluß d«s Reichslandbundes zu

bringen .
Wir sind es gewohnt , daß die Großagrarier Forderungen stellen ,

ohne sich und der Oeffentlichkeit darüber Rechenschaft zu geben , ob

diese Forderungen auch erfüllt werden können .

Selbstverständlich ist es Pflicht des Staates , der Landwirtschaft , die

unter d « m Unwetter gelitten hat , so weit wie möglich cntgegcnzu -
lammen . Dabei ist aber zu beachten , daß die mildere Witterung
in den letzten Tagen viele Crnteschäden wieder gutgemacht und die

Aussichten der Ernte verbesiert hat . Notwendig ist deshalb , wenn die

staatliche Hilfe eingreisen soll , zu untersuchen , inwieweit diese

Hilfe berechtigt ist . Der Staat muß sich davor schützen , daß

seine Hilfe mißbraucht wird .

Der Zlaggenbopkott in München .
Die Sozialdemokraten ziehen die Konsequenzen -

INünchen , 31. August . ( WTB . )

Da die Meh- rhett des Münchener Stadtrats in der gestrigen

Sitzung es abgelehnt hat , beim Empfang der amerika�

nifchen Redakteure die verfassungsmäßige Flagg «
des Deutschen Reiches zu hissen , hat die sozialdemokratische

Fraktion des Stadtrats an das Direktorium «in Schreiben ge -

richtet , daß «s den Mitgliedern der sozialdemokratischen Fraktion

wegen dieser Doykottierung der Reichzflagge unmöglich sei, sich an
dem aus Anlaß der Anwesenheit der amerikanischen Redakteure

veranstalteten Festesten zu beteiligen .

Saubesthränkungen am Rhein .
Die in den letzten Iahren nach einer vierzigjährigen Hochwasser .

freien Paus « ausgetretenen Ueb « rschwemmungen des

Rheins haben die Notwendigkeit gezeigt , für die Errichtung von

Gebäuden in den vom Hochwasser betroffenen Gebieten — auch über

das gesetzliche Ueberfchwemmungsg « biet hinaus — besondere Be -

schränkungen zu erlassen . Der Minist « ? für Volkswohlfahrt hat

deshalb mit einem Runderlaß den Oberpräsidenten , soweit es in

ihrer Provinz geboten erscheint , einen Pollzeiverordnungsentwurs zu

einer Sonderbauverordnung für die Ueberschwemmungs »

gebiete der hochwassergefährlichen Wasserläufe zugesandt .

später , als die Gemeindeverwaltung von Locarno auf den pietät -
vollen Gedanken kam , den historisch gewordenen Saal seiner srüheren
Bestimmung zu entziehen und als Museum einzurichten , da hatte
man auch den hübschen Einsall , die Uhr zu stoppen und sie dauernd
die Minute auszeigen zu lassen , die uns eine Ewigkeit des Friedens
verheißen sollte . »

Sicherlich war die Idee nett , wie überhaupt dieser ganze Ver¬
such , den Geist von Locarno wenigstens in einem Museumssaal zu
konservieren , höchst lobenswert ist . Aber die stillstehende Uhr ist
durch die politische Entwicklung zu einem Symbol geworden , das

gar nicht im Sinne des Erfinders liegen dürfte . Di « Uhr von
Locarno steht still , ganz wie die Politik von
Locarno . Und wenn den einstmaligen Presseteilnehmern an der

Konferenz bei diesem Wiedersehen in der heuttgen Zeit ohne -
dies wehmütige Erinnerungen packen müssen , so doch erst recht beim
Anblick dieser stehengebliebenen Uhr . v. s.

Radiofilm . Wie aus amerikanischen Berichten zu entnehmen ist ,
arbeitet Edison an einer neuen , weittragenden Erfindung . Edison
beschäfttgt sich nämlich damit , eine gemeinsame Uebermittelung von
Licht - und Schallwellen zu erzielen , was ja auch anderen Erfindern ,
wenn auch in unvollkommener Weis «, bereits geglückt ist . Nun wird
berichtet , daß die Versuche , die oon Mdison in aller Stille und unter
absoluter Geheimhaltung seines Verfahrens gemacht wurden , tat -
sächlich von Erfolg gekrönt sind . Es handelt sich dabei um lieber -
tragungen aus der New - Porker Oper , wobei man neben der musikali -
schen Ueb « rtragung gleichzeitig das Spiel der Anwesenden in einem
Spiegel , der an dem Röhrenapparat befestigt sst, verfolgen konnte .
Die wenigen , zu den Versuchen zugelassenen Gäste erklärten , daß die
Erfindung völlig umgestaltend auf dem Gebiete des Rodiowesen »
wirken werde . Edison selbst Mt noch «inige Verbesterungen an den
Apparaten für notwendig , bevor er sie der Oeffentlichkeit überoibt .
Auch hält er es für möglich , die vorläufig recht hohen Kosten zu
senken , wenn es gelänge , für die Füllung der Röhren «in billigeres
Material zu verwenden als ihm gegenwärtig zur Verfügung ft - ' be.
In etwa drei Monaten soll die neue Erfindung der Oesicnllichkeit
übergeben werden , die sicher dazu beitragen dürfte , die Zahl der
Rundfunkanhänger erheblich zu vermehren .

„ Carmen " aus Chiaesisch . In Schanghai wurde vor kurzem eine
chinesisch « Bearbeitung der Oper „ Carmen " aufgeführt . Da das

spanisch « Stierkämpfermilieu den Chinesen unverständlich bleiben
mußte , waren erheblich « Aenderungen vorgenommen worden .
Carmen wurde zu einem Wäschermädchen , Don Jose zu einem

Straßenhändler . Für den Stierkämpfer Escamillo hatte man einen
Schwertschlucker gesetzt , der zutn Schluß seinen Rivalen tötet und
dann am Verschlucken seines Handwerkszeugs stirbt .

Licklin - Gedöchlvi »ou , steil ung der IlaUonalgalerie . Die Berliner
Naiionalgalerie wird Milte ONober eine Boctlm - AussteHiing zur Feier des
lOO. SicburtslageS des Malers eröffnen . Zur Ergönzimi , des eigenen
Besitzes der Galerie find bereits zahlreiche Leihgaben aus staatlichem und
Privatbesitz zugesichert .

Dn Ilachsolger von Noethe . Professor Artur Hübner tMünster ) bat
den Rus aus den Lehrstuhl sür deuiiche Philologie an der Univerfilät Berita
an Stelle dcS verstorbenen Projcssors Roethe angenommen .



Verhinderter Justizmord .
Ein Dortmunder Gegenstück zum Fall Saeco - Banzetti .

Der Fall Sacco und Vanzeiti ruft die Erinnening an einen
etwa 20 Jahr « zurückliegenden Fall wach , an den Fall K u r s ch u ß.

Wenn auch Kurschuß des Mordes angeklagt und geständig war ,
also sein Fall mit dem Saccos und Aanzettis nicht direkt zu ver »

gleichen ist , so sind doch die Qualen , die er nach seiner mehrmaligen
Verurteilung „ zum Tode " bis zu seiner endlichen Begnadigung , die

durch einen besonderen Staatsrat gegen den Willen der Staats -
anwälte sozusagen 5 Minuten vor der Vollstreckung des Urteils er -

folgte , unmenschlich gewesen , und auch sein Fall hat seinerzeit bei -

nahe die ganze Welt in Atem gehalten .
Adam Kurschuß , am 11. März 1876 zu Drucken im Kreise

Memel als Sohn armer Instleute geboren , kam nach einer freudlosen
Jugend — seine Eltern starben in seinem frühesten Kindesalter —
als Einundzwanzigjähriger nach Westfalen , da , wie er gehört hatte ,
hier „ mehr zu verdienen " sei. Er arbeitete dann 1906 , nachdem er
aus den verschiedensten Zechen und Fabriken des Ruhrgebietes De -

lchäftigung gehabt hatte , als L o k o m o t i v h e i z e r auf der Zech «
Glückauf - Tiefbau in Barop bei Dortmund , nahm aber , da ihm eine

vorübergehend zugewiesene andere Beschäftigung mcht paßt «, am
11. August 1906 seine Entlassung und zwar ohne Kündigung . Bei
der Auszahlung seiner Restlöhnung wurde ihm infolgedessen aus
Grund der Arbeitsordnung der Lohn sür 6 Schichten « in -
behalten .

Dies « „Ungerechtigkeit " ließ Kurschuß bei Tag und Rächt keine
Ruhe und so suchte er — ein wiedererstandener Michael Kohlhas —

schließlich sein Recht auf eigne Faust , mit dem Revolver in der Hand .
Der Betriebsfllhrer Hahn « von der Zeche Glückauf - Tiefbau , den
er in oerschiedenen Briefen und zuletzt mündlich zur Zahlung d« s
Restlohnes für die 6 Schichten aufgefordert hatte , mußte dabei sein
Leben lassen . Das war am 27. Oktober 1906 .

Kurschuß konnte entfliehen . Zu Fuß wanderte er über Düssel -
dors , Mülheim a. Rhein nach Köln , wo er sich am 10. November
freiwillig stellte . Er wußte aber nicht , daß er den Betriebsfiihrer
Hahne durch seine Schüsse getötet hatte , da es diesem nach dem Atten -
tat noch gelungen war , sich von der Zech « bi » in seine nahegelegene
Wohnung zu schleppen .

Die Anklage gegen ihn lautete aus Mord und das Schwur -
gericht Dortmund verurteilte chn am 21. Januar 1907 zum Tode ,
obwohl sein Berteidiger , Rechtsanwalt Frackmann - Dortmund , auf
geistig : Unzurechnungsfähigkeit am Tage der Tat plädiert hatte . Auf
die Revision der Verteidigung wurde das Urteil vom
Reichsgericht aufgehoben und zur nochmaligen Verhandlung an
die Vorinstanz zurückverwiesen . Aber auch dies « Verhand -
lung endete am 7. Juni 1907 mit einem abermaligen Tode » -
urteil und die nochmals eingelegte Revision wurde am
12. August verworfen . Der Tod des Kurschuß als Sühne für
seine Tat sollte also beschlossene Sache sein .

In all den Verhandlungen war die Verteidigung mit ihrem Ar -
gument , daß der Augeklagte für seine Tat nicht voll verantwortlich
sei , nicht durchgedrungen , obwohl der vom Rechtsanwalt Frackmann
auf seine Kosten hinzugezogene psychiatrische Sachverständige Dr . Pe <
retti , der Direktor der Irrenanstalt Grafenberg , in seinem Gutochten
ausführte : . Der Angeklagt « steht auf der Stufe eine « siebenjährigen
Menschen . Er hat die Tat begangen unter dem Druck seines ge-
kränkten Rechts und in der k r a n k h a f t e n Idee , daß er etwas
unternehmen müsse , um nicht oerrückt zu werden . Die Ueberlegung
des Angeklagten sei erheblich geschwächt gewesen und mithin sei die
normale Ueberlegung bei der Tat zu verneinen . "

Interessant ist auch , daß der Angeklagte kurz vor der Tat einen Brief
schrieb , den er dann aber wieder zerriß , in dem er den Rest seiner
Löhnung „ einer armen Irrenanstalt " vennachte , ohne dabei eine

bestimmte Anstalt im Auge zu haben . ( Er hatte inzwischen Arbeit

auf der Henrichshütte bei Hattingen gefunden . ) Jedenfalls wurde
dem Antrag der Verteidigung , ihn einer Irrenanstalt zur Beöb -

achtung zu überweisen , nicht stattgegeben .

Inzwischen nahte , allen Beteiligten , sowohl dem Angeklagten wie
dem Verteidiger unbewußt , der Tag der Hinrichtung heran .
Erst am Abend vorher um 7 Uhr erhielt der Rechtsanwalt Frack -
mann und auch nur , weil er noch zufällig in seinem Bureau weilte ,
die Nachricht von der am anderen Morgen , den 14 . November
19 07 , stattfindenden Hinrichtung , nachdem ein Gnadengesuch von
dem damaligen Kaiser abgelehnt worden war . Der Henkersknecht
mit seinem grausamen Handwerkszeug arbeitete bereits auf dem

Hofe des Gerichtsgefängnisses an den letzten Vorbereitungen , der An -

staltsgcistlich « versuchte , den Todeskandidaten über die letzten Augen -
blicke seines Lebens hinwegzutrösten , der Verteidiger aber richtete in

einer nervenzerrüttenden Erregung ein letztes Gesuch um

Aufschub der Hinrichtung und Wiederaufnahme des Der -

sahrens an das Dortmunder Schwurgericht . Das Gesuch wurde um
9 Uhr abends am selben Tage bereits abgelehnt . Sollte kein

Weg zur Rettung de » Unglücklichen mehr möglich sein ? Ein drin -

gendes Telegramm mit einer Beschwerde gegen den

ablehnenden Bescheid des Schwurgerichts ging an den Ober -

landesgerichtspräsidenten in Hamm . Mitten in der

Nacht wurde der Chespräsident des Strafsenats , Holtgreven , aus dem

Bett geholt , um über Leben und Tod zu entscheiden .

Und «r entschied : Aussetzung der Strafvoll .

st r e ck u n g , Frist zur Beschwerdebegründung bewilligt !

Vorläufig gerettet ! Ja . in Wahrheit nur vorläufig , denn am

2 6. Februar 1908 wird die Beschwerde gegen den ab »

lehnenden Bescheid des Wiederaufnahmeantrages als unbegrün -
det verworfen , trotzdem ein weiterer Sachverständiger vor

dem Oberlandesgericht bekundete , daß , als er die von einem beisttzen -
den Landrichter de « Schwurgerichts an ihn gerichtete Frage : „ Müssen
Sie auf Grund Ihres Gutachtens die Ueberlegung des Angeklagten

zur Zeit der Tat verneinen " mit „ Rein " beantwortete , er die Frage

osfenbar falsch verstanden habe , denn seine Ansicht wäre gerade die

gegenteilige . Da » Oberlandesgericht war eben der Meinung , daß

auch ein neues Sehwurgericht zu einer anderen Aussassung bezüglich
der Verantwortlichkeit des Kurschuß voraussichtlich nicht gelangen
würde , während dies doch eigentlich das neue Schwurgericht selbst

hätte entscheiden müssen .
Wieder einmal schien der Tod des Kurschuß besiegelt� Und doch .

es sollte anders kommen . Ein besonderer Staatsrat sprach

schließlich gegen den Willen der Staatsanwälte die B e g n a d i -

g u n g aus .

Und was wurde aus Kurschuß ? Er kam in die Strafanstalt
Werden und von dort in die verschiedensten Irrenanstalten�
die sämtlich « seine tatsächliche Geisteskrankheit fest -

stellten , die auch der Verteidiger stets behauptet hatte , die aber von
den letzten Sachverständigen vor dem Obcrlandesgericht bestritte »
worden war . ■

Jedenfalls hatte der Fall seinerzeit überall ungeheures Aufsehen

erregt und der Verteidiger bekam noch dem endgültigen Siege Glück -

wunschtelegramme aus aller Welt .

Muftakt in Genf .
Die Ankunft der deutschen Delegation .

Die deutsch « Delegation für die Ratstagung traf Witt -

woch nachmittag in Genf ein . Reichsmivister Dr . Stresemann
und die Staatssekretäre v. Schubert , Pünder und Weis -

mann hatten jedoch den Zug schon in Lausanne verlassen , um von
dort nach einem kurzen Aufenthalt die Reis « im Kraftwagen zu de -
enden .

Auch von den anderen Ratsmächten sind bereits verschiedene

Delegationen eingetroffen . Chamberlain wird Donnerstag

vormittag , B r i a n d erst am Sonnabend erwartet . Bis dahin wird

Paul Boncour seinen Platz am Ratstisch einnehmen .

Cecil und Srianö fehlen in Genf .
V. Sch . Genf . 31. August . ( Eigenbericht . )

Die deutsche Delegation findet hier eine flaue Stimmung

vor , erzeugt vor allem durch die Demission Lord C e c i l s.

Dieser Rücktritt und seine Begründung mit der Unfruchtbarkeit der

bisherigen Abrüstungsmethoden bedeutet für den Völkerbund einen

schweren Schlag und vor allem eine ernste Mahnung . Denn Eeeil

verkörperte gewissermaßen ein wichtiges Stück der Tradition

des D ö l k « r b u n d e s, an dessen Arbeiten er von Anfang an fast

ohne Unterbrechung teilgenommen hatte . Er war eines der wenigen

Mitglieder der britischen konservativen Regierung , der als aus -

richtiger Verfechter des Völkerbundsgedantens gelten konnte . Man

fragt sich daher in den Kreisen des Völkerbundssetretariats nicht ohne

Besorgnis , wohin die englisch « Politik In Genf nunmehr steuern wird ,

wenn Chamberlain , seiner Hilf « bemubt , noch mehr als bisher
das Werkzeug der Berufsdiplomaten des englischen

Auswärtigen Amtes sein wird . — Der andere Grund , der dazu bei -

trägt , die Arbeit der deutschen Delegation zu erschweren , liegt darin ,

daß B r i o n d frühestens am Sonntag eintrifft , also dem größten
Teil der Ratssitzung gar nicht beiwohnen wird .

Der cst für Sonnabend einberufene französische

Ministerrat , in dem die Vereinbarung mit England und

Belgien über die Truppenreduzierung im besetzten Gebiet «nogültig

bestätigt werden soll , macht es dem französischen Außenminister un¬

möglich , vorher in Genf «inzutresfen , so daß Paul Boncour den

französischen Sitz im Rat einnehmen wird . Auf diese Art wird es

aber auch Stresemann so long « unmöglich gemacht , eine ernschafte

Diskussion der Rheinlandfrage anzuschneiden , da Paul Boncour

nicht zuständig ist und auch Chamberlain einer bindenden Aussprache

in Abwesenheit Briands ausweichen dürste . Uebrigeas soll nach den

letzten Nachrichten au » Paris das Kompromiß über die Truppen -

reduzierung etwa » günstiger ausgefallen sein , als man es bisher ver .

mutete , da nahezu 11 000 Mann insgesamt zurückberufen werden

sollen .

So verfpreche » die ersten Tag « keine nennenswerten Ergebnisse .
Die Tagesordnung des Rates ist von nicht allzu großem internatio -

nalen Interesse . Ihr wichtigster Punkt ist die noch immer mcht ent -

schieden « ungarisch - rumänischeOptantenstreitsrage .
Außerdem enthält die Tagesordnung nicht weniger als sieben Dan -

ziger Fragen , zu denen vielleicht noch eine achte hinzukommen

dürft «, nämlich ein Antrag mif völlige Entjernung des polnischen

Munitionsdeport » von der Wcfterplatte .

BorlSufig steht nicht einmal fest , ob Donnerstag vormittag außer

der üblichen vertraulichen Erössnungssttzimg . in der vor allem

Budget - und Personalfrogen erledigt werden , auch «ine öffentliche

Sitzung stattfinden wird .

Frankreichs „ Goldenes Such� an Chamberlain .
Paris , 31 . August . ( Eigenbericht . )

Der engSsche Außemninister Chamberlain ,st am Mick -

woch in Pari » im Pariser Stadthause seierlich empfangen worden .

Es wurde ihm ein sogenanntes . . Goldenes Buch " überreicht , das

ein Geschenk der französischen Nation an die englische Nation in Cr -

innerung an die Wosfenbrüderschaft im Weltkrieg darstellt . Zahl -

reiche französische Staatsmänner , wie Pomcare , Briand , Clemenceo »

und die Marschälle von Frankreich habtn Widmungen in das

Buch eingetragen . Bei der Feier wurden keinerlei Reden gehalten .

Nationalistenhaß gegen tSbt .

Paris . 31 . August . ( Eigenbericht . )

Der „ Intransigöant " fühlt sich bemüßigt , den Reichstags -

Präsidenten Löb « wegen seiner in mehreren hiesigen Blättern

abgedruckten Erklärungen über die Anschlußfragc und die deutsche

Ostgrenze heftig anzugreifen . Dos Blatt wirft ihm vor .

„ politische Heuchelei " ( I ) zu treiben , da er auf dem Kongreß

der Interparlamentarischen Union den Friedensgedanken propagiere ,

um gleich darnach politische Forderungen zu formulieren , die jedem

Franzosen zu denken geben müßten . Man tut gut , schließt das

Blatt seinen überaus gehässigen Artikel , solche Erklärungen wie

diejenigen Löbes im Gedächtnis zu behalten , denn sie werfen ein

Licht auf die deutsche Mentalität . Solange wir nicht dem

„ Reich " in allem nachgegeben haben , wird es erklären , es habe

nichts erhalten , dann erst sind wir wahre Friedensfreunde
und so versteht man endlich , daß der Friede , der „deutsche Friede " ,

Frankreich sehr kühl läßt .

Ein Protest gegen amerikanische Kriegsteilnehmer .
Pari » , 31 . August . ( Eigenbericht . )

In B e r d u n hat die kommunistische Partei durch Mauer -

anschlage die Bevölkerung ausgefordert , der amerikanischen Legion ,
wenn sie die Stadt besuchen wird , die Unterkunft zu verweigern .

Neaktionäre Justizminifter gesucht !
Dinsthofcr vom Wiener HauPtauSschuh ernannt .

Wien , 31. August .

Der Hauptausschuß de » Nationalrais trat heute vormittag zu¬

sammen . um die Betreuung Dr . Dinghof er s mit der Leitung

des Justizministeriums zu beschließen . In der Debatte wurde von

sozialdemokratischer Seite der Borgang als der Der -

fajsung nicht entsprechend bezeichnet , und es wurde

betont , daß man den R a t i o n a l r a t hätte einberufen müssen , um

die Wahl des J' . istizministers vorzunehmen . Von Regierungsseite
wurde darauf erwidert , daß die Aktivierung des Justizministeriums
die Besetzung dieses Ressorts mit einem Minister notwendig mache .

Jedenfalls mußte der Hauptausschuß einberufen werden , weil er

dem Rntionalrat den bezüglichen Antrag zu unterbreiten habe . Bis

dahln kann aber gemäß Art . 70 der Verfassung auch der Haupt¬

ausschuß ein « provisorische Betreuung vornehmen . Der Antrag auf

Bestellung des Dr . Dinghofer zum Iustizminister wurde hierauf mit

den Stimmen der Mehrheitsparteien angenommen .

Deutjchnati ' onale und Schulgesetz .
Durcheinander in Thüringen .

Weimar , Zt . August . ( Eigenbericht . )

Während der Kulturausschuß der Deutichnationalen Thürin -
gens sich rückhaltlos für den Reiches chulgesetzentwurs ein¬
gesetzt hat und die Einfiihrung coanfelsschcr Schulen , wie sie an -
geblich vor dem Kriege in Thüringen bestanden haben , verlangt ,
haben andere deutschnalionale Stimmen aus dem Kirchenrat und der
Lehrerschaft sich sür die Beibehaltung der in Thüringen bestehenden
Gemeinschaftsschule ausgesprochen und für sie ähnlich wie für die

badische — und hessisch - — Schule entsprechend dem Artikel 174
der Reichsversassung besondere Berücksichtigung bei Abschluß des

Schulgesetzes verlangt . Daraus teilt jetzt die Deutschnationale
Partei Thüringen » mit , daß sie offiziell noch keine

Stillung zu dem Reichsschulgesetzentwurf genommen Hab«. In

Thüringen bieten also die Deulschnolionalen das bei ihnen bckonme
Bild von Mampc halb und halb .

Schulkonflikt in Erfurt .
tzin Kampf um die weltliche Schule .

Erfurt , 31 . August . ( Eigenbericht . )

Seck dem 2l . April ließen 400 Eltern ihr « 472 Kinder sür
die Errichtung einer weltlichen Schule streiken .
Dafür wurden die Eltern in den Monaten Mai und Juni mit zahl -

reichen Strafen bedacht : die Betroffenen aber erhoben in jedem

Falle sofort Einspruch , so daß das Amtsgericht in 3000 Ter¬

minen die ! « Einsprüche zu behandeln gehabt hätte . Bis 14. Juni

betrug die Gesamtsumme der ausgeworfenen Strafen bereits über

22 000 Mark , Nunmehr ist es zu einer Verständigung

zwischen dem Bunde freier Schulgemcinschasten , der die Eltern »er -

trat , und einem Vertreter des preußischen Ministeriums für Volks -

bildung gekommen . Man vereinbarte , daß der Schulstreit als ab -

gebrochen gelten und das Ministerium dl « städtische Schuloerwaltung
in Erfurt veranlassen würde , dem Gericht zu erklären , daß kein

Wert aus die Verfolgung der Strafmandate gelegt würde . Die

Schulverwaltung hat dem entsprochen und die Eltern haben durch
einen Bevollmächtigten die Berufungen zurückziehen lassen .

Etzrharöt unerwünscht .
Stahlhelmkrach in Württemberg .

Stuttgark , 31. August . ( Eigenbericht . )

Der Versuch , die sogenannten „ Daterländischen Verbände " in

Württemberg dadurch zu einigen , daß man die L e i t u n g des

Stahlhelm » in die Hände des Kapitän » Ehrhardt legte .
wodurch den Mitgliedern der übrigen Organisationen der Uebertritt

zum Stahlhelm erleichtert werden sollte , hat mit einem glatten Miß -

erfolg geendigt . Die Uneinigkeit ist heute größer denn je. Die Ber -

liner Leitung hat den württembergischen Landesoer -

band des Stahlhelms ausgelöst und sich eine Neuformierung
der Organisation vorbehalten . Daraufhin hat in Stuttgart eine Ver -

trauensmännerversammlung des Landesverbandes stattgefunden , die

angeblich von überall her beschickt worden ist und einstimmig

beschlossen hat . „ daß der Stahlhelm , D. d. Fr . L. 2 . W. , nach wie vzr

unter der bewährten Leitung seines hochverdienten Führers
General Bopp steht und weiter arbeitet , daß eine A n e r -

kennung des Kapitäns a. D. Ehrhardt , zurzeit in

Damm , Provinz Brandenburg wohnhaft , als Landesführer an Stell -

des General Bopp nicht in Frage kommen kann . "

Die Katzbalgerei unter den „ Baterländischen " wird also jetzt mit

verdoppelter Schärfe sortgesetzt werden .

Die „tzeffen " in Mecklenburg .
Hakenkreuz am Strandkorb zu Ehren der Marine ?

In dem mecklenburgischen Seebad « A r e n d s « e hat sich in der

Nacht zum Dienstag ein Vorgang abgespielt , der noch mehr als ciucr

Richtung zu denke » gibt . Vor Arendse « lag der Kreuzer „Hessen " ,
und «ine Anzahl von Offizieren und Mannschaften hatte Land -

Urlaub . Gerade in dieser Nacht wurden nun sämtliche Fahnen
in den Reichsfarben von den Strandkörben und Burgen

gestohlen . Als Ersatz dafür wurden Hakenkreuze a n g - -

schmiert . Die Kurgäste machten sich über den Vorfall allerlei

Gedanken , von denen einer etwa dahin ging , die Hakenkreuzbuben

hätten die Anwesenheit der . Hessen " zu einer „ Demonstration " de -

nutzen wollen .

Eine größere Zahl der Kurgäste fand sich zusammen , um , wie

die „Vossische Zeitung " meldet , an den Kommandanten des Schisses
das folgende Schreiben zu richten :

„ Sehr geehrter Herr Kommandant !

In der letzten Nacht sind sämtliche Fahnen in den
R e i ch s s a r b e n von den Strandkörben und Burgen am Strande
von Arendse « abgerissen und dafür Hakenkreuze augemalt
worden . Wenn wir auch die feste Ueberzeugung haben , daß Ihre
Mannschaften diesen Aueschreitungen fernstehen , so
wären wir Ihnen doch dankbar , wenn Sie diejenigen Zhrer Leute .
die sich an Land befunden haben , eingehend vernehmen wollten ,
ab sie irgend etwa » bemerkt haben und zur Feststellung beitragen
können . Es muß endlich einmal energischgegen das feige
Gesindel « i n g e s ch ri tt e n werden , das sich immer wieder
an den gesetzmäßigen , von Hindenburg beschwöre -
nen Farben des Reiche » vergreist . "

Es wäre nicht ohne Interesse , zu erfahren , ob und mit welchem

Ergebnis dies « Vernehmungen stattgefunden haben . Vielleicht fragt
der Reichswehrminister einmal nach ?

Das Treiben der naiionalistischen Maffia in den deutschen See -

bädern wird nachgerade so unerträglich , daß in weiten Kreisen der

republikanischen Bevölkerung ernsthast erörtert wird , ob nicht der

Besuch ausländischer Badeorte von ollen vorzuziehen

sei , die während ihrer Erhalungswochen Erholung suchen und nicht

Gegenstand von schwarzweißroten Rüpeleien werden wollen . Die

Badeoerwaltungen , die bisher so hübsch „ neutral " im Sinne der

Berliner Luxushoteliers waren , würden plötzlich einmal spüren , daß

es in Deutschland noch andere Leute gibt als die Lümmel , die unter

den Farben der Monarchie Diebstahl und Schmutzerei zu
decken pflegen .



Der VSMI . will öen Kampf .
Unternehmersolidarität um jeden Preis .

Wie unsere Leser wissen , streiken die Dreher seit
mehreren Wochen bei der Firma Bergmann - Rosen -
t h a l. Es handelt sich dabei um einen einfachen Lohn -
st r e i k. Die Differenz ist — ootn , Standpunkt des Unter¬

nehmens gesehen — eine geringfügige . Es dreht sich
um wenige Pfennige , was für die streikenden Dreher aller -

dings angesichts der niedrigen Löhne von einer lebenswich -
tigen Bedeutung ist .

Nun hat der Verband Berliner Metallindu -

st r i e l l e r die Sache in die Hand genommen . Nicht aber ,
um der Firma Bergmann zuzureden , die bescheidene Lohn -
forderung der Dreher zu bewilligen . Der VBMJ . hat viel -

mehr an seine Mitglieder ein Rundschreiben ergehen
lassen , des Inhalts , daß nur die Firma Bergmann
berechtigt ist , Dreher einzustellen . Mit anderen

Worten , die etwa arbeitslosen Dreher Berlins sollen zu
Streikbrechern gepreßt werden . Es soll ihnen
unmöglich gemacht werden , anderwärts als bei der Firma
Bergmann Arbeit zu nehmen .

Es ist möglich , daß man sich im VBMJ . darüber klar

war , als dieses Rundschreiben herausging , daß der Deutsche
Metallarbeiterverband , der den Streik der Dreher von Berg -
mann - Rosenthal , sanktioniert hat , mit einer derartigen Maß -

nähme zum Kampf herausgefordert wird . Es

ist jedenfalls unwahrscheinlich , daß man im VBMJ . die

Konsequenzen einer derartigen Maßnahme nicht voraus -

gesehen haben soll .
Man ist zwar vom VBMJ . schon allerlei gewohnt . Aber

daß wegen eines so untergeordneten Konflikts , wie der

Dreherstreik bei Bergmann - Rosenthal , die gesamten Mit -

glieder des VBMJ . mobilisiert werden und damit auch die

gesamte Belegschaft der Berliner Metallindustrie in Mit -

leidenschaft gezogen wird , ist immerhin eine Kampftaktik , die

selbst bei so ausgemachten Scharfmachern überraschen muß .
Ein Lohntarif für die Facharbeiter der Berliner Metall -

industrie besteht nicht . Es besteht auch keinerlei Verpflichtung
für die Mitglieder des VBMJ . , Solidarität gegenüber den

Lohndrückereien zu üben , die innerhalb der Berliner Metall -

industrie seit Jahr und Tag angewendet werden . Für die

Metallarbeiter besteht erst recht keinerlei Verpflichtung , sich
diese Lohndrückerei gefallen zu lassen .

Es ist ohne weiteres klar , daß auch der Deutsche Metall -

arbeiterverband und die im Metallkartell vereinigten Orga -
nisationen eine derartige Herausforderung nicht stillfchwei -
gend hinnehmen können . Zu heute vormittag ist das

Metallkartell einberufen worden , um zu dem

vom VBMJ . hervorgerufenen Konflikt Stellung zu nehmen .
Ueber die Beschlüsse , die das Metallkaktell fasten wird , läßt
sich zur Stunde selbstverständlich noch nichts sagen .

Das Vorgehen des VBMJ . zeigt aber jedenfalls den

Berliner Metallarbeitern , wie die Unternehmer Solidarität

üben . Um eine Differenz von zwei Pfennigen , die zwischen
der Firma Bergmann - Rosenthal und 150 Drehern besteht ,
werden sämtliche Unternehmer der Berliner Metallindustrie
mobli gemacht . Wir können nur wünschen , daß die Berliner

Metallarbeiterschaft von den Unternehmern lernt . Allerdings
nicht von ihrer Taktik . Aber die Arbeiter und Arbeiterinnen

der Berliner Metallindustrie sollten sich ein Beispiel nehmen
an der Organisationstreue der Unternehmer und an ihrer
unverbrüchlichen Solidarität .

Er empfiehlt als Forderung : Erhöhung des Tariflohnes u m

25 P r o z. , Beseiligung der R a n d ze ch e n kl a us el , Erhöhung

des Mindestlohnes der Gedingearbeiter , Höhe des

Mindestlohnes gleich Zimmerhauerschichtlohn plus Proz . , ange -

mestene Erhöhung des W a sj e r g e l d e s.

Die Forderung von 25 Proz . scheint auf den ersten
Blick ungeheuer hoch . Wie liegen aber die Verhältnisse ? Der Tarif -

lohn der Gedingehauer beträgt 5,5 » Mark , der Effektivlohn betrug
im Juni (5,50 Mark , eine Spanne von 1 Mark zwischen Tarif - und

Effektiolohn . Genau so ist es beim Zimmerhauer , der in allen

Bergbaurevieren reiner Schichtlöhner ist . Der Tariflchichtlohn des

Zimmerhauers beträgt 4,85 Mark , der Effektivlohn betrug im Juni

5,86 Mark , also eine Spanne von 1,61 Mark . Läßt man diese Aus -

gleichung außer Betracht , fo ergibt sich eine reine Lohnerhöhung bei

der Hauergruppe um 5,8 Proz . Dos entspricht allein der Steigerung
der Lebenshaltungskosten von Januar bis Juli .

In der Aussprache kam der Ernst der Lage leidenschaftlich
aber durchaus sachlich zum Ausdruck . An Hand von durchschlagenden

Bewesten wurde von allen Rednern die miserable Lage der

niederschlesischen Bergorbeiter vorgetragen , und so
wurde e i n st i m m i g beschlossen , den Lohntarif zu kündigen .
Die von den Verbänden empfohlenen Forderungen wurden in einer

zweiten Abstimmung ebenfalls ein st immig angenommen .

Lohnbewegung in üer Textilindustrie .
Die Tarife in ganz Sachsen gekündigt .

<£ h e m u i h . ZI . August . ( TBIB . )
Wie verlautet , ist heute von den Gewerkschoflen die K ü u d l -

gu ng der Lohnlarifverlräge für die Textilindustrie ganz
Sachsens erfolgt . Von der Kündigung der Tarifverträge , die noch
bis zum 36. September laufen , werden zirka 300 060 Texkilarbeitsr
betroffen .

Für öeamtenbefoldungsreform .
Konferenz der Referenten .

Die Konferenz der Be a m t e n b es ol d u n g s r e f « -

renken , die dieser Tage in Dresden stattfand , brachte eine

Bereinigung der zahlreichen Differenzen , die in der Besoldungsfrape
zwischen Reich und Ländern , vor allem zwischen Reich und Preußen
bestanden . Rur einige wenige Streitpunkte sind übrig geblieben , bei
denen eventuell Preußen seinen eigenen Weg gehen wird . Im

wesentlichen handelt es sich darum , Vorsorge zu treffen , daß bei der

Einstufung in allen Ländern gleiche Verhältnisse geschas . sen werden .

Lohnbewegung üer öergarbeiter .
Die Not im Waldenburger Revier .

Eine am 28 . August in Waldenburg abgehaltene Revier -

konferenz der am Tarifvertrag für den niederschlesischen Steinkohlen -

bergbau beteiligten freien Gewerkschaften beschloß einstimmig die

Kündigung der bestehenden Lohnordnung zum
36 . September 1927 .

Nach einem einleitenden Referat von Dr . B e r g e r gab der

Bezirksleiter H o f f m a n n - Waldenburg einen Ueberblick über die

Lohnoerhältniste . Der Lohn reicht heute schon nicht mehr , um die

Familie zu ernähren . Krankheit und frühe Jnvalidisierung sind die

Folgen der schlechten Ernährung . Die Zahl der Invaliden im nieder -

schlesischen Bezirksknappschaftsvcrein betrug im Januar 1924 2464 ,
im Juli 1927 6856 . Dos ist eine Steigerung von mehr als

266 Proz . , bei einer Verminderung der Belegschaft um 16 455 Mann

in demselben Zeitraum . Wenn die Löhne nicht bald auf ein er -

trägliches Maß hinaufgesetzt werden , ist eine Katastrophe unver -

meidlich . Wer ein « andere Arbeit bekommen kann , verläßt flucht -
artig den Bergbau . Hoffmann machte der Konserenz den Vorschlag .
den Lohntaris am 31. August zum 36. September zu kündigen .

Der Kampf in üer Krefelüer Seiöeninöustrie .
Die Verhandlungen im Reichsarbeilsministerium .

Gestern fanden Im Reichsarbeitsministerium Verhandlungen

statt zur Beilegung des Kampfes in der Krefelder Seidenindustrie .
Die Verhandlungen , die den ganzen Tag dauerten , wurden um
11 Uhr nachts auf heute vormittag 16 Uhr vertagt .

Di « Zahl der Arbeitslosen in Großbritannien belief sich am
22. August auf 1 644 466 , das sind 22 266 mehr als in der vorher -
gehenden Woche und 514 538 weniger als in dem entsprechenden
Zeitraum des Vorjahres .

Frei « »«»«rllchaft - jugki : » Heut «, Donnerstag , 19� Uhr ,
tagen die Gruppen : Siidwesten : Jugendheim Dorckstr . IX. Heimbcsprechung —
Xo- Minuten - Zieferate . — Köpenick : Gruppcnheim Jugendheim Drilnauer Str . b.
bcimbcsprechung . — Lichtcnbcrg : Gruppenheim Jugendheim Parkaue X0.
Satirischer Abend . — Teinpelhos : Gruppenheim Lyjgum Germaniastr . 4—6.
Heimbesprcchung . — Südosten : Gruppenheim Zieichenberger Str . KS ssseuerwehr .
hau«) . Heimbesprechung — Gesundbrnanca : Gruppenheim Rore Schule ,
Gotenburger Straße . Heimdesprcchung — Buchkontrolle . — geppelinplah :
Jugendheim Turiner , Gcke Seestraße . Kampfliederabcnd . — Neukölln : Spielen
im Volkspark Hascnheidc . — Humboldt : Jugendheim Graun », Ecke Lorsting »
straßc . Seimbesprechung . — Treptow : Spielen im Treptower Park , Wiese 8. —
Baumschulenweg : Spielen aus dem DMP . »Sportplatz .
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Von allen Naturprodukten ist das am meisten begehrte , und
von dem kleinen Mann und den Kindern romantisch verklärteste —-
der Bienenhonig . Wae schon im biblischen Altertum das
. Land , in dem Milch und Honig floß " , kennzeichnet «, hat heut «
unter den Genußmitteln leider noch nicht den Platz wieder gesunden ,
den es seiner Natur und seinem Wesen nach einnehmen sollt « und
den es zweifellos früher besessen hat . Di « Wissenschaft hat schon
längst auf die Bedeutung des Honigs für Heilzwecke und als Kinder -
nahrung hingewiesen , denn Honig enthält reine NSHnverteinheiten ,
die fast restlos vom Blut aufgenommen werden , insbesondere Dextrose
und Läoulose . Seine Fermente haben die Fähigkeit , die anderen
Beigaben im Magen sofort zu spalten und sie darum verdaulicher
zu machen . Aber die Frage wäre Unnütz , dieses köstliche und zarte
Naturprodukt nur von seiner wirtschaftlichen Seite aus zu betrachten ,
wenn man sich nicht mit der Entstehung des Honigs und seinen
Erzeugern , den fleißigen Bienen , ein Weilchen beschästigen wollte .

filtt Zeugnisse von vkenenwirtschast .
Schon die Geschichte gibt da eine Reche von Fingerzeigen ,

warum vor Jahrhunderten und gar vor Jahrtausenden der Honig
in gewissen Ländern mehr als heute geflossen ist . Lei den Natur .
und Nomadenvölkern kann von einer geregelten Bienenzucht und
Honigwirtschast kaum gesprochen werden . Sie wußten wohl die käst -
lich « Speise zu schätzen , aber sie brauchten sie nicht zu pflegen und
auszubauen wie etwa unsere fleißigen Imker . Sie gingen einfach
auf die Jagd nach wilden Bienenstöcken und wußten außerdem , daß
dort , wo die Biene ihre Tracht sammelte , auch allgemein ein gutes
Wohnen jpar . Dagegen finden sich bei Völkern mit gehobener Kultur

ch fleißige vienenzüchteüberall Merkmaie , daß sie auch fleißige er waren . Im
Ägyptischen Museum in Berlin hängt ein Relief aus dem Tempel
des Ne- ufer - re in Abusir . Es ist ein vor mehr als S000 Jahren
entstandenes� Kulturdokument , das auf Bienenzucht hinweist . Aber
das Sltesie Zeugnis für die Verwendung von Honig ist zweifellos in
einer roten Felsmalerei der Höhlenwohnungendes Stein -
zeit menschen , wie sie sich in Spanien erhalten haben , zu sehen .
Ein Bienenjäger klettert an Stricken zu einem Loch in einer Wand
hinauf , um das Bienen schwirren . Der Korb in seiner freien Hand
deutet darauf hin , daß er den willkommenen Fund erbeuten will .

Bieaeastaad auf dem Dache des Laadtaggebäudes .

Dieses Bild , vor etwa IS 000 Jahren entstanden , ist in seiner Art
weit entfernt von der heutigen Bienenzucht und etwa einem Bienen -
stand — um das Paradoxe der Gegenüberstellung zu betonen — ,
der sich mit allen Finessen auf dem

Dache des preußischen Landtagsgebäudes

befindet . Daher wird man es auch begreiflich finden , daß die Ge -
schichte der Bienenzucht und Honigwirtschast eine sehr umfangreiche
und ebenso lehrhafte sein muß . Ein Buch in diesem Sinne , das
Prof . Armbruster , der Leiter des Instituts für Bienenkunde in
Berlin - Dahlem , geschrieben hat : „ Der Bienenstand als völkerkund -
liches Denkmal " , beschäftigt sich allein mit völkerkundlichen und
ethnographischen Feststellungen , die er aus der Form und Anlage von
Bienenwohnungen herleitet . Es läßt sich an ihnen nachweisen , wie
fremde Völkerschaften in wald - und blütenreichen Ländern , teils
friedlich , teils kriegerisch eindrangen und die Ureinwohner ver -
drängten , nur um ihr Honiggeschäft zu betreiben . So ist die Der -
Mischung der germanischen Rasse mit slawischem Blut besonders an
diese Feststellung der Bienenwohnungs - Urkunde geknüpft , denn die
Slawen waren von Haus aus gute Bienenzüchter und drangen in
die germanischen Wälder vor , die gute Trachtgelegenheiten boten .
Mit der von ihnen bevorzugten . Ilotzbeute " ( das sind Bienenstände ,
die sich in B a u m k l ö tz e n befinden und in Wäldern aufgestellt
oder ausgehängt wurden ) zogen sie weit bis nach Süddeutschland
hinauf . Das auf ihre Waldbienenwirtschaft begründete Gewerbe der

Zeidler mit zunstmäßigen Satzungen und eigenen Gerechtsamen hat
sich bis ins Mittelalter hinein erhalten . Dagegen ist typisches Merk -
mal des Germanentums , die ja in ihrem vielgepriesenen „ M e t " ein

honigartiges Bier herstellten , der strohgeflochtene Korb , wie wir ihn
noch heute in Norddeutschland und bei den Lüneburgischen Heide -
imkern antreffen . Man wird nicht fehl gehen , wenn man die
Nürnberger Honigkuchenbäckerei aus dieses von den
Slawen eingeführte Bienenzüchtereigewerbe zurückführt und ebenso
liegt der Verdacht nahe , daß Münchens Ruhm als Bierstadt dem

Umstand zuzuschreiben ist , daß hier die Slawen ein gerngetrunkene »
honiggärendes Bier brauten . — Ueber die Ausbreitung de , Korbe »
in der vlark Brandenburg spricht - sich Johann G r ü w e l im Jahre
1719 folgendermaßen aus : Auf dieser Seite der Havel in der Mittel -
mark und in der Allenmark findet man wenig Bienenstöcke ( gemeint
sind die Klotzbeuten ) , fondern da werden insgemein die Körbe

gebraucht . Ueber der Havel aber , nach Frankfurt a. d. O. hinauf .
in Schlesien usw. , hält man die Bienen in Stöcken . Er bemerkt aus -

drücklich , daß es früher in den märkischen Wäldern regelrecht « Wald -

bienenzucht gegeben habe . Je mehr aber die Wälder zurücktraten ,
menschliche Siedelungen sich ausbreiteten , Städte , Handel und Ackerbau

entstanden , ging die Bienenzucht zurück . Von großen
bienenzuchttreibenden Staaten kann man heut « nur bei außer -

europäischen Ländern , mit Einschluß Rußlands , sprechen . Der Orient

fabriziert mit primitiven Mitteln noch viel Honig , auch der Balkan
und der Kaukasus : China dagegen produziert viel Honig in einer

recht kunstvollen Gewerbeform . In gleichem Maße , wie die Lienen -
weide bei uns zurückging , wuchs die zu einem edlen Gewerbe aus -
gebaute Jmkerwirtschaft . Amerika mit seinen ungeheuer großen
Naturanlagen an Blütenländereien hat die Kunstform der Honig -
Wirtschaft zu einem gewaltigen Exporthoniggeschäst aufzubauen
verstanden .

deutschlanös honigproöaktlon .
Immerhin ist auch in Deutschland die honigprodukfion uicht

gering : sie ist um so mehr größer als sie nicht sichtbar wird . Es

gibt gegen zwei Millionen deutsche Bienenstöcke mit ebenso vielen
Völkern und von ihnen trägt jedes nach dem Reichsdurchschnitt 8
bis 11 Pfund Honig ein . Leider genügt dieses Quantum noch nicht ,

daß jedes Kind wenigstens einmal im Jahr eine vierwöchige Honig -
kur machen könnte , der Honig ist trotz großer Auslandszufuhr eine
Leckerspeise geblieben , die nur den T: sch der Wohlhabenden ziert .
Während sich unsere Imker über diese Auslandszufuhr sehr beklagen
und doch wohl größtenteils ihre Produkte mit diesem strecken , muß
man leider feststellen , daß die in vielen Geschäften und besonders im
Hausierhandel als „echter Blütenhonig " in den Handel gebrachte Ware
reichlich verfälscht ist . Eine Feststellung des erwähnten
Preußischen Instituts für Bienenkunde führt aus , daß bei einer vor
vier Jahren in der Provinz Brandenburg veranstalteten Honig -
enquete das Untersuchungsamt etwa SO Proz . der Proben bean -
standete . Die wesentlichen Verfälschungen waren , wie vorauszusehen ,
der Zusatz von Rohrzucker und von künstlichem Invertzucker . Es ist
mit den Honigoerfälfchungen eine eigene Sache , denn nicht nur , daß
rohe Verfälschungen nach einfachen Verfahren schnell festzustellen
sind , auch Beimischungen von fremdländischem Honig lassen sich
mikroskopisch genau nachweisen , indem beigegeben « Blütenpollen auf
bestimmte Pflanzen und Ländergebiete hinweisen . Die deutschen
Imker fordern mit Recht vom Staat weitgehende
wirtschaftliche Unter st ützung , insbesondere Lieferung von
steuerfreiem Zucker zur Ernährung ihrer Völker im Winter . Sie
würden dadurch ihre Eigenprvdukte verbilligen und vermehren
können : das Geld für Auslandshonig könnte im Lande bleiben . Die
Werte , die unsere Bienenzüchter , in der Mehrzahl kleine Beamte ,

W "

Stand fa der Laubenkolonie .

Förster und Lehrer , bis auf die wenigen Ausnahmen von Gerufs »
imkern , trotzdem produzieren , erkennt man am besten , wenn man
ihren Gesamtertrag mit anderen Ertragserzeugnissen in Deutschland
oergleicht . Für die Zeit vor dem Krieg « wurde der Nutzen aus der
Bienenhaltung in Deutschland mit 35 Millionen im üahr errechnet .
Dieser Ertrag ist f o g r o ß wie der Nutzen , den die gesamte Hochsee -
fischerei einschließlich der Haff - sfischerei für die Nord - und Ostsee
abwarf . Dabei investiert dieser stille , kaum merkbare Betrieb nicht
die riesigen Anlagen , die die Hochseefsscherei zu ihrem Betriebe
ständig bedarf . Neben dem Nutzen an Honig und Wachs steht aber
noch ein unerrechneter Nutzen , der der Allgemeinheit zugute kommt
und den die Bienen gemäß ihrer Bestimmung im Haushalt der Natur
verrichten . Es ist bekannt , daß die Biene durch ihren Beflug
von Blüten , insbesondere der Obstbäume , erst deren Befruchtung
veranlaßt , indem sie den männlichen Blütenstaub auf den weiblichen
Blütenstempel überträgt . Ohne den Bienenflug würden also unsere
Obstbäume keine Frücht « tragen können und es ist so, wie vor 100
Jahren der Berliner Schulmann Sprengel schon sagte : „ Wenn
die Bienenwirte unsere Bienen nicht hielten , müßte von Staats
wegen ein stehendes Heer von Bienen eingerichtet werden . "

Serlin als Honigstaöt .
Es ist natürlich , daß die Umgebung Berlins einen hohen Bienen .

Haushalt aufweist , denn es lag neben der willkommenen Beute auch
die Notwendigkeit der Bienenhaltung bei dem Anwachsen der Lauben -
gärten und sonstiger Gartenkulturcn vor . Das erwähnte Beispiel
eines Bienenstandes auf einem Berliner Dache findet eine häufige
Wiederholung , denn die Bienen sind die geduldigsten und zahmsten
Haustiere , die sich überall halten lassen . Ein besonders schöner Stand
ist noch bekannt auf dem Dach der Musikhochschule in

Chorlottenburg . Der Bezirk Berlin I der organisierten
Imker umfaßt ungefähr 1800 Mitglieder , die etwa 13 000 Völker
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Als ob der Umschwung in Hilliards Benehmen auch em

Wendepunkt in ihrem Schicksal bedeutete , begann jetzt für die

Kompagnons eine Periode fast ununterbrochenen Erfolges .
Nach den ausgestandenen Enttäuschungen arbeiteten sie mit

frischer Energie , und das Glück begünstigte sie auf mancherlei
Weife . Boyd unterschrieb seinen Frachtkontrakt und sicherte
sich einen Frachldampser , der zurzeit in Tacoma löschte . Bast

heuerte chinesische Arbeiter , und die Waggonladungen Mate »

rial , die unterwegs verloren gegangen oder auf mystische
Weise auf Seitengleise geraten waren , begannen jetzt wie von

selbst herbÄzustrdmen : und fast bevor sie es selbst wußten ,
hatte die „ Bedsord Castle " gelöscht und war im Begriff Kohlen
einzunehmen .

Ein kleines Heer von Fächern war wie aus dem Boden

geschossen und in dem unteren Stadtteil einquartiert worden .

bis es Zeit war , daß sie an Bord kommen konnten . Boyd
und der große George arbeiteten von Morgens bis Nachts ,

das Dock war der Mittelpunkt für tausend Dinge , die erledigt

werden mußten . Und eines Abends im April lag die „ Bed -

fort ) Castle " bereit , um ihre Ladung einzunehmen , und die

beiden Männer begaben sich in ihr Hotel , müde , aber glücklich
in dem Gefühl , eine schwierige Arbeit gut zu Ende geführt

öU
�Am nächsten Morgen würde der Hafen voll von Dock -

arbcitern sein und von dem Rattern der Transportwagen , dem

Kreischen der Krane und dem durchdringenden Flötensignal
der Aufseher widerhallen .

„Jetzt kann un niemand mehr einen Stein m den Weg
werfen, " sagte Dalt .

„ Das glaube ich auch rticht, " stimmte Emerson bei . „ 3n

vier Tagen werden wir in See stechen . "

„ Ich glaube , das Frühjahr wird zeitig einsetzen . " be -

merkte der Fficher . indem er die Luft prüfend einsog . „ Wenn
das der Fall ist , können wir in der ersten Woche des Mai in

Kalvik landen . "
„ Und wenn das Frühjahr spüt kommt ? "

. Lann bleiben wir neben denSchiffen der anderenAktien »

gesellschcht liegen und warten , bis das Eis aufbrichtj Das

wird spätestens im Juni sein, "

„ Ich wäre gern rechtzeitig in Kalvik , damit wir bauen

können , bevor Marsh eintrifft . Man kann nie wissen , was

er uns noch für Schwierigkeiten bereitet . "

„ In Kalvik muß er uns jedenfalls offen angreifen , und

das ist besser als der Kampf im Dunkel , den er hier geführt
hat, " bemerkte George kurz .

Mann zusammen , der mit einem verärgerten Ausdruck im

Gesicht davon eilte . Emerson erkannte in dem gutgetleideten ,
rothaarigen , korpulenten Mann , der so sehr in seinen Aerger
vertieft war , daß er niemanden auf der Straße sah . den

Direktor der Nordameriaknischen Konservendoseng esellschast .
„ Guten Abend , Herr Marsh . "
Marsh drehte sich hastig um . „ Ah! " Es kostet « ihm

offenbar Mühe , ein freundliches Lächeln zu zeigen : « Herr

Emerson ! Wie geht es Ihnen ? " Er reichte Emerson seine
weiche Hand . „ Ich habe schon erfahren , daß Sie hier sind .
Wie geht es mit Ihrem Lachsunternehmen ? "

„ Danke , es geht vorwärts . Wann sind Sie nach Seattle

gekommen ? "
„ Ich bin eben erst angekommen . Wir — Herr Wayland

und ich sprachen von Ihnen , bevor ich Chikago verließ . Wir

waren , hm, etwas überrascht , als wir erfuhren , daß Sie

uns Konkurrenz machen wollen . "

„ Das wundert mich nicht . "
« Ich sagte Herrn Wayland , daß für uns alle Platz sei.

Und versicherte ihm , daß sein Zorn unberechtigt wäre . "

„ Habe ich seinen Zorn erregt ? "
„ Ja , natürlich, " erklärte Marsh mit einem kästen Lächeln ,

„ er nährt die feste Ueberzeuaung , daß er verraten worden ist
— dies alles wissen Sie indessen sicher besser als ich . Sie

haben einen tüchtigen Verteidiger an Ort und Stelle . " Und ,
indem er seinen Blick über die Straße schweifen ließ , fügte er

hinzu : „ Fräulein Wayland und ich taten unser Bestes , um

ihn zu überzeugen , daß Sie nur einen ganz begreiflichen
Vorteil aus der Situation zogen , als Sie vor Ihrer Abreise
bei ihm speisten . "

„ Wie nett von Ihnen , daß Sie mich in Schutz nahmen . "
sagte Boyd mit solcher Herzlichkeit , daß Marsh ihn erstaunt
ansah . „ Ich hoffe , daß wir uns näher kennenlernen , wenn
wir diesen Sommer Nachbarn sind , denn Herr Wayland
lobte Sie sehr und sagte , daß ich viel von Ihnen lernen
könnte . "

Herr Marsh oersuchte ebensoviel Herzlichkeit in seinen Ton

legen , als er sagte : „ Wie ich höre , werden Sie von dieser
nk finanziert ? "

„ Ja , ich hatte eine Menge Angebote , da Herr Hilliard
mir aber die günstigstn Bedingungen stellte , habe ich mit ihm
abgeschlossen . " .

Der Haß , der einen Augenblick in Marshs Augen auf -
l » rä !flammte , überzeugte Boyd davon , daß Hilliards

Haltung die Veranlassung dazu

ränderte

gegeben hatte , daß Marsh
plötzlich aus seinem Versteck aufgetaucht war . Nach Marshs
verärgertem Aussehen zu urteilen , war die Unterredung , die

er soeben mit Hilliard gehabt hatte , nicht zu seiner Zufrieden -
heit ausgefallen . Boyd aber fühlte sich in eine sehr vergnügte

Stimmung versetzt , die ihn dazu trieb , seinen Feind noch zu
reizen . Darum fügte er hinzu : „ Ueberhaupt haben wir mit

unstrem Unternehmen sehr viel Glück gehabt . Wir wurden

allerdings von einigen Lieferanten in Stich gelassen , dadurch
aber schlössen wir andere Verträge , die noch günstiger aus -

gefallen find . "
„ Das freut mich zu hören, " sagte Marsh . „ Wann stechen

Sie in See ? "

„ So bald wie möglich , morgen fangen wir an zu laden . " :

„ Auch ich habe meine Pläne verändert, " sagte Marsh ,
„ und werde Ihnen bald folgen . "

„ Warum so eilig ?" ,
„ Reparaturen . Kalvik ist unsere wichtigste Station , und

ich möchte fix und fertig sein , wenn Herr Wayland und
Mildred kommen . "

„ Mildred ! " rief Boyd , er war so erstaunt , daß er gar
nicht beachtete , daß Marsh ihren Vornamen genannt hatte .
„ Kommt Mildred nach Kalvik ? "

Marshs Lächeln war außerordentlich irritierend , aber er
antwortete : „ Ja , wissen Sie das nicht ? Wir haben die Absicht ,
die Fahrt zu einem sehr vergnügten Ausflug zu machen . "

Die Männer reichten sich die Hand , und Marsh forderte
im National -zu besuchen , „ Ich wohne

!

umgezogen, " fragte Boyd anscheinend

Emerson auf , ihn
House . "

„ Ach, sind Sie

gleichgültig .
„ Umgezogen ? Nein . " >

„ Ich dachte , Sie wohnten im Hotel Buller , Zimmer 610 . "

Mit einem kurzen Lachen drehte Boyd sich auf dem

Hacken um und ließ den Direktor des Trusts stehen , der ihm
mit einem wütenden Blick nachsah . j

( Fortsetzung solgt . > j



1)( itten . Don der vom märkischen Jmkerverem produzierten Ware

hört man allgemein , daß ein garantiert reines Naturprodutt zum
Verkauf kommt . Größtenteils find die Berliner Bienenhalter ein -

fache Leute , die sich der Bienenzucht mit Fleiß widmen , um sich so
den Bedarf an Honig für den eigenen Haushalt zu decken . Sie

haben sich aus bescheidenen Anfängen heraus zu der ungemein reich -

haltigen Materie der Bienenbewirtschaftung durchgearbeitet : ein jeder
ist ein kleiner Fachmann für sein Gebiet . Freilich sagt man ihnen
auch nach , daß sie durch den Umgang mit Bienen für sonstige Lebens -

interessen verdorben werden , weil das Eingehen und Erkennen der

mannigfachen und mannigfaltigen und hochinteressanten Naturvor -

gänge im Bienenlcben sie von allem anderen ablenkt .
*

Es erschöpft sich das Thema „ Bienen " nicht in einem Aufsatz ,
der , wie man sieht , nur einen kleinen Teil der wirtschaftlichen Seite

beleuchtet hqt . Der eigenartige , nur auf gemeinnützige Interessen

aufgebaute Volksstaat der Bienen , der , wie jedes Kind weiß , unter

sonderbaren Kautelen sich eine Königin hält , die er freilich zur wenig
beneidenswerten Rolle eine Gebärmaschine herabgewürdigt hat , mit
der keine menschliche gekrönte Dame tauschen würde , dieser Volks -

staat mit sonst in allen Teilen durchgeführter Gleichstellung aller
Individuen und vollendeter Demokratie , er hat von jeher Dichter
und Philosophen angeregt , das Leben der Bienen zu beschreiben .

Der Sediner Wohnungsbau .
Die Finanzierung gesichert .

Vorbehaltlich der Genehmigung der Sladlverordnelenversamm -
lung ist die Finanzierung des Berliner Wohnungsbauprojektes nun -

mehr gesichert . Nachdem die Firmen Philipp ho l z .

mann A. - G. , die Berlinische B o d e n g e s e l l s ch a s t
G. m. b. h. shaberland ) , die Allgemeine Baugesellschaft
Lenz u. Co . A. - G. , Richter u. Schädel und der mit dieser
Gruppe zusammenarbeitende verband sozialer Baubetriebe den An¬

trag aus den Bau der 8000 Wohnungen erhalten haben , ist jetzt auch
eine Klärung der finanziellen Frage erfolgt . Dos bekannte amerika¬

nische Bankhaus Dillon , Read u. Co. , in Rem park wird eine Woh -
nungsbauanleihe im Betrage von 30 Millionen Dollar auf 26 Jahre
mit einer Rominaloerzinsung von sechs Prozent auflegen , wie man
hört , sollen auch Offerlen anderer amerikanischer und englischer Bank¬
häuser . z. B. von I . h . Schröder , Lee higgensen u. Co. und anderen

vorgelegen haben . Der Emissionvkurs dieser ersten großen woh -
nungsbauanleihe steht noch nicht fest . Jedoch Ist beabsichtigt , sie in
etwa zwei Wochen gleichzeitig in den Bereinigten Staaten , Holland
und anderen europäischen Ländern auszulegen . Als Anleihenehmer
»ritt eine neu zu gründende Gesellschaft aus , welche die Baugrund¬
stücke übernehmen und die Bauarbeiten durchführen wird . Es ist
vorgesehen , daß die Ren bauten von der Stadt gepachtet
werden und daß die sür die Dauer der Anleihe vereinbarten Pacht -
raten , die zur Deckung von Amortisation und Zinsen dienen werden .
an den Treuhänder der Anleihe gezahlt werden . Als deulscher Treu -
händer wird die Deutsche Kredilversicherungs A. - G. , Berlin , bestellt .
weitere Einzelheiten stehen noch nicht fest .

» Gniuwan /
„ Der Schwindel mit dem Film " .

Ein gefährlicher Schwindler , der darauf spekuliert , daß immer
wieder zahlreiche Mädchen von der Sehnsucht nach dem Film be »

herrscht . find , treibt seit einiger Zeit sein Unwesen . Ein Mann von
etwa 40 Jahren , der meistens ein Fahrrad der Marke . Eilpost " bei

sich Hot, spricht auf der Straße hübsche junge Mädchen an ,
verwickelt sie in eine Unterhaltung und ladet sie zu einer Tasse Kaffee
«in . In der Konditorei erzählt er ihnen , er sei . die rechte
H and " der neuen Filmgesellschaft „ O n i u w a n" , die ihr Atelier in
Marienfclde habe . Der etwas ungewöhnliche Name fei aus den

Anfangsbuchstaben der Namen der Gesellschastsinhaber zusammen¬
gesetzt .

Der Mann macht die jungen Mädchen dadurch sicher , daß er
ihnen Geschäftsbriefbogen , Formulare und Stem -
vel usw . zeigt . Sind sie geneigt , vorläufig als Statistinnen bei
ihm einzutreten , und das ist fast immer der Fall , so verabredet er
mit ihnen einen Besuch bei den Eltern , um das Weitere zu be -
sprechen . Fällt diesen auf , daß er nur mit dem Fahrrad kommt , so
begründet er das damit , daß die junge Gesellschaft sich nicht mit
großen Autospesen belasten könne , dafür aber um so mehr darauf
bedacht sei , ihre Angestellten gut zu bezahlen . So sichert er den
Statistinnen wöchentlich bis zu 70 M. Gag « zu . Wenn die Eltern
einverstanden sind , so wird sofort ein Vertrag aufgesetzt , der in Krast
treten soll , sobald die Bewerberin durch den Vertrauensarzt der
Gesellschaft untersucht ist . Ist so alles geregelt , so borgt der Mann
unter irgendeinem Vorwande die Leute um den kleinen Betrag von
3bis4Markan oder läßt sich im voraus l 0 M. s ü r d e n V e r -
trauensarzt geben und gibt die Adresse irgendeines Arztes
an , der natürlich , wenn die Mädchen erscheinen , von nichts weiß .
In sechs Fällen , soweit bisher bekannt geworden ist , hat der Schwind -
ler , der bereits 30 Statistinnen „ engagiert " hat , die Mädchen nach
„ feinem Atelier in M a r i e n f e l d e" bestellt . Dort emp -
fing er sie , immer mit dem Fahrrad , an der Haltestelle der Straßen -
bahn , führte sie ins freie Feld und fiel plötzlich über sie her .
In mehreren Fällen gelang es ihm , die Mädchen zu verge -
wältigen , in anderen konnten sich die llebersallenen seiner er -
wehren . Jedesmal entfloh er auf dem Rad . Der Schwindler ist
etwa 1,65 groß und daran zu erkennen , daß von dem Ringfinger
der linken Hand die beiden ersten Glieder fehlen und daß er auf der
rechten Hand einen Anker tätowiert hat . Mitteilungen , die dazu
dienen können , den unsauberen Patron unschädlich zu machen , an die
Dienststell « D. 5 im Polizeipräsidium .

25 Jahre Botenfrau des . Vorwärts " . Frau Martha Brach -
witz , Eckertstraße 11, trat am 1. September 1002 in unserer Filiale
Petersburger Platz 4 als Botenfrau ein und ist heut noch dort tätig .
Unseren Glückwunsch !

verloren . Bei dem GewerlschaftSsest am Sonntag ist im Restaurant
?l b t e i in Treptow ein goldenes Armband verloren worden .
Der ehrliche Finder wird gebeten , dasselbe abzugeben bei Emil S t o I t ,
Berlin , Chaussceitraße 42.

SizilWe WMjiiM « MMIiii
Sonnlag . den 4. September 1927 :

Jyg @ndtag der SA J .
vormittags 11 Uhr : Morgenfeier
im Mercedes - Palast , R. , Utrechler Str .

14,30 Uhr : Treffpunkt zum Demonstralionszug am Courbiöreplatz .
Nachmittags im Schillerpark amwedding : 15 . 30 Cröffnungs -
kundgebung — 16 . 30 —18 . 30 Darbietungen der Gruppen und werbe -

bezirke auf der Bürgerwiese , weltspiele auf der Sporlwiefe —
19 . 00 Schlußkundgebung : Redner : Reichstagspräsident Paul L S b e ,
Arthur Crispien , M. d. R . sowie ausländische Genossen .

Anschließend Fackelzug .

Das große Los gezogen !
Nr . 231 123 . — Die Gewinner in Berlin und Erfurt .

Gestern vormittag wurde in der preußisch . Süddeutschen Klassen -
lolterie das langerwartete große Los gezogen . Es Ist in der

ersten Abteilung in die Kollekte des Lotlerieeinnehmers Siwinna an
der Ecke der Potsdamer - und der Lützowstraße gefallen . Das Los
wurde in Berlin in vier Vierteln von mittleren Angestellten gespielt .
Die zweite Abteilung siel nach Erfurt .

Halt - Notbremse !
Der Kampf gegen den Eiscnbahnunfall .

Die Eisenbahn ist jetzt über hundert Jahre alt . Trotz zahlloser
Verbesserungen ist es bis zum heutigen Tage noch nicht gelungen ,
schwere Unglücksfälle zu verhüten . Immer wieder konnten die

Zeitungen von Eisenbahnkatastrophen berichten , die durch da » Ueber -

fahren von Haltesignalen entstanden waren , und bei der Klärung
der Schuldfrage zeigte sich in den meisten Fällen , daß sich Die Aus¬

sagen des Lokomotivpersonals und die der Signalwärter wider -

sprachen . Wenn der Lokomotivführer erklärte , daß das Signal auf
freie Fahrt gestanden habe , so versicherte der Signalwärter mit

gleichem Eifer und gleicher Ueberzeugung , daß das Signal im

Gegenteil auf Halt gestanden - hätte .
Menschen können irren , sie können von ihrem Irrtum als einer

unumstößlichen Wahrheit überzeugt sein . Apparate , Maschinen , Vor -
richtungen , die automatisch arbeiten , sind einem solchen Irrtum nicht
unterworfen . Man kann sie heute so konstruieren , daß ein Versagen
fast zur Unmöglichkeit wird , eine ständige und sorgfältige Wartung
verbürgt ihre stete Arbeitsbereiischaft und ihr absolut zuverlässiges
Wirken fast mit hundertprozentiger Sicherheit . Die Reichsbahn
hat insbesondere seit dem schweren Unglück in München - Ost zahl -
reiche Versuche mit Einrichtungen unternommen , die automatisch
dos Uebcrfahren von Haltesignalen verhindern
bzw . den Lokomotivführer aus der Maschine selbst
warnen sollen . Bei einer Besichtigungsfahrt wurden den Vertretern
der Presse , an denen auch ein Vertreter des „ Vorwärts " teilnahm ,
diese Einrichtungen und ihre Wirksamkeit vorgeführt . Inzwischen
ist man im stillen emsig weiter tätig gewesen , um diese Vorrich -
tungen so zu gestalten , daß sie den an sie gestellten Anforderungen
genügen . Für den Vorortverkehr von Berlin und Hamburg ist die

seinerzeit vorgeführte Fahrsperre eingeführt worden . Hier be -

rührt ein Arm bei Haltstellung des Signals einen Tasthebel an
der Lokomotive und setzt dadurch «in Notbremsventil in Tätigkeit ,
das den Zug zum Halten bringt . Für den Verkehr von Schnell -
zügen aber genügt diese genial erdachte verhältnismäßig einfache
Vorrichtung nicht . Hier mußten andere Wege zur Erreichung des

gleichen Ziels beschritten werden . Am geeignetsten haben sich die -

jenigen Vorrichtungen erwiesen , die mit I n d u k t i o n s st r ö m « n ,
also auf drahtlosem Wege den Zug zum Halten bringen . Aus
der Strecke Berlin — Dresden sind Sicherungen dieser Art nach dem

Lorenz - System «ingebaut . Bei den Versuchen aber stellte sich her -
aus , daß der hinter dem Signal zur Verfügung stehende Bremsweg
zur Verhütung eines Unfalls nicht ausreichte . Damit aber wurde
die Möglichkeit , die automatische Bremjung zur Verhütung eines

Gregor Jarcho behandelt in einem Zyklus die russische Volks -
kunst und zwar die Webe - und Wirkarbeiten . Trotz der Forschungen ,
die im neuen Rußland auf diesem Gebiete mit Eifer betrieben
werden , ist das Material noch lange nicht gesichtet . Ungefähr kann
man feststellen , daß es sich, von wenigen Ausnahmen abgesehen ,
hauptsächlich um Tier - und Pslanzenornamente in geometrischem
Stil handelt . Alles ist in streng linearen Formen gehalten , nur in

wenigen Gouvernements findet man Arbeiten in rundem Stich .
Der Vortragende bedauert — und es ist tatsächlich merkwürdig — ,
daß die Kunstforschung sich so wenig mit der russischen Volkskunst
befaßt hat und mit indianischen Ornamenten beispielsweise besser
Bescheid weiß als mit russischen . Mit dem Vortrag „ Vom Ziel der
Arbeit " schließt Felix Stiem er seine Serie „ Arbeit , Beruf und

Wirtschaft " . Der Vortrag ist nicht so klar und gradlinig gebaut
wie die vorhergehenden . Der Hörer erkennt nicht genau , was
Stiemer unter dem Ziel der Arbeit versteht . Vielleicht liegt der
moderne Zweck in der restlosen Ausnutzung des bisher Erreichten
in der Steigerung des Erfolg « durch die Vervollkomnung der

Technik , d. h. durch immer energischere Mechanisierung , die wiede -

rum die menschlichen Kräfte für wesentlichere Arbeit freimacht . Das

Beste gibt Stiemer wieder in scheinbar vom Thema abweichenden
Erörterungen , in der Charakteristik etwa des modernen Künstlers
oder Unternehmers . Abends der kleine Einakter „ Auf der Brücke "
von Felix S a l t e n aus dem Zyklus . Linder der Freude " , ein

Schauspielchen in Miniaturausgabe mit hübschem Wienerischen
Dialog und etwas typischen Figuren , beinahe ein Kammerspiel .
Unter Alfred Brauers Regie wird etwas unterstrichen ge¬

sprochen , er gibt zu viel Sperrdruck , was allerdings beim Fehlen des

Bühnenbildes schwer zu vermeiden ist . Sehr nett Alsted Braun ,

zurückhaltend und in leichtem Konversationston sprechend , während
Marga L i o n manchmal zu starke Akzente setzt . F. S .

Unfalls auszunutzen , hinfällig . Nunmehr hat aber die Deutsch «
Reichsbahn gemeinsam mit der Knorrbremse - A . - G. eine Zu-
satzeinrichtung zur obengenannten Lorenzschen Signalübertragung
entwickelt , mit der auch die letzte Schwierigkeit aus dem Wege ge -
räumt zu sein scheint . Sie beruht aus folgendem Gedanken : Wenn
der Lokomotivführer auf das Signal achtet , so soll er den Zug selbst
in der Hand behalten : übersieht er dagegen das Haltzeichen , so soll
400 M e t e r vordem Signal die Lorenz - Vorrichtung eingreifen
und den Zug automatisch zum Halten bringen . Diese » Problem hat
man nun derart gelöst , daß man dem Lokomotivführer gewisser -
inaßen eine Selbstdeklaration vornehmen läßt . Man hat
auf dem Führerstand einen sogenannten Wachsamkeitshebel
eingebaut , den der Lokomotivführer umzulegen hat . wenn er das

Signal in Haltstellung erblickt . Tut er dies rechtzeitig , so greift die

Sicherungsvorrichtung nicht ein . Uebersieht er dagegen das Halt -
signal , so tritt 400 Meter vor dem Signalftandort automatische Not¬

bremsung ein , die den Zug noch rechtzeitig zum Halten bringt , - seit

inehreren Monaten hat sich diese Einrichtung auf der Strecke
Berlin — Dresden gut bewährt , insbesondere auch bei Zügen mit

sehr hohen Geschwindigkeiten . Auf Grund dieser Ver -

suche soll voraussichtlich noch in diesem Jahr mit der allgemeinen
Einführung dieser Art von Zugsicherung bei der Reichsbahn be -

gönnen werden . _

�. Darlehen in jeüer Höhe /
Gefängnis für einen Versicherungsfchwindlcr .

Das Schöffengericht Neukölln hatte sich gestern mit den gerissenen

Schiebungen des Versicherungsagenten Franz F ö r st e r zu be -

schäftigen . Im vorigen Jahre inserierte Förster in einer ganzen

Anzahl Berliner Tageszeitungen , daß er gegen Sicherheit Dar -

lehen in jeder Höhe gewähre .
Auf dieses Inserat meldeten sich Dutzende von Leuten . Beamte ,

Kaufleute usw. , die meist einen Kredit in Höhe von 2000 bis
5000 Mark suchten . Förster erklärte nun den Opfern , daß sie zu -
nächst eine Einschreibegebühr von 12 Mark , ferner
100 Mark Versicherungsprämie anzahlen mühten ,
da er das Darlehen nur besorgen könne , wenn die Kreditnehmer
eine Lebensversicherung in der Hand hätten . Nach
14 Tagen erhielten die Geldsuchenden dann auch eine Police von
der Versicherungsgesellschaft „ Kronos " , und zugleich teilte Förster
ihnen mit , daß die . Bau - und Kreditbank " bereit sei , das

Darlehen zu geben . Allerdings sei es nötig , daß man einen Anteil -

schein bei der Kreditbant erwerbe , und die Betörten muhten aber -
mals 10 bis 20 Mark bezahlen , um „ Mitglied " der von der
Bank aufgezogenen Genoffenschaft zu werden . Nachdem Förster
seinen Opfern so das Geld abgenommen hatte , teilte er ihnen nach
weiteren 14 Tagen mit , daß aus dem Darlehen nichts
werden könne , da die eingezogenen Auskünfte über die Reflek -
tonten angeblich sehr ungünstig lauteten . Di « Kreditsucher hatten also
rund 15 0 Mark geopfert , hatten zudem die Prämien für die
Lebensversicherung zu tragen , ohne auch nur einen Pfennig von
dem versprochenen Kredit erhalten zu haben . Förster ging in der
rücksichtslosesten Weise vor und drohte , gegen diejenigen klagbar zu
werden , die ihm nicht mindestens die 12 Mark für „ Schreibgebllhren "
zahlen wollten . Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange -
klagten 1 Jahr Gefängnis , und das Gericht erkannte auch auf
eine Strafe in derselben Höhe , wobei der Vorsitzende im Urteil
hervorhob , daß gegen derartige Verbrecher , die das Kreditgeschäft in
Mißkredit brächten , gar nicht scharf genug vorgegangen werden
könnte . Förfter wurde nach der Urteilsverkündung im Gerichtssaal
verhaftet . _

Ein raffinierter Gauner .

Durch auffallende Eile , für die sich allerdings bald «ine Er -
klärung fand , erregte «in Mann in der Beuffelftraß « die Aufmers .
famkeit eines Schupobeamten . Mit einem großen Paket beladett
rannte er trotz der Hitze die Straße entlang . Während ihn d« r Bs -
amte , der ihn anhielt , noch nach der Ursache dieser ausfallenden
Eile und dem Inhalt des Pakets befrcwte , kam außer Atem eine
Frau herangelaufen . Es war die Wirtin des Angehaltenen ,
den sie beim Diebstahl überrascht hatte . Ein 42 Jahre alter Artur
Frohlauf , ein gewerbsmäßiger Ein mietedieb , hatte
auch bei ihr in der Bandelftroße gemietet und in ihrer Abwesenheit
die Wohnung ausgeräumt . Einen Teil der Sachen hatte er mit
einem Handwagen weggeschafft . Als er noch einmal gekommen
mar , um noch ein großes Paket Wäsche abzuholen , hatte ihn die
Wirtin überrascht . Trotzdem hatte der Dieb die Beute nicht im

Stich aelassen , weil er sicher war , daß er schneller laufen konnte
als die Frau . Eine zweite Spezialität des Ertappten war es ,

Gefchäftsboten unter allerlei Vorspiegelungen , in denen er uner -

schöpflich war , die Fahrräder abzuschwindeln . Nachweislich hat er
in der letzten Zeit 40 Räder erbeutet . Die Kriinina ' polizei
brachte ihn nach Moabit .

Der Tod auf dem Fahrdamm .
Der gestrige Nachmittag hat auf dem Fahrdamm wieder mehrere

Todesopfer gefordert . Vor dem Grundstück Wollankstraße 60
zu Pankow wurde beim Ueberschreiten des Fahrdommes eine etwa
6 5jShrige Frau von einem Geschäftsauto über -
fahren und lebensgefährlich verletzt . Die Vcrun -
glückte wurde in das Pankower Krankenhaus übergeführt , wo sie
kurz nach der Einlieferung st a r b. Die Leiche der Unbekannten
würbe polizeilich beschlagnahmt . Nach Zeugenaussagen soll dem
Führer des Autos keine Schuld treffen . — Ein anderer tödlich
verlaufener Verkehrsunfall trug sich in der Großen Frank -
furter Straße zu. Hier wurde der 27jährige Hausdtener
Willi H « i m a n n aus der Eldenaer Straße 16, der sich mit seinem
Fahrrad aus dem Heimwege befand , von einem L a st k r a s t -
wagen überfahren . H. hatte so schwere innere Ver -
l e tz u n g e n erlitten , daß er noch vor seinem Abtransport an der
Unfallstelle v e r st a r b. Die Schuldfrag « ist noch ungekläri — Ein
weiterer schwerer Unfall ereignete sich noch gegen Vi4 Uhr nach¬
mittags in der Köpenicker Straße . Ter IZjährige Schüler
Karl Zehrmann , wohnhaft Köpenicker Straße 163 , wurde in
der Nähe der elterlichen Wohnung beim Ueberschreiten des Fahr -
dammes von einer Kraftdroschke überfahren . Mit
lebensgefährlichen Kopfverletzungen mußte der
Knabe in das Bethanien - Krankenhaus gebracht werden . Der Führer
der Kraftdroschke , der das nahende Unheil noch zu verhüten suchte
und die Lenkung scharf herumriß , fuhr mit voller Wucht gegen eine
aus entgegengesetzter Richtung kommende Straßenbahn . Hierbei
wurde das Auto schwer beschädigt : der Fahrer blieb wie
durch ein Wunder unverletzt .

M Uraufführung
7 ° ° Heute 9 "

Emelka - Palastund Schau bürg
Kurfarstendamm 68 Am Potsdamer Plats

Grete Hosheint * PauB Wegener
Frida Richard , Anton Pointnsr , Adele Sandrrck , Olga Engl , Robert Garrison , H. H. v. Twardowski

Regie : Arthur Bergen . das den Nord beging!das den Nord beging!



Reichsbanner üemonftriert ? n potsöam .
Stahlhelm und Nationalisten wollen auch demonstrieren .

Bekanntlich hat das Reichsbanner von Potsdam am heutigen
Tage zu einer Kundgebung in Potsdam auf dem alten Markt zu
abends S Uhr aufgerufen , um gegen die Haltung des Potsdamer
Magistrats in der Flaggenfrage zu demonstrieren . Die sogenannten
Vaterländischen Verbände mit dem Stahlhelm an der Spitze und
selbstverständlich auch die Deutschnationale Volkspartei , deren Ver -
trstcr in der Regierung zum „ Schutz der schwarzrotgoldenen
Farben " berufen sind , haben einen Aufruf zu einer öffentlichen
Gegenkundgebung für Schwarzweißrot am gleichen
Tage und auf dem gleichen Platz zu 7) 4 Uhr ausgefordert . Die Pots -
damcr Polizei hat nun nicht etwa diese zweite Kundgebung einfach
verboten , sondern sie hat in entgegenkommender Weise von den
fchwarzweißroten Demonstranten nur gefordert , daß die Kundgebung
auf einen anderen Platz verlegt werde . Die Potsdamer Polizei be¬
absichtigt , dafür zu sorgen , daß beide Kundgebungen ungestört durch -
reführt werden . Ob das möglich ist , erscheint von vornherein frag -
sich. Wahrscheinlich beabsichtigen die Gegner von Schwarzrotgold
durch die Ankündigung ihrer Demonstration ein Verbot der Reichs -
�nnerkundgebung durch die Polizei zu erreichen . Diese Absicht
scheint keinen Erfolg zu haben . Das Reichsbanner wird dsmon -
strieren und man darf annehmen , daß nicht nur die Potsdamer
Kameraden , sondern auch olle Berliner Reichsbannerleute , die es
irgendwie möglich machen können , sich heute nach Potsdam begeben
werden , um hier am Hort der Reaktion zu zeigen , daß die Republik
trotz Potsdam marschiert . _

Tempelhof gestern abend ohne Licht .
In den U f a - A t e l i e r s in der Oberlandstroße in Tempel -

h o f entstand gestern abend ein Kurzschluß . Durch diesen Kurz -
fchluß waren die Sicherungen auf den Umformerstationen der

Elektrizitätswerke durchgeschlagen und Tempelhof ohne Licht
Auch der F l u g h a f e n, der an diese Stromverteiler angeschlossen ist ,
war für einige Stunden ohne Strom . Die Berliner Elektrizitäts -
werke entsandten sofort ihre Monteure nach Tempelhos . Diesen
gelang es , in etwa zwei Stunden die Störung in den Umformern
m beseitigen und für den Flughasen die notwendige Beleuchtung zu
schassen . Bei den Usa - Ateliers waren die Monteure längere Zeit
tätig . Auch einzelne Straßengebiete waren etwa drei Stunden
ohne Licht . _

Eisenbahnunglück bei Köln .
18 Personen verletzt .

Köln . Zl . August .

heule mittag 12,54 Uhr entgleiste vor dem Bahnhos Stommeln
bei Köln der zweite wagen des vor dem Einfahrtssignal kurz zum
holten gekommenen und gerade in der Anfahrt begriffenen Güter -

ruges 7Ztl aus bisher noch nicht einwandfrei geklärter Ursache . Da¬

durch wurden die vor und hinter dem entgleisten und dann um¬

gestürzten Wagen laufenden zwei Wagen mitgerissen und gegen drei
mit Personen besehte Wogen des begegnenden Personenzuges 532

geworfen . Dabei erNtten IS Personen Verletzungen meist
leichterer Art . Sech , Reisende mit erheblicheren Verletzungen wur -
den in das Krankenhaus Stommeln übergeführt . Schon eine Viertel -

stunde nach dem Unfall waren alle Verletzten geborgen . Kurz nach
Eintritt des Unfalls waren auch drei Sanitätskolonneu zur Stelle .
ver in Köln - Deotz stationierte hilfszug wurde sofort alarmierst
Der Prästdent der Reichsbahndirektion Köln begab sich im Kraft -

wagen , zur Unfallstelle . Die sofort aufgenommenen Räumungs -
arbeiten wurden fo gefördert , daß etwa zwei Stunden nach dem

Unfall der eingleisige Betrieb a » f der Streck « eingerichtet « erden
- lanat ». pnc o» n . • • wiyo .

Die Weltflieger in Konstantinopel .
Konstantinopel . Zl . August .

Die amerikanischen weltslieger sind mit ihrem Flugzeug „ Stolz
von Detroit " hier eingetrosfeu .

Ver englilche stmerikaflug .
London , Zl . August .

Da » Flugzeug MInchia » ist über Thurles in der Graf -
fchaft Tipperary in Irland gesichlet worden . Es flog sehr
niedrig und kam nur langsam vorwärts . Das Wetter ist neblig .

London . Zl . August .

Minchlns Flogzeug „ St . Raphael " hat die Stadt G a l w a y in
Irland überflogen . Es senkte sich dann etwas , passierte die Aran -
Inseln und flog in Richtung Kanada ausdcn Ozean hinaus .

Franzöfische Ozeanflüge ?
Paris , 3| . August .

Entgegen den Ankündigungen der heutigen Morgenpvess « , die von
einem « tart französischer Flieger zum Ozeanflug im Laufe des
beutigen Tages wissen wollte , herrscht in Le Bourget noch völlig «
Ruhe . Man wartet hier noch günstigere Windbedingungen ab , glaubt
j. doch , daß Eoste und Givan morgen früh den Amerikaflug
werden antreten können .

Unö öle deutschen !
Desiau , ZI . August .

üiit 4,55 Uhr nachmittags ist die „ Bremen " zur Startbahn
rerallt worden . Ein Lastwagen mit Benzin fuhr ihr voraus . Am
Startplatz wird das Flugzeug getankt . Wie zuverlässig verlautet ,
wird die „ Europa " an dem Amerikaflug nicht teilnehmen . Die Be -

i - tzung der „ Bremen " besteht aus den Piloten Loose , Koehl und
, ' reiherrn von H u e n e f « l d. Von einer den Junkers - Werken nahe -
stehenden Seite wird uns aus Anfrage versichert , daß diese Vorgänge
noch keineswegs bedeuten , daß der Start dicht bevorsteht .

Levine will nach Osten fliegen .
London , Zl . August .

Wie Leoine erklärte , wird er , falls der Flug Minchins gelingt ,
f. ine eigenen Pläne ändern und an Stelle des Transozeansfluas den

Versuch machen , auf einem Flug in östlicher Richtung den Dauer -
irkord und den Langstreckenrekord zu brechen .

Das Wetter auf dem Ozean .

Das Wetter auf dem Nordatlantischen Ozean ist nach Mitteilung
der Deutschen Seewarte für Ozeanslüge von Europa nach
Nordamerika noch immer nicht sonderlich günstig . Be -

sonders zwischen dem 20. und dem 25. Grad westlicher Länge Herr -

! chen starke Gegenwinde mit einer Geschwindigkeit bis 4l> Stun -

denkilometer . __

Vom Sand begraben .
Bischosswerder , 31. August .

Im benachbarten Rammenau wurden gestern nachmittag
drei an einer Sandgrub « spielende Kinder , zwei
Knaben und ein Mädchen im Alter von 4' / - bis S Jahren , ver -

schüttet . Während der ein « Knabe nür bis zum Halse verschüttet
nurd « , wurden seine Spielgefährten unter den Sandmassen ganz
begraben . Aus die Hilferufe des bis an den Hals im Sande steckenden
Knaben eilten die Mutter des anderen Knaben und Nachbarn herbei
und . gruben die. . Verunglückten , aus . Aerztliche Wiederbelebungsver -
suche waren ersolglos .

Das Schicksal öe ? Filchner - Expeöltion .
Amtliche deutsche Nachforschungen .

Auf die aus englischer Quelle stammenden Meldungen über die
Ermordung des deutschen Forschers Wilhelm Filchner und seiner
englischen und amerikanischen Kameraden in Tibet hat sich das
deutsche Auswärtige Amt sofort bemüht , Nachforschungen
nach dem Schicksal dieser Expedition anzustellen , insbesondere wurde
versucht , den deutschen Konsul in Szetschuan telegraphisch
zu erreichen , der auf Grund der in den englischen Meldungen ent -
haltenen Ortsangaben in erster Linie Auskunft erteilen könnte . Diese
Bemühungen sind aber erfolglos geblieben , weil nach Mitteilung
des deutschen Konsulats in Tschungking lThina ) die Verbindung
mit Szetschuan schon seit mehreren Monaten gestört ist . Außer -
dem hat sich das Auswärtige Amt an die a n g l o - i n d i s ch e n
Behörden in Kalkutta gewandt , um von dort möglicher -
weise Nachrichten über Filchner und seine Expedition , zu der ein
Engländer gehörte , zu erhalten . Soweit bisher bekannt ist , soll in
der in Frage kommenden Gegend zurzeit keine andere Expedition
als die Filchners unterwegs gewesen sein Im übrigen hat das
Auswärtige Amt dem Forscher zu seiner Reise jegliche Unterstützung
zuteil werden lassen und hat auch ständig die Verbindung mit seinem
Berliner Bevollmächtigten aufrecht erhalten .

34 Personen an Fleischvergiftung erkrankst In Brieg sind an
verdorbenen Fleisch - und Wurstwaven neun Personen schwer und
25 leicht erkrankt .

S. O. S . Der kanadische Dampfer „ Prinzeß Charlotte "
hat aus der Wrangellstraße ( Westküste Kanada ) Hilferufe aus -
gesendet und um Aufnahme der Fahrgäste gebeten . An Bord des
Schiffes befinden sich etwa 250 Personen .

200 Leprokranke in Paris . In Paris halten sich nach den
letzten Zählungen 200 Leprakranke auf . Die Oefjenttichkeit faldert
im Hinblick auf die Ansteckungsgefahr die Konzentrierung der
Kranken in einem Lager .

Soziattstisthe flrbeiterjugsnö Groß - öerUn .
Iug - ndcher , Thor dcr Jimgei- . ! Heute , Donnerstag , WAt Uhr , gemeinsame

Probe im Heim Lindcnstr . Z, 2. Hos, Z Tr. Jedes Mitglied mub erscheinen .

Abkeilungsmikgliederversammlungen . heule . 19 ) 4 Uhr :

Steglitz II: Heim Albrcchtstr . 47. — Wittenau : Heim Rosenthaler Str . Id. ' —
Pastow . Süd : Schule Kaiscr . Fricdrich . Str . 51 —öS. — Scncseldcr - Vicrtel :
20�4 Uhr Vorstandssitzung .

*
Werbe bezirk Prenzlauer Berg ! Die Genossinnen und Genossen , die am

kommenden Sonnabend als Helfer auf dm> Kinderfest oom Bezirksamt Prenz »lauer Berg tiitig sind, müssen , wenn es geht , sckzon um 14>H Uhr aus dem
Exerzierplatz sei ». _

Wetterbericht der öffentlichen Wetterdienststelle für Berlin und Umgegend
( Nachdr . verb . i Ziemlich beiter , trocken , am Tage etwas wärmer . — Für
Deutschland : Im ganzen Reich heiter und etwas wäimcr . Im Westen
etwas Gewitterneigung .

Am I. September d. Z. blickt die Hauptkassiercrin Fräulein Emma Preik .
fchat aus eine Wjährigc , ununterbrochene Tätigkeit im Hause B. Feder , Teil .
zahlungsgeschäft , Berlin , Brunnenstr . 1, zurück. Die Jubilarin hat es in diesen
langen Iahren oerstanden , durch Eifer , Redlichkeit und eiserne Pflichttreue— -— rj - a- ». - - - - - - -— I , » Im Kreise

ihres offenen ,
das uneingeschränkte Vertrauen der Geschäftsinhaber zu erringen . Im Kreise
der Kolleginnen und Kollegen erfreut sich Fräulein Prcikschast ihr
geraden und herzlichen Wesens willen allseitiger Beliebtheit .

MMaslsslhule in Wimm
Der Borstand oeranswltet in der tzeit

» am LS. September bis 15. Oktober IgZ7
einen Kursus in unserer Wirtschaflsschule
in Diirrenberg für die Verbandsmiiglieder ,
die in der elektrotechnischen Industrie de-
schäfligt sind.

Die Kursusleilnehmer müssen sich so
einrichte », daß sie am 25. September dorl
eintreffen .

Für unsere Berwaltungsstelle kommen
10 Teilnehmer in Betrachr Kollegen , die
die Absicht haben , an diesem Kursus teil -
zunehmen , sind verpflichtet , ihre selbitge -
schriedencn Bewerbungen bis zum 3. Eep-
lemder bei der Ortsverwaltung einzureichen

Die Bewerber müsien geistig regsam
und ausnahmcfähig sein und sollen in der
Regel das 45. Lebensjahr nicht über »
schritten haben .

Aus der Bewerbung muh hervorgehen
das Aiter des Bewerbers , die Dauer der
Mitgiiedichatt im Deutschen Metallarbeiter .
verband , die Tätigwit >m Verbände und
in der Ardeiierbewcgung , gegenwärtige
Funktion im DMV. oder Betriebsrat , ob
verheiratet und od und inwieweit bisher
bereits an Kursen teilgenommen , sowie
sonstige zweckdienliche Angaben .

Wettere Auskünste sind in unserem
Bureau , Zimmer 4, einzuholen .

Nu ! venvalklWguWlM !
Am Freitag , dem 2. Sevtember , findet

leine Sitzung der Mittleren Ort «
Verwaltung statt

Gefunden !
Am Freitagabend hat ein Kollege beim

Fahrradkauf im Zimmer 4 ein Paket ab¬
gelegt . Der Verlierer wird gebeten , seinen
Gegenstand im Zimmer 4 wieder abzuholen .

NU ! Graveure vllil Ziseleure !
Sonnabend , den Z. Septbr . , mittags
12>/z Ahr . bei Ewald . Skalitzer Str . I2ü

Erwerbslosen Versammlung
Pflicht eines jeden organisierten Kollegen

ist es, in dieser Versammlung zu erscheinen

Sonaobend , den 3. Septbr . , mittags
12 Ahr . in Ewalds Festsälen .

Skalitzer Straffe 126

Arbeitslosenversammlung
der Welallschieifer u. Galvaniseure .

Tagesordnung : 1. Stellungnahme
zum Arbeitsnachweisabkommen . 2. Diö
tussion .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .
Die Orts Verwaltung .

Am Mittwoch , dem 24. August ,
verstarb im Altec von 74 Jahren
unsere Parteigenossin

fögtliitfe Hermann
Richlhoscnstrahe 23.

Bis in ihr hohes Alter hielt sie
Iren zur Partei , der sie durch Jahr »
zehnte hindurch angehörte und diente .

Ehre ihrem Andenken !

ver 160 . vezir «
i A. : Wendicke .

Die Einäscherung findet am Frestng ,
dem 2. September , nachm. ' k 2 Uhr,
im Krem. Baumschuicnweg statt

Nach lurzem . schwerem Leiden ver »
starb am 2g. August meine innig -
geliebte Frau , unser herzensgutes
Muttchen

Helene l . at8edin8l ! x
im Alter von 36 Jahren

Dies zeigen allen Freunden und
Bekannten i » tieier Trauer an

Kart Lalsedinstzz ' nebet Kindern
Waller und Trude .

Die Beerdigung finde ! am Freitag ,
2. September , >5,4> Uhr, auf dem
gentralsriedhof in Friedrid,sfelde statt .

Heute verschied nach langem ,
schwerem Krankenlager mein lieber
Mann , unser guier Vater , Schwieger -
vaier und Grohoalcr , der Gewerl -
schaftsführer

lullusinapsäius
im 67. Lebensjahre .

In tiefer Trauer
Martha Klapschus

geb. Römer
nebst Kindern U. Hinterbliebenen

Berlin - Neulichtenberg . 2g. Aug. Ig27
Leopoldstraße 17.
Die Trauerscier findet am Freitag .

dem L. Septbr , nachmittags 3 Uhr. im
Krematorium Baumschutenweg statt .

per « & CLOPPENBURG
| BERUH C 19 . GERTRAUOtEN - STRASSE 23 - 27 . R O SS - S1 RASSE 1 - 4 ;

Sakko - Anzüge

Kactarnf .

■ Am 28. August 1927 verschied nach
langer schwerer Krankheit , unser lang¬
jähriger Vorsitzender , Geschäftsführer und '

| Mitbegründer , der Kollege

Julias Klapsdios
| im 68. Lebensjahr . Der Verstorbene , der 1

mit seiner Organisation gewachsen ist und
. gekämpft hat , war in allen Lagen ein treuer
| Berater und Beschützer seiner Kollegen .

Er war im Jahre 1685 Mitbegründer
unseres Berliner Bezirks und stand dann
bis zu seinem Lebensende , ehrenamtlich
bis 1907 , dann als besoldeter Geschäfts - |

i führer dem Berliner Bezirk vor .
Die Berliner Mitgliedschaft wird ihrem

treuen Freund stets ein besonderes An¬
denken bewahren .

Verband der Böttcher , Weinküfer und I
Hilfsarbeiter Deutschlands , Bez . Berlin |

Der Vorstand . I. A. : F. Weimann .

Die Einäscherung findet am Freitag .
dem 2. September , nachmittags 3 Uhr , im j
Krematgrium Bln . - Baumschulenweg statt .

Bei der Kartenlegerin .
. Und dann rate ich Ihnen , sich mit

„ Lebewohl " * einzudecken , denn ich sehe
eine große Reise für Sie ! "
*) Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen - Lebewohl und Ltbewobl «
Balleoschelben , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg . Lebewohl «
PuUbad gegen empfindliche Füße und Fußschweiß , Schachtel
(2 Bäder ) 50 Pfg. , erhältlich in Apotheken und Drogerien .
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , verlangen
Sie ausdrücklich das echte Lebewohl In BiechdOAen
und weisen andere , angeblich „ebenso gute " Mittel zurück .



Schwangeren - und Wöchnerinnenschutz .
Die neue « Bestimmungen .

Durch das am 1. August d. I . in Kraft getretene Gesetz über

die Beschäftigung vor und nach der Niederkunst

wird nicht nur der Geltungsbereich des Schwangeren - und

Wöchnerinnenschutzes erheblich ausgedehnt , sondern es werden

auch die Schutzbestimmungen selbst wesentlich erweitert .

Insbesondere ist der Mutterschutz auf die Ardeiterinnen der

Kleinbetrieb « , einschließlich der Familienbetriebe ,

sowie auf weibliche Angestellte ausgedehnt worden . Da

die Durchführung des Gesetzes eine ausreichende Unter -

st L tz u n g der Frau in der Zeit vor und nach der Niederkunft

voraussetzt , mußte der Geltungsbereich auf solche Arbeitnehmerinnen

beschränkt werden , deren Unterhalt durch die Kraiikenver -

sicherungsp flicht sichergestellt ist . Die Dauer der Schon -

zeit vor und nach der Niederkunft ist gegenüber den bisherigen

Schutzbestimmungen erweitert worden . Während der ganzen Dauer

der Schonzeit genießt die Schwangere und Wöchnerin einen be -

sonderen Kündigungsschutz . Schließlich gibt das Gesetz
einen Anspruch auf Gewährung von Stillpausen , für die

bisher nur eine moralische Verpflichtung des Arbeitgebers bestand .
Im Hinblick auf die große Bedeutung des Gesetzes ist es . wie

nach dem Amtlichen Preußischen Presiedienst in einem gemein -

samen Runderlaß des Handelsministers und des Minister « für

Volkswohlfahrt ausgeführt wird , notwendig , dafür Sorge zu tragen ,

daß der Inhalt der Schutzbestimmungen unverzüglich all g « -

mein bekannt wird . Dies wird aber nur dann zu erreichen

fein , wenn alle in der Schwangeren - , Wöchnerinnen - und Säug -

lingsfürsorge tötigen Personen der Bekanntgabe der Schutz -

bestimmungen besondere Aufmerksamkeit widmen . Es erscheint aber

erforderlich , daß nicht nur die Gewerbe - und Bergaussichtsbeamten
bei ihren Betriebsbesichtigungen die Arbeitgeber , Betriebsver -

tretungen und Arbeiterinnen auf die Schutzbestimmungen b e -

sonders aufmerksam machen , sondern daß solche Hin -

weise auch von den Aerzten , Hebammen , Fürsorgerinnen , Kranken -

kassenbeamten und anderen Personen , die mit der Fürsorge für

Schwangere , Wöchnerinnen und Säuglinge betraut sind , nicht ver -

säumt werden . Ferner dürfte der Aushang der gesetzlichen Be -

stimmungen in den gewerblichen Betrieben , Bureaus und Ver -

kaufsstellen , in den Schwangeren - , Wöchnerinnen - und Säuglings -
fllrsorgeftellen , in den dem Publikum zugänglichen Räumen der

Wohlfahrts - und Jugendämter , der Krankenkassen , der Ambulatorien ,
der Krankenhäuser , der Frauenkliniken , der Entbindungs - , Wöch -
nerinnen - und Mlltterheime usw . geeignet sein , einen großen Kreis

von Arbeitnehmerinnen und auch Arbeitgeber mit dem Inhalt der

Bestimmungen vertraut zu machen . Auch wird es sich empfehlen ,
an den genannten Stellen die Vorschriften des Gesetzes zur Ab -

änderung der Reichsversicherungsordnung vom 9. Juli 1926 t�r -
weiterte Wochenhilfe ) auszuhängen , um durch den Hinweis auf
das Wochengeld die Inanspruchnahme der Schonzeit vor der

Niederkunft zu fördern .

Lohnbewegung bei öer Reichspoft .
Ausgleich für die Teuerung .

Nach der Vereinbarung vom April dieses Jahres wurden die

Grundlöhne für die über 24 Jahre alten Arbeiter der Reichs -

post um 4 Pf . die Stunde erhöht . Vom 1. Oktober dieses Jahres
cn tritt eine weitere Erhöhung von 1 Pf . «in . Diese Verein -

barung gilt bis zum 31 . März 1928 .

Eine Erhöhung des W o ch e n v e r d i e n st « s ist durch die vor -

stehend « Vereinbarung nur für die Arbeiter im Betriebs - und Der -

walwngsdienft eingetreten , während für die Arbeiter im Tele -

graphenbau - , den Telegraphenzeugämtern - und Werkstättendienst
infolge der Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit von 54 auf
51 Stunden ein Wochenmehrverdienft im allgemeinen nicht einge -
treten ist . Dagegen ist aber eine weiter « erhebliche P r e i s st e i g e-
r u n g auf dem LebensmiUelmarkt zu verzeichnen . Ter Reichsind « ;
für die Lebenshaltung , der gewiß nicht der Teuening vorauseilt , zeigt
eine ständige Aufwärtsbewegung und zwar von 139,8 im Januar
1926 auf 156,6 im Juli 1927 . Mit seinem weiteren Ansteigen dürfte

zu rechnen sein . Dazu kommt noch mit dem 1. Oktober «ine aber -

malige Mietserhöhung . Ein Zlusgleich dieser Teuerungswelle erscheint
deshalb unbedingt ersorderlich , wenn nicht die Gesundheit der Ar -
beiter der deutschen Reichspost mit ihren Familien empfindlich
Schoden leiden soll .

Die Allgemeine Deutsche Postgewerkschaft , Mit -

gliedschast im Deutschen Vertehrsbund , hat im Reichspostministerium
beantragt , im Rahmen der tariflichen Vereinbarung mit ihr in eine

Verhandlung über Erhöhung der Löhne für die Arbeiter der
deutschen Reichspost einzutreten . Für die Reichsarbeiter ist ein
gleicher Antrag an das Rcichsfinanzministerium von den beteiligten
Tariforganisationen gestellt worden . lieber Beginn der Derhand -
lungen für die Arbeiter der deutschen Reichspost wie auch für die
Reichsarbeiter werden wir berichten .

Appell öer öerufsmusiter .
Taufende deutscher Berussmusiker sind gezwungen , ein

jammervolles Dasein zu fristen , weil ihnen das Arbeitsgebiet von
unzähligen Personen , die Musik im Nebenberus betreiben ,
streitig gemocht wird . Während die Berussmusiker gezwungener -
weise fetern müssen und bittere Not mit ihren Familien leiden ,

werden die Arbeitsgelegenheiten der Derufsmusiker in Sälen ,

Gartenlokalen . Kaffeehäusern . Kinolheatern . bei Vereins - und sonstigen

Privatfestlichkeiten durch Militärmustker , musizierende Reichs - ,

Staats - , und Kommunalbeamte sowie durch «in ungeheures Heer

von Dilettanten und musikalischen Schwarzarbeitern aus Kreisen
der Arbeiterschaft , der Angestellten und Gewerbetreibenden , aber

auch von zum Teil recht minderwertigen Auslandsmusikmachern ,

besetzt . Welchen Umfang dieser Mißstand angenommen hat und

welche Bedrängnis die deutschen Berufsmusiker dadurch erleiden ,

mögen iolgende Zahlen dartun :
Von den etwa 56 666 deutschen Berufsmusikern ist aller¬

höchst e n s die Hälfte in einem mehr oder minder festen
Arbeitsverhältnis . Di « andere Hälfte , also gut 2 5 6 6 6 P « r -

s o n e n , mit Familien über 76 666 Menschen , ist jahraus , jahrein ,
lediglich auf den Verdienst aus gelegentlicherMusittätig -
k e i t angewiesen . Diesen 25 666 Berufsmusikern stehen 4 6 6 6

Militärmusiker , sehr gering geschätzt etwa 16 666 neben -

amtlich musizierende Beamte und weit über 26 666
Dilettanten und sonstig « nebenberuflub musizierende Personen .
Mitglieder von Musikvereinen . Studenten , Schüler usw. , gegenüber .

Daß viele Saalbesitzer und Inhaber von sonstigen Musik -
betrieben mit Vorliebe Nichtberufsmufiker beschäftigen , ist

Mitglieder des DMV . I
Besucht die Wahlkörper - Versammlungen .

leider Tatsache , denn die Nichtberufsmufiker lassen sich, weil sie schon
aus ihrem Hauptberuf Einkommen beziehen , jeden Lohndruck
willig gefallen Außerordentlich zu bedauern aber ist es , daß selbst
zahlreiche gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmer sich nicht
scheuen , musikalische Schwarzarbeit zum Schaden der Berufsmusiker
zu verrichten und noch Unterstützung von weiten Kreisen des
erwerbstätigen Volkes finden . Trotz aller bisher vom Deutschen
Musikcrverbande geleisteten Aufklärungsarbeit dürfte die gekcnn -
zeichnete Haltung des Publikums im wesentlichen wohl «ruf Un -
kenntnis der Sachlage zurückzuführen sei . . Aber eine gewisie
Bedcnkenlosigkeit und Gleichgültigkeit den Klagen der Berufsmusiker
gegenüber muß leider doch auch festgestellt werden . Allerdings
wird von den an der Erhaltung der geschilderten Zustände „ge -
schäftlich " interessierten Personenkreisen alles mögliche getan , um
das Publikum über den wahren Sachverhalt im Dunkeln zu lasten .
Jeder vechtscholsen « Mensch wird aber zugeben müssen , daß auch
der Berufsmusiker leben - - und cxistenzberechtigt ist und wird es
daher verstehen , wenn die Berufsmusiker das erste Anrecht auf die
musikalischen Arbeltsstellen und Verdienstmöglichkeiten fordern .

Diese gerecht « Forderung kann zu einem großen Teil erfüllt
werden , wenn alle Angehörigen der werktätigen Bevölkerung immer
und überall darauf achten , daß bei allen Gelegenheiten , wo Musik
benötigt wird , in erster Linie Berufsmusiker herangezogen
werden .

_ _ _

Internationaler öeamtenkongreß .
Sie Internationale Vereinigung von Be -

amten , Ange st eilten und Lehrern ( JAL . ) veranstaltet
vom 17. bis 26. September 1927 in Nürnberg ihren zweiten
Kongreß . Auf der Tagesordnung stehen neben dem Geschäfts -
bericht des internationalen Sekretärs Noordhoft - Holland „ Die Inter¬
nationale Vereinigung von Beamten , Angestellten und Lehrern
und das Internationale Arbeitsamt " und „ Weltwirtschaft und
Beamtenschaft " .

Zur Eröffnung des Kongresses findet am Samstag , den
17. September , abends 8 Uhr , im Äulturverein «ine groß « Beamten¬
kundgebung statt , in der der Vorsitzende des ADV. , Mimsterial -
rat a. D. Falkenbtrg - Verlin , der internationale Sekretär Noord -
hoff und ander « Beamtenvertreter des Auslandes sprechen werden .

Kommunistische Streiterei .

Bei den beiden Werten der „ Tefzet " in Oelsnitz i. V. arbeften
die Textilarbeiter zu reduzierten Löhnen . Die Forderung auf Lohn -
erhöhung wurde abgelehnt . Ohne Verständigung mit der
Organisation trat auf Betreiben der Kockmuni st en di «
Arbeiterschaft , da die Lohnforderungen abgelehnt wurden , in passive
Reststenz ein . Resultat : Schon am vierten Tag wurde ein A u s r u s
zur ollgemeinen Sammlung durch die IAH . er -
lassen . Jetzt , wo die Arbeiter in der Patsche sitzen , ist natürlich d«r
Deutsch « Textilarbeiteroerband an allem schuld, weil er den über den
Kopf des Verbandes hinweg unternommenen Kampf nicht unterstützt .
Nach der Ausfassung der Kommunisten haben die Gewerkschaften
kein « ander « Aufgabe , als jedesmal di « Suppe auszulöffeln , die
kommunistischer Unverstand eingebrockt hat .

Tagung öer öankangestellten .
Im Gau Sachsen - Thüringen .

Der Allgemeine Verband der deutschen Bankangestellten , Gau
Sachsen - Thüringen , tagte am 27. und 28. AMstt in Leipzig . Von der
Zentraloerwastung waren die Kollegen Marx und Gassen -
f e r t h - Berlin anwesend . Den Gaubericht gab der Gauleiter
G. A. Müller - Leipzig . Trotz tief einschneidender wirtschastlicher Um -
wälzungen mit dem ungeheuren Personalabbau im Bankgewerbe
und neuerdings den Rationalisierungsmaßnahmen konnte die frei -
gewerkschaftliche Bankangestelltenbewegung nicht erschüttert werden .
Es zeigen sich erfreulicherweise an allen Bankplätzen des Gaugebiet «
aussichtsreiche Ansätze zur Schaffung neuer Ortsgruppen . Eins inten -
sive Winterpropagandatätigkeit soll unmittelbar nach dem Verbands -

tage am 17. und 18. September in Berlin einsetzen .
Der Gauleiter G. A. Müller wurde wiederum auf zwei Jahre

bestätigt . Zum Gauausschußvorsitzenden wurde der Kollege
H e n n i g - Chemnitz gewählt , der gemeinsam mit S ch i n z e -

Leipzig , Lüde mann - Moiningen und dem Gauleiter das Gau -

gebiet Sachsen - Thüringen auf dem Verbandstage vertreten wird .

Sport .
Sei den starken Männern .

Ringkämpfe im Sportpalast .

Der Ringkampf ist in den letzten Jahren gegenüber den
anderen Sportarten , besonders dem Boxkampf , stark zurückgesetzt
worden . Wenn auch seinerzeit einige unliebsame Vorkommnisse mit

finanziellem Beigeschmuck die Sportart in Mißkredit brachte , so war
das doch mehr auf die Personen als auf den Riimkampf als solchen
zurückzusühren . Um dem griechisch - römischen Ringkampf wieder

seinen Platz im Sportbetrieb zuzuweisen , veranstaltet der

Berliner Sportpalast in der Potsdamer Straße vom

Sonnabend , 3. September , ab allabendlich i n t e r n a t i o-

nale Ringkämpfe , zu denen bisher schon an die dreißig

Ringer , die zu den besten c «r internationalen Klaffe gehören , ihre

Mitwirkung zugesagt haben . Die Konkurrenz wird nach streng

sportlichen Gesicht - punlten ausgetragen , die Zusammensetzung
der Kampfleitung und des Schiedsgerichts gibt dafür vollst « Gewähr .
Es wird in zwei Klaffen gerungen , Mittel - und Schwergewicht gc -
trennt . Ringer , die fünf Niederlagen erlitten haben , scheiden aus .

Die finanzielle Regelung ist derart , daß von vornherein irgendwelche

Verabredungen oder Beeinflussungen ausgeschlossen sind . Nur der

wirklich stärkere und bessere Ringer wird sich behaupten können , die

rein sportliche Leistung entscheidet .

Rennen zu Sarlshorst am Mittwoch , dem 31 . August .
1. R e n n - n. 1. Bubi ( Soboutct ) , 2. Philister lsiranzke ) . 3. Polen -

fönig (Besitzer ) . Toto : 55 ; 10. Platz : 15, 13, 19 : 10. Ferner . iefen :
Caesar II , Dalitz II , Slegllndc , Tullius .

2. Rennen . 1. Abteilung : 1. Anton ( Labendorsft , 2. Rofenherzog
( Zehmisch ) . 3. Die Linde ( O. Schmidt ) . Toto : 53 : 10 . Platz : 14,17 . 12 : 10.
Ferner liesen : Pailrana , Rottländer , Empfehlung . Patron , 5iaiser >ag. —
2. Abteilung . 1. Quelle ( Tarras ) . L. Prosigk (Leutzsch ) . 3. Nubico ( Sajdik ) .
Toto : 3g : 10. Platz : 10,10,11 : 10 . Ferner liesen : Edler v. Lorch , Cladiator ,
Marabou , Grlsettchc », Seesturm .

3. Rennen . 1. Wetlerhexe ( Leutn . Picbig ) , 2. Pommer ( Leutn . v. Jmbof ) ,
3. Niederwald (v. Herder ) . Tolo : 02 : 10. Platz : 20, 21 : 10 . Ferner Uesen :
Daim II , Sunnh BIrd , (Srllle .

4. Rennen . 1. Adony ( Bismark ) , 2. Panna ( Moritz ) . 3. Merkur II
( Oerlei ) . Toto : 78 : 10. Platz : 24, 2l . LI : 10. Ferner Iieien : Lobredncr ,
Coeur d ' AImoe , Siatuna , Grand Mousjcux , Prince os Thüle , Elea,ar .
Ottondi , LeselS , CHSri , Rubel , Fliegender Fuchs , Panier , Prinz Christian ,
Carabach .

5. R e n n e n. 1. Sperrmal ( Hauser ) , 2, Gczireh ( Bismarl ) , 3. Exusu
( Franzke ) . Toto : 31 : 10 . P atz : 17. 25. 27 : 10 . Ferner Uesen : Schiehblllte ,
Jrrmal , Lebensmut , Eintracki ll , Janizza .

6. Rennen . 1. Räuber Hauptmann ( Schnitzer ) . 2. Baladin (v. Moreau ) ,
3. Märchcnzauberin (v. Holte ! ) . Toto : 14 : 10 . Platz : 12, 19 : 10 . Ferner lies :
Mandarine .

7. R e n n e n. 1. Grosifürstin ( Leutn . v. Götz) , 2. Sepp ( Bismark ) ,
3. Rivalin (Petzelt ) . Toto : 38 : 10 . Platz : 15. 10,30 : 10 . Ferner Uesen :
Werden , Osterdingen , Malkasten , Schwälbchen .

Vorträge , vereine unö Versammlungen ,
Reichsbanner . Schwarz - Rot�Sold " .

Eelchättsstelli : Berlin E 14. Eebastianstr . Z7/lZ. Hot t Tr.
Donaeratog , 1 September . Fr >cdr ! ch- ha>»: Handballspieler und
Sportler lg Uhr Sportplatz Friedriibshain . — Freitag , Z. Septtm »

bee. Tiergarten , Kameradschaft Weste » I: 20 Uhr Nameradschaltoversammlung
bei Frei , Magdeburger Platz . Wedding : UM Uhr Sitzung des erweiterten Vor -
stand » bei MUller , Uferftratze . Prenzlauer Berg : 20 Uhr bei Burg erweiterte
Vorslandasttzuiig . »eewadoft : 20 Uhr «ameradschastoversammlung im Lotal
»Zur scharfen Ecke , Berliner , Eck« Bahnhofslratz «. Bortrag , Dcschiistliche, .
Brr »a». BIr »ickei zvth Uhr Versammlung Helm Kameraden Modisch . Er-
scheinen Pflicht . Reuenhagen . Hoopegarten - Birirostriii : 20 Uhr Versammlung
im Echmrizerhiluochrn . Wichtig « Tageoordnung . — Sannabend , I. September .
Frtedrichahain , Nameradschaft Bllsching : IS' ch Uhr Versammlung bei Rose ,
«protze Franlfurter Str . 17. Eitmllich « Kameraden haben ,u erscheinen . Ren »
löll ». Britz : Pflichtantreten der Radfahrer 211b Uhr bei König , Wildenbruch - ,
Ecke Weserstratz «, zur Rachttahrt . RUcklchr Sonntag vormittag . Da » Erscheinen
aller radfahrcnden Kameraden dringend erforderlich . Baumschnlenweg : 191b Uhr
Versammlung . Lichtbildervortrag : »Dir Geschichte der Farben Schwarzrotgold . "
Danach geselliges Beisammensein mit den Angehörigen . — Sonntag , 4. Scp »
tember . Wildau : Gründungsfest . Antreten 14 Uhr Gasthof „ Zum grünen
Baum " . Eonnabend , Z. September , 20 Uhr , Antreten zum Fackelzug gleich -
fall » „ Zum grünen Baum " . — Lichtenberg »ebst Uutergruppru : Die Ein .
Lschrrung de» Kameraden Julius Klapschus findel am Freitag , 2. September ,
15 Uhr , im Krematorium Baumschulenwrg statt . Alle dienst - und arbeitz -
freien Kameraden wollen sich beteiligen .

Berliuer Maudolineu - und Lautcnorchcstcr . Dirigent Karl Henze. llcbungs -
abend Donnerstags von 2014 Uhr im City . Hotel , Dresdener Str . 52.

Arbeiter - Abstiuentenbu - d, Ortsgruppe Norde «. Donncrstog , 1. Septem »
der , 20 Uhr, im Ledigenheim schönstedtstr . 1 Besprechung der Gruppen
angelezenhiltcn . ffiüst « willkommen .

abend . Thema : „( Staat und Partei . " Referent Redakteur Raiblc . Republi -
lauer willlommen .

Landsmannschaft der Schlemvig - Lolstetuer zu BcrNn , 1892. Donnerstag .
1. September , 20 Uhr . im Beretnsldlal Oranienltr . 182, Loch- und platt -
deutscher Vortragsabend . Sonntag , 2. Oktober , in Schinkels Fcstsälcn , Brücken -
stratze S, Erntefest .

Bund der Freidenlersugend . Gruppe Osten : Donnerstag , 1. September ,
X Uhr, Jugendheim Litauer Str . 18, Mitgliederversammlung . — Gruppe
Rord - u: Freitag , 2. September , 20 Uhr, Ledigenheim Pappclallee lö . Mit -
glicderverfummlung . Jugendgenossen sind jederzeit zur Mitarbeit willkommen .

Ort , . . . ein Berli . im « " band «ollsqesnndheit . Zugendgrnv « Osten :
Freitag . 2. September , 191b Uhr , Eofclerstr . 61, Disiusstonsabend über „Licht .
menschen in Sicdlungsacmeinschaft . " Reirrent G. Gräser — Duaendaruppe
Süden : Freitag , 2. September , 1»lb Uhr. Neukölln , Srbierkestr . 44, Diskussion «-
abend über „Kriegsgefahr und Ardeiterjugend . " Gäste willkommen .

«Instihruntz - tu - su » In Esperanto ! Di - Berliner Esperantosckule ( gemein -
nlltzig » Unternehmen ) eröffnet Donnerstag . 1. September , 20 Uhr . im Doro .
thcenstädtilchcn Rcalaymnasium , Doroihccnstr . 18, - inen unentgeltlichenElperantokursu « für Anfänger . Unkostenbeitrag je nach der Anzahl der Teil .
nehmer 2 —8 M.

veeein für «inheitsknrzlchrift ,u «harlottenburg . Freitag , 19 - 2114 Uhr ,
ZÄilngrr - , � Fortgefchrltt «, . . Redelchrift - Lchrgänge , Siemeno - Oberrealschule ,
Schloßstr . 27 l. Auskunft über sämtliche Berliner Bildungsstätten für Ein »
Heltekurzschrift erteilt Otto Adam . 1. Vorsitzender , Eharlattenburg Z, Sophie .
Charlotte - Str . 78. Telephon : Westend 1K0

Deutscher «I »- - »»t ° . «u»d. Ottsgrupp , Berlin . Freitag , 2. September .20 Uhr, Konditorei Dobrln , Hackcscher Markt , Uebungsabend . Gäste will .kommen .
Reichsbnnd der Kriegsbelchädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerbinter .

blirb «»»». Bez. Zentrum . Montag . 5. September . Rofenthaler Hof. Roecn .
thaler Str . 12, Monatsversammlung . Referent Kamerad Schwarz : „Arbeits .
recht.

Verband der Retchadcntsche » au » Rutzlaud , e. B. Montag , Z. September .20 Uhr , Schubert »konzertläle , Bülowstr . 104, am Rollendorsplatz , Mitglieder .
Versammlung . Gäste willkommen .

gelegenhilten . safte willkommen .
Ardeitsgemetaschast entschiedener Republikaner . Donnerstag , 1. Septem .

:, 20 Uhr, Dönhoff . Konditorei , «ommandaytcustr . 84, öffentlicher Vortrags »

Jeder zieht den Hut

vor

derHochpotenz in

Rddutdt Spirtkraft !
Die Energien dieser Kraftkost verjüngen alle

' Aufbaudrüsen . , bilden wie fleisch nur Blut und
Muskeln und sind wie die Rekorde von Sportgrößen beweisen

da dementare Kraftstrom für den Köipsr !
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Drei Jahre Reparationen .
�as Funktionieren des Tawesplanes . — Ersahrungen und Schwierigkeiten .

Die deutsche Volkswirtschost tritt heute in das vierte Repara -
tionssahr ein . Vor drei Jahren trat der sogenannte Dawes - Plan
in Kraft . In diesen drei Jahren hat Deutschland insgesamt für
Reparationen 292l ) Millionen Mark gezahlt . Seine Gläubiger haben
rund 3,4 Milliarden als deutsche Reparationsleistung erhallen . Die
Differenz ergibt sich daraus , daß die Alliierten auher den deutschen
Zahlungen auch den Ertrag der großen deutschen Reparationsanleihe
in Höhe von rund 800 Millionen Mark erhielten , deren Verzinsung
und Tilgung jetzt aus den deutschen Reparationszahlungen be -
stritten wird .

Es erhielten die Alliierten

im ersten DaweSjahr . . . rund 820 Mill . M.
im zweiten , . . . . 1080 , ,
im dritten , lgefchätzt ) , 1240 . ,

Außerdem verfügt der Reparationsagent zugunsten von Deutsch -
lands Gläubigern noch über einen Kassenbestand von schätzungsweise
rund einer Diertelmilliarde Mark . Deutschlands Zahlungen betrugen
in diesem Zeitraum :

im ersten DaweSjahr . . 200 Mill . M.
im zweiten » . . 1220 . ,
im dritten , . . 1300 , ,

Sie setzten sich in den einzelnen Iahren wie folgt zusammen :
beginii - nde» Normal -

I. Jahr S. Jahr Z Jahr Rrpara ' ionsjahr jähr
IKiiö 1925/2 « 1926 27 1927/28 1928 29

R- ichSbahn . . . . .200 ö95 550 660 660
LieichShauSbalt . . . — 600 700 700 1540
Jndustrieobligationen . — 125 250

_
800

_
300

200 1220 1600 1750 2500

Diese Einnahmen f losten dem Reparationsagenten zu , der über

sie in einer Weise zu verfügen hatte , die ihm im Interesse der Gläu -

biger am geeignetsten zu sein schien . Allerdings hatte er bei der

Verwendung dieser Beträge aus die Aufrechterhaltung des Wertes
der deutschen Währung Rücksicht zu nehmen .

Die Verwendung der deutschen Leistungen .
Di « erste Verpflichtung , die der Reparationsagent aus den ' deut -

fchen Zahlungen zu erfüllen hat , ist der Dien st der deutschen
Auslandsanleihe von 1024 , deren Erlös voll den Gläu -

digern Deutschlands zugute kam . Dann werden aus den Repara -
tionszahlungen bestritten : die Kosten der Reparationstom -
Mission und ihrer Organ « , die in Deutschland die Durchführung
de - Dawes - Plans überwachen und die geleisteten Zahlungen ver -

walten , die Kosten der R h e i n l a n d k o ni m i s s i o n , bis vor

kurzem auch noch die der interalliierten Militär kontrollkoinmission
sowie die Kasten etwaiger Schiedsgerichtskörperschaften in Streitig -
ketten zwischen Deutschland und seinen Gläubigern , die in der Repa -
rationssrage entstehen .

Der dann verbleibende Rest wird auf Grund von Vereinbarun -

gen der Gläubigerstaaten untereinander auf sie verteilt , und sie
können . über diese Beträge im Einvernehmen mll dem Reparations -
agSnten innerhalb Deutschlands frei verfügen . " Mn Teil Dietit für
die Zahlung der Besatzungskosten , ein größerer Teil der

Bezahlung von Sochlieferungen . die deutsche Privat « an die

Gläubigerländer oder deren Staatsangehörige ausführen , ein sehr
erheblicher Teil wird auf Grund der sogenannten Recovery
Acts an die deutschen Exporteure gezahlt , die auf Grund englischer
und sranzöftscher Bestimmungen einen Teil ihrer aus diesen Exporten

erzielten Devisenerlöse zur Bezahlung von Reparationen gegen

Markzahlungen de - Reparationsagenten zur Verfügung stellen

müssen . Bon dem dann noch verbleibenden Rest verteilt der Repara -

tionsagent unter Berücksichtigung der deutschen Wirtschaftslage soviel

als möglich an die Gläubigerländer in bar ? d. h. in

Devisen . *
„

Mit Ausnahme dieser letzten Leistung , dem sogenannten Bar -

transfer , erfolgen die Zahlungen des Agenten ziemlich automatisch .
Er bezahlt die auf Grund fester Vereinbarungen ausgestellten und

ihm vorgelegten Rechnungen aus seinem Reichsbankkonto , legt seinen
Auftraggebern allmonatlich Rechnung über die für sie empfangenen
und für sie geleisteten Zahlungen ab , und erstattet ihnen halbjähr -

lich «inen Bericht über die deutsche Wirtschaft - lage , d. h. über die

Aussichten , die dafür bestehen , daß d' e von ihnen zu fordernden
Beträge eingehen und ihnen überwiesen werden können .

Die Tilgung der Reichsbahn - und Zndustriebelastung beginnlt
Wie die Beträge eingehen sollen , sagten wir bereits . Was die

Leistungen der Reichsbahn und die Leistungen aus den Industrie -

vbligationen betrissl , so zweifelt wohl niemand daran , daß es mög -
lich sein wird , sie aufzubringen . Mit dem heute beginnenden Repa -
raiionsjahr beginnt die Tilgung der Schuld , die die deutsch «
Industrie und die Deutsche Reichsbabngesellschaft zur Durchführung
der Reparationsverpflichtungen des Reichs haben eingehen mästen .
Die R e i ch s b a h n t i l g t in diesem ersten Jahr 110 Millionen
Mark ihrer Schuld von 11 Milliarden . Die dadurch eintretend « Er -

sparnis an Zinsen für die nächsten Jahre dient weiterhin der
Schuldtilgung , so daß also im Jahre 1028/20 nicht 110 Millionen

Mark , sondern 115,5 Millionen Mark von der Schuld getilgt werden
usw . Aehnlich ist von jetzt ab die Entwicklung bei den I n d u st r i e-
obligationen . Auch hier werden im ersten Jahre von den zu
leistenden 300 Millionen Mark 50 Millionen Mark der Tilgung ,
im nächsten Jahre 52,5 Millionen Mark der Tilgung usw , dienen .
Vis zum Jahre 1964 werden so diese Schulden von insgesamt
16 Milliarden Ma' . k ( Reichsbahn 11 Milliarden , Industrie 5 Mil¬
liarden ) getilgt sein .

Die höhere Belastung des Reichshaushalks .
Problematischer steht es nach der Auffassung des Reichs -

f i n a n z m i n i st e r i u m s mit der Aufbringung der Beträge aus
dem Reichshaushalt Dessen Verpflichtungen steigen vom jetzt be -
ginnenden Reparationssahr zum Rormaljahr um fast 100 Proz .
Da das Reparations jähr vom 1. September zum 31. August ,
das Etats fahr des Reiches jedoch vom 1. April zum 31. März
läuft , verteilt sich dies « Steigerung auf zwei Etatsjahre . Nach den
Berechnungen , die das Reichsfinanzministerium aufgestellt hat ,
steigt der Aufwand des Reichshausbalts sür Repa -
rationen im näcksten Etatsjahr um rund 306 Millionen und im
Etatsfahr 1929/30 um weitere 312,5 Millionen . Es ist verständlich ,
daß diese zwangsläufige Ausgabensteigerung für dos Reich schwer
durchzurühren ist . Jedoch läßt sich wohl schon heut « nach der außer¬
ordentlich günstigen Entwicklung der Reichseinnahmen in den ersten
fünf Monaten dieses Jahres sagen , daß die Aufbringung auch der
erhöhten Reparationen leichier sein wird , als man noch vor fünf
Monaten , d. h. zur Zeit der Verabschiedung des Reichshaushalts
für das lausend « Finanzjahr annehmen konnte Es ist nicht unwahr -
scheinlich , daß auch für 1928 mit steigenden Einnahmen zu rechnen
sein und daß 1927 nicht so ungünstig für den Reichshaushalt ab -
schließen wird , wie man damals vielleicht noch annehmen durste .
Jedenfalls war es unklug , von einer Unmöglichkeit der Zluf -
bringung der Reparationen zu sprechen .

Der Reparationsagent
hat die deutsche Finanzentwicklung stets sehr aufmerksam verfolgt .
Er hat auf die Hinweise des Finanzministers , der von einer Untrag -
barkeit der Reparationslasten für den Reichshaushalt sprach , mit
einer scharfen und vielfach unberechtigten Kritik
des Reichshaushalts und der Ctatsgebarung der öffentlichen Körper -
schastcn Deutschland - geantwortet . ( Vgl . unsere Erwiderung in
Nr . 310 des „ Vorwärts " vom Sonntag , dem 3. Juli . ) Diese Kritik ,
die in der Welt zum ersten Male seit der Annahme des Dawes -
Planes wiederum Mißtrauen gegen die deutsche Aufrichtigkeit in der
Behandlung der Reparationsfrag « wachgerufen hat , hat jeder wei -
teren Behandlung der Reporationsfraae unter dem Gesichtspunkt
der uns auferlegten Lasten Schwierigkeiten bereitet . Sie veranlaßt
zu haben , ist ein schwerer Fehler des gegenwärtigen Reichssinonz -
Ministers und seiner Ratgeber , zumal sie der Klag « über die Schwere
der Reparationslast wenige Monate später den Vorschlag folgen
ließen , die Hauszinssteuer , die eine wirtschaftlich unschädliche Steuer
und eine gerechte Steuer stt überstürzt abzubauen und auf die Aus -
schöpsung . der Einnahmemöglichkeiten des Branntweinmonopols ver -
zichteten . Dieser Vorstoß dar ! aber wohl schon heute als erledigt

. gelten . Der beutlcke Reichshaushalt wird , im nächsten Jahr mit einer
um rund 400 Millionen erhöhten Reparatinnslast auf der Aus -
gabenseit « belastet sein , und das Finanzministerium wird ihn ins
Gleickacwicht zu bringen haben .

Die Hoffnungen vieler , die die Reparotionslast für untragbar
bielten , waren seit dem Inkrafttreten des Dawes - Planes auf die
Frage der

lleberkragung der Zahlungen Deutschlands

an seine Gläubiger gerichtet . Man glaubt «, dieser sogenannte
Transfer werde sich mit Rücksicht auf die deutsche Handelsbilanz
als untragbar erweisen . Es ist unbestreitbar , daß im. abgelaufenen
Reparationssahr in dieser Frage zum ersten Male Schwierig -
leiten aus getaucht sind . Am 31. August 1926 verfügte der
Reparation - aoent über einen Kassenbestand von 03,6 Millionen Mark .
Von diesem Kastenbestand entfielen 41 Millionen ( noch nicht 4 Proz .
der deutschen Zahlungen ) aul Beträge , über die Deutschlands Gläu -
biger noch nicht verfüg : hatten . Am 31. Mai 1027 verfügte er
über einen Kastenbestond von rund 150 Millionen Mark , und die
Gläubigerländer hatten über mehr als 60 Millionen ( fast 6 Proz .
der deutschen Zahlungen ) noch nich ' verfügt . Das gab dem Repa -
rationsagenten Veranlassung , be! einzelnen Mächten , vor allem wohl
bei Frankreich und Belgien , vorstellia zu werden , sie möchten Maß .
nahmen treffen , um in stärkerem Umsange als bisher deutsche
Sachlieferung en in Anspruch zu nehmen . ' Das ist
geschehen mit dem Ergebnis , daß Frankreich beute praktisch über
sein Guthaben bereits verfügt hat . und daß Belgien durch neue
Bestellungen von Kohlen auf Sachlieferungskonto sich ebenfalls auf
einen stärkeren Sachlieferunnzoerkehr einrichtete .

Die leichte Stockung im Transfer darf zunächst als überwunden

gelten . Es ist keineswegs sicher , daß im beginnenden Reparations -
jähr , in dem sich die deutsche Reparationslast um ein Sechstel stet -
gert , von dieser Seite her neue Schwierigkeiten auftauchen werden .
Darum ist es geboten , nach wirklichen Revisionsmöglichkeiten des

Dawes - Planes zu stichen .

wie steht es mit üem Wohnungsbau !
1921 noch verhältnismäßig günstig . — Ungünstiger

Einfluß der Konjunktur .

In „Wirtschaft und Stötistik " sind jetzt die en - dgülttgen Ergeb -

niste der Bautätigkeit im Jahre 1026 veröffentlicht . Der Rein -

zugang an Wohnungen beträgt 205 793 . Zum Vergleich seien die

entsprechenden Zugänge seit 1910 angeführt :

Reinzugang an Wohnungen

1010

. . . . . . . . . .

56 714
1920 » „ » » « - » » - - 103 092

1921 . • • • • • • • • • 134 223

1022 . . . . . . . . . .146 615

1923 , » • • • • • • • • 118 333

1924 . . . . . .. . . . 106 502

1925 . . . . . . .. . . 178930

1926 205 793

Bon dem Wohnungszugang des vergangenen Jahres wurden

durch Neubauten einteilt 199 084 , durch Umbauten 21445 .
Der Abgang von nur 14 736 Altwohnungen — be! einem Gesamt -

bestand von fast 15 Millionen Wohmmgen nur rund 1 Promille —

ist außerordentlich gering : ein drastischer Beweis für die

immer noch fortdauernde Wohnungsnotl
Die Wohnungsbautätigkeit stt 1926 um 9. 7 Proz . gegen das

Dorjahr gestiegen , die Errichtung von Industrie - , Berwaltungs -
und sonstigen Gebäuden dagegen unter dem Druck der Wirtschasts -
kris « um 16,4 Proz . zurückgegangen . Somit war 1926 im ganzen

« in Stillstand der Bautätigkeit gegen das Dorjahr zu ver -

zeichnen .
Eine beachtenswerte Erscheinung ist die Zurückdrängung

de - Flachbaues ( bis eineinhalb bzw . zweieinhalb Geschosse) .
Im Jahre 1924 trafen auf ein Gebäude 1. 7 Wohnungen , 1925 waren
es 1,8 und 1926 schon 2 Wohnungen . In Berlin wurden im

Jahre 1926 14 576 Wohnungen in 3138 Gebäuden hergestellt , das

sind im Durchschnitt mehr als 4 Wohnungen auf ein
Gebäude . Im einzelnen wurden im Flachbau errichtet
2424 Gebäude mit 3138 Wohnungen , im Mittelbau 499 Ge -
bäude nn » 3394 Wohnungen , im H ach bau 689 Gebäude mit
7886 Wohnungen . Diese Entwicklung wird nur dann keine Ber -

schleckterung des Wonnens mit sich bringen , wenn für ausreichend
Freiflächen aesorgt wird .

Die verschiedenen Gemeindegröben sind an dem Neuzugang sehr
unterschiedlich beteiligt :

Anteil der Anteil am
Größenklasse Sevölkerung Wohnung ? zugang

in Proz . in Proz .

Unter 2000 Einwohner . . . . 3565 24,94
2 — 5000 . . . . . 10,87 12,2
5 — 20000 . . . . . 13 . 41 15,6

20 - 100000 . . . . . 13,42 16,1
über 100000 , . . . . 26,66 30,2

Der stärkerc Anieil der Großstädte gegenüber dem flachen Land

fällt ins Auge . Er ist erklärlich aus der leichteren Organisierung
und Finanzierung des Bauens In den Städten und durch den Zuzug
vom Land in die Städte . Auch die Verkleinerung der Familie in
den großen Städten wirkt sich als eine erhebliche Steigerung des

dortigen Wohnungsbedarf » « mis .

Soweit Zahlen über die Bautätigkeit im Jahre 1927 schon
vorliegen , lasten sie die Befürchtung einer größeren Stockung des
Wohnungsbaues als übertrieben erscheinen . Wie im Vorjahr sind
auch diesmal zwei Spitzen der Bautätigkeit im März
und im Juni zu beobachten . Die Zahl der Bauvollendungen in
den Städten über 50 000 Einwohner ist gegen das Vorjahr für die
März spitze von 5275 auf 7672 gestiegen , für die Juni spitze von
6589 aus 7528 . Die Steigerung betrögt im ersten Fall 45 Proz . ,
im zweiten dagegen nur 14 Proz .

Auch in diesem Jahre wird nicht viel mehr als die Deckung
des lausenden Bedarfs herauskommen . Die großen Hoffnungen
zu Beginn des Baujahres , als eine ausschlaggebende Beteiligung des
P r i v a : k a p i t a l s an der Finanzierung sicher erschien , sind jeden -
falls enttäuscht worden .

Das verhältnismäßige Nachlasten des Wohnungsbaues bei auf -

steigender Konjunktur ist eine allgemein « Erscheinung .
Das Kapital , das sich in der Industrie im allgemeinen bester per -

zinst , wird dem Baumarkt entzogen und fließt ihm erst in der De -

prestion wieder reichlicher zu. Dieser Borgang wird bei der gegen -
wärtigen öffentlichen Finanzierung des Wohnungsbaues immerhin
abgeschwächt , so daß die Deckung des laufenden Bedarfes auch zur
Zeit der Hochkonjunktur möglich erscheint . Um so mehr solli «
dafür gesorgt werden , daß in der Zeit der Depression an die Be -

jeitigung des großen Fehlbedarfes herangegangen werden kann . Bei
der grundlegenden Bedeutung des Baugewerbes für die gesamte
Wirtschaft könnte auf diese Weise ein wirksamer Konjunkturausgleich
geschaffen werden .

Oer Güterverkehr See Reichsbahn .
In der Woche zum 20. August hat sich die arbcitstägliche Wagen -

geftellung gegenüber der Vorwoche nur unerheblich ocr -
r i n g e r t. Sie ist von 149 300 auf 149 100 zurückgegangen . Die

Angaben der Tabelle verstehen sich in 1000 Stück .

Woche wöchentlich
dunMSmiltlick
fcro NtbfitaMfl

Die Kurve der Wagengestellung ist , wie die Tabelle zeigt , in
den letzten acht Wochen bis zum 20. August im allgemeinen auf
gleicher Höhe stehen geblieben .

Neuer Zusammenschluß in der Werftindustrie .

Wie gemeldet wird , werden die Verwaltungsräte der Deut -
schen Schiff - und Maschinenbau A. - G. , Bremen , und
der Stctiiner Vulkan werft ihren Aufsicht - räten die Fusion
beider Unternehmen empfehlen . Damit faßt die Bremer Schiff - und
Maschinenbau A. - G. , die durch Zusammeiifassun ' g der Weser - und

Tccklenborg - Werst , sowie der Hainburger Aulagen der Stctiiner
Vulkanwerft einen Nordseewersttrust bildet , auch in dem

größten Ostseehafen festen Fuß . Die Schwierigkeiten , mit denen cte
Stettiner Vulkangesellschaft seit langem zu lourpfen hatte — da »
Aktienkapital mußte im Mai dieses Jahres von 6,6 auf 2,2 Mit -
lionen Mark zusammengelegt werdcn — , haben be! ver setzt W-
schlossenen Eingliederung in dem kapitalftarken Nordseewersttrust
zweifellos mitgewirkt .

Die zweite Ziehung der Auslosunqsrechte der Anleiheablösungs -
schuld fand gestern im Gebäude der Reichsschuldenverwaltung statt .
Sämtliche Auslosungsrechte waren an ihr beteiligt , die die Nummern
30 001 bis 60 000 trogen und bis etwa Mitte August d. I . zugeteilt
wurden Die Ziehungsliste wird u. a. im „ Deutschen Reichs -
anzeiger " sowie in der „ Allgmeinen Verlosungstabelle " ( Ulrich L<oy -
söhn in Grünberg i. ©cht . ) veröffentlicht werden . Die Auszahlung
der ausgelosten Abschnitte erfolgt zum 1. Oktober d. I . zum fünf -
fachen Betrage zuzüglich 41A Proz . Zinsen für das Jahr 1926 ; 27
und abzüglich der Kapitalertragssteuer vom Zinsenbetrage . Die aus¬
gelosten Abschnitte werden für Groß - Berlin bei der Reichsschulden -
lasse , Berlin SW . 68, Oranienstr . 106/109 , im Reich bei sämtlichen
Reichsbankanstalten e i n g e l ö st. Di « ausgelosten Beträge für die
Abschnitte , welche im Reichsschuldbuch eingetragen sind ,
werden von Amts wegen durch die Post zugestellt .

12 Proz . Patrlolendivldende . In dem Flaggenkonslikt mit den
Berliner Hotelbesitzern hat es bekanntlich erst unseres deutlichen Hin -
weises auf Asch Ingers Abhängigkeit von den Mosten der

republikanischen Bevölkerung Berlins bedurft , um die Konzern -
lcitung zu einer klaren Stellungnahme zu veranlassen . Der jetzt er -
schienene Abschluß für 1926 zeigt , wie gut Aschingcr an der Berliner
Bevölkerung verdient . Die Kesellschasl kann für das abgelaufene
Geschäftsjahr wieder wie im Borjahi die hohe Dividende von
12 Proz . auszahlen . Di « R o h « i n n a h m e n sind von 3 auf
3,36 Millionen Mark gestiegen , wogegen die Äetriebsunkosten
von 1,55 auf 1,3 Millionen Mark gesenkt werden konnten . Die
Steuern sind nicht gesondert ausgewiesen , doch lassen die verringerten
Betriebskosten entgegen der Klage über die steuerlichen und sozialen
Losten auf Ermäßigung der Steuern schließen . Der von
0,51 auf 0,46 Millionen Mark gesenkte Reingewinn will
weiter nichts besagen , da mit 0,71 Millionen die Zlbschrcibungen um
60 Proz . höher angesetzt sind als im Vorjahr . Die Anlagen
haben durch den Neubau des Hauptgcschäftsgebäudes einen Zuwachs
um fast anderthalb Millionen erfahren und werden einschließlich der
Grundstücke mit 24,5 Millionen Mark ausgewiesen . Durch Aufnahme
einer langfristigen Anleihe von 7,5 Millionen Mark ist trotz der
Neubauten und des Grundstückcrwerbz keine Anspannung der Be -
triebsmittel zu spüren . Die Finanzlage hat sich im Gegenteil « r -

heblich verbessert . So erscheinen neben den von 0,23 auf
0,28 Millionen Mark gestiegenen Forderungen neue Bankgut -
hyben von 1,1 Millionen Mark . Demgegenüber konnten die G e -

s a m t s ch u l d e n von 4,2 auf 2,4 Millionen Mark zurückgezahlt
werden . Der Erwerb der Hotelbetriebs A. - G. Ende vorigen Jahres
wirkt sich in dieser Bilanz noch nicht aus . Die Verpflichtung des

Aschinger - Konzerns gegenüber dem Bankenkonsortium wird m einem

neuen ( Aval - ) Konto mit 15 Millionen Mark aufgeführt . Der
st e i g e a d e Umsatz von Bier und Kaffee , sowie von selbsiherge .
stellten Fleischwaren Hot zu einem weiteren Ausbau des Groß .
Berliner Filialnetzes geführt . Auch der Verkauf von Backwaren soll
nach der erfolgreichen Inbetriebnahme der Böckereifobrit durch
Errichtung neuer Verkaufsstellen ausgebaut werden .

Saisonmäßiger Rückgang des Lebenshaltungsindex im August .
Die Reichsrndexzisser für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung ,
Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „sonstiger Bedarf " )
beläust sich noch den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für
den Durchschnitt des Monats August auf 146,6 gegen 150 . 0 im Vor -
monat . Der Rückgang ist im wesentlichen auf das saisonmäßig be -

dingt « starke Nachgeben der Preise sür Kartosseln
und auch für G e m ü l e zurückzuführen - , daneben ist noch die Senkung
der Zuckerpreise ins Gewicht gefallen . Die Indexziffern für einzelne
Gruppen betragen ( 1913/14 gleich 100 ) : für Ernährung 150,3 , für
Wohnung 115,1 , für Heizung und Beleuchtung 142,3 , für Bekleiduno

1S7,7 , für den sonstigen Bedarf " einschließlich Barkehr 183,9 .



Beater . Liditsplelc usw .

güaSSES SSHiüSPSELBAüS
Seate SGbr Presse - aJestvorstellnng

PallenSerö
lliifi Oearö

ijnscün
Siöfee Szaka! !
Werkiseister
Wesiermeler
Pldia . Mooi, Bus .
Vltiior . ( iieseuieit ,
i . Bsiafl
Aassig . ; Ernst Stern
IM1I9. : Dr. Römsr.
Nene Be&rbeitang :

Bernauer
Oosterreicher .

Regle : CfeareH

Vorverkauf von 10 —0 Uhr onunierbrodien

Norden 10334 - �7
« U tndeMU .

Der Arzt am
ScSiciöeweä

von Bernard Shaw
Freitag ; , 9. Sept .

Zum I. Male :

Troilas a . Ma

Kamtnerspicle ,
Norden 10334 —37

Erdffnun ; :
jnorgen 8' . Uhr :

8LVÄ
von Sternhelm .

Ulensta ; , 6. Sept .
Zum 1. Meie :

Ihr Mann .

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
H' /a t ' hr, Ende 10

Der Snob
Freitag , 2 Septemb .
T' /i U. Zum I . Male

Zinsen
von Beinard Shaw .

Trianon - IWier
p 8' / , Uhr :
öv

nZ «

Mädel
( Das Extemporale )
Uthpitl na Stara t, Fvbv

luiSttra . iibhIUIb.
HiUan. TioiRm, inua.

l/orzeieer
zahlen für Parkett

nur « 0 Pf.

Volks büh ne
itiitn am äfllowplsti

8 Uhr;

Ein Soüinieniadit: -

imm.

Th. am ZidiMaiiiftamm
8 Uhr :

Gcorite
Dandn

Donners «. , 1. 9. 27

Staats -Dper
Am PI d. Republ .

Anf. 8 Uhr

Tosca

Staat!. Staplelti .
1b Ctcdirntiottil

8 Uhr

Horian

Geyer

DonnersL,1 . 9. 27 |
Stäiitisdie Oper
Bismarckstr .

Turn . I, Anf. T' /i |

Zaaber -
flöte

Staafl . Sdiilterth. ■

Charlottenburg
allabendlich 8U.

Im weißeD

Lusispiclhaus
8", , Uhr.

Caie Eleclrik

Waat oiia - mcai
Täglich S>/ . Uhr :

Der

griStaEifBlgEerüiisI
Der fröhliche

Weinberg
Lustspiel in 3 Akten
v. Karl Zuckmayei
Lobe , Hbelsbacher
Parkett statt 4 Mk.
Ugl . auch Sonntags

uur oo Pr .

!jt . -o»slr/ -tSSiKr
Th. kdnlgerätj . St.
Hasenheide 2110

8 Uhr
Uin AalKBmna'

Die SEfiois v. guiaü !
KoEndfUenhaoA

Norden 5304
G�tspizlin KMkMtr
ktlo5,!?rr!AMihzitert

„IJabiinau
VVa Uhr

Dybuk
Berliner Tlieater

Dönhoff 170
MKnngimdillag ] :

7' . , Uhr
Löonl «

Liftsaiai wo In Um
WJ—1_1U_ _ _LILL�' J

CASINO - THEATER « Uhr
ihr dankler Pieck

Atusdineldra I Gutschein 1 —4 Pen .
Fiutcuil nur 1,10 M. , Sessel nur 1�0 M.

» pÄZM
Nollendort 7360

Heute Premiere
der September -

Variete -Revue
Vbaiia - Tkeaier

8 Uhr
Premiere

Der rote Hahn

Neues Theater
am Zoo

Dir. : Ridnrt Ctrle
Täglich 8V. Uhr ;
Drei lustige

Komödien
von Thoma

Preise I, 1,30, 2. —,
3, — M. usw.

Tel . : Steinplalt 5371

Tb. ivi f. iairalspaias
01c neue

mim
RüVüE

Premiere
Freitag , 2. Sept

präzise 7 Uhr

BalWattt
Täglich »>, . Uhr

Ait-Heidelberg
ÜnijW na Henr- htniir
Xiitai , Rgpiw. SüiUl. Biris]

Preiset
1.-. 2,-. 3,- M. usw.

jjllMbur. -jihneo I
Ots. KUnstlcr - Tli .

8V. Uhr:
mDo wir *: midi

lieireten "
3. Sept : Premiere
„ Die Dame
vowMaxim "

uessin . i - ldtater
Bente

det &iu » scn !
Morgen 2 Ubr
Premiere

Jäßip Hüinritit IE"

IbEatar il » ' feieiis
Der

ctö£2ßp' iiEi!2cerfolg!
I ' ägiicn aV. Uhr .

Die Tngend -
prlnzestm

diä] RJrtr, trrtai Reil.
Ftii . sn Lttv: ).

äirRn litlH: , Uili UM.
Sukr, .1. UtidiiU

Preise 1,2, 3 M. usw.

9 Sonntag
u Vorstellung .
3 Uhru . ' P/ . Uhr
Rtdini. Sätanu Vor-
Uiüin« ib halt. Rnli ,

Piscatorbiihne
fiieat. a. Ksüendorfpiili

Kurfürst 2091/93
Heute Eröffnung

7 Uhr
ab morgen tgl . ÄUhr

üoitpls, wir UM
von Ernst Toller

Ina. Erwin Piscator

Hose - Theater
SV. Uhr

Forstenwende
QarienbUhne

S' /t Uhr ; Konzert
und bnnicr Teil

8 Uhn
Die PraD ohne Pak.

FlanetariüBi an Zm
»BliSR. JoaditulhäcrSinlt

Noll . 1378 ■
Oer Stsrnanhimmai sei
der B s I s s von Berlin

nach dem Aeguetor
Vorführungen :

4*/ * 6, 71/*, <f Uhr.
Eintritt I M.

RisdiraBl. UlahnsfÜCI .

lüealer an Ksttb. Tai
Kottb . Str. 6
Tägl . 8 Uhr :

SbciIbjaathB. I U.I
B El Jcftn laoatat Bad-
�■y*- aittH Ii rohe

Familien - VorslcüR .
ermäßigte Preise ,

volles Abendprogr .

fEMoger

zar Miete
V. öO. Ansbachcrsfr . l

Aus der Fülle der

neuen

1 Programm . Nummern ]
iJosmis Seiimj

und

Dr. Ralph Benatzby
Vasco

I? VASC�UES ?|
t t ? »

j Oer or . uiiraiaisclia 7alksck «i |
Oaston u . Andraa

das sensationelle Tanzpaar .

gibtgahlmdjQ

[ betm , abcc

„ %$ imbaaö * öle fclbft eiaevx vemohntea

( SefäimatP Wcdjmag tragt und tmw

tcc voil fornmoa eefefyt .

Die Wäfche

feiner D&menlfräinpfc .
Wenn Sie wissen wollen , welches Wasch¬

mittel sich am besten Rir Strümpfe eig¬
net — einerlei ob aus Seide , Kunstseide

oder Flor — dann vergleichen Sic einmal

den Wascherfolg bei PERSIL mit dem ir¬

gend eines anderen Mittels Sie werden

finden , daß PERSIL Schmutz und Flecke

wesentlich leichter beseitigt und daß die

Säuberung gleichmäßig und in jeder Hin¬

sicht gründlich ist

il
ist das ideale Wasch mittel

für die Strumpfwäsche . '

■ Ralchahallen - Thealer
Aafang 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

� Stettiner Sänger
Zum Schluß : Ginc HochzeL

*n der Müllerstrat : »
Nachmittags - Halbe

Preise , volles Programm .

Dönhoff - Brott ' l i
Varia « , Konzart , Tanz

Vi tpfuaö SO spfeaalg .

MIT WHUAM BOYO / ELIfiOR FAIR / DEN HAUPTDARSTELLERN AUS

. WOLDASCHIFFER" - P. D. C. FILM IM VERLEIH DER NATIONALFILM A. - Q.

URAUFFOHRUNG : TÄGLICH ? " S"
DUnCDIIC DAI ACT Anhalter bahnhop

rnULÜU J ' l AL A J I ZENTR . 5622 , VORVERKAUF 12 - 2

JUGENDLICHE HABEN ZUTRITT .

Mil &ler - VoUKornbrof
Verkaufsstellen gibt auf s

Schlüterbrotfabrik Hansa 998

Wberall
zu haSsesr &I

W? ' ». * * * *
o r >vaP -

J�UtMtNS /

kiaiandarBlsU



Vovtterstag
1. Septe »nber 1927 Änterhattung unö ÄVissen Seilage

öes vorwärts

Das öaöekostum .
Don Karl Eitlinger .

Memer Dem spukt der Urlaub im Kopf . Und zwar will sie an
«inen bayerischen See . . Liebe Lern, " sage ich, „ tue da » nicht ! Wie

leicht kann von einer Filmaufnahme her ein Krokodil in so einem
See zurückgeblieben sein — nein , fahren wir lieber in den Schwarz .
waldl '

Die Leni widersprach , ich widersprach meinerseits , und de , langen
Widerredens kurzer Sinn : wir fahren an einen bayerischen See .
Ich glaube , der einzig » Mann , der jemals seinen Willen einer Frau
gegenüber durchgesetzt hat , war der Adam , damals , als die Eva
noch Rippe war . Wenn eine Frau schwärmerisch zu einem Manne
sogt : „ Mein Heldl " , dann meint sie : „ Mein Pantoffelheld ! " Der
Mann hat die Kraft , aber die Frau hat den Mund .

Natürlich will die Leni in dem See schwimmen , und für das
Schwimmen habe ich gar nicht » übrig , seitdem mich einmal , als
ich im Badekostüm stolziert «, ein Mann gefragt hat , ob ich vielleicht
der letzte Azteke sei . Ich habe an den Waden zuviel schlanke Linie :
ich muh offen «ingestehen : wenn mir jemals eine Kalbshaxe mit
so wenig Fleisch serviert würde , würde ich sie zurückgehen lassen .
Auch meine Arme weisen viel zu viel Taille auf . Nun ja , all « Wind -

Hunde müssen schlank sein .
Wenn «in weibliche » Wesen schwimmen will , braucht es «in

Dadekostüm . Da » Praktischste auf dem Gebiete der Damenmode ist
das DerwandlungsNeid : man knöpft an einem Morgentleid irgend
etwa » oder zu, dann ist es ein Abendkleid . Meistens knöpft
man ab . Im Abknöpfen find überhaupt viel « Frauen Birtuosinnen .
Oder man rafft an einem Etraßenfleid irgend etwas , oder läßt
irgendeine Soffitte daran herunter , dann ist es ein Teekleid .

Eigentlich ist das gor nichts Neues . Ich habe mir einmal al » Ge -

legenheitskauf «ine karierte chos « gekauft , damit kam ich in den

Regen und dann war ' s eine Badehose . Und endlich kam mir mein
Dackel Lumpi über meine Frackschöss «; seitdem ist der Frack «in

Smoking .
Also di « Leni beschloß , ihr Ballkleid in ein Bodekostilm zu

„ ixrwandeln * . Das ist nicht schwer . Denn der Unterschied zwischen
einem Ballkleid und ein « m Badekostüm ist sowieso nicht sehr groß .
Natürlich mußte ich mein Urteil über das Badetleid abgeben .

» Kast du es schon an ? " , fragte ich entsetzt , al » die Leni in diesem
Kostüm vor mir stand . E « war , al » ob ein Zauberkünstler seine
Apparate erklärt : „ Sie sehen , meine Herrschaften , «s ist oben nicht »
und « » ist unten nicht »! "

„ Liebe Leni ! " sagte ich, „ einen Borteil hat diese » Kostüm : wenn
du im Bade ertranken solltest , braucht der Arzt nicht erst zu sagen :
. Liehen Sie sich ou » l " Ausgeschlossen , daß ich so mit dir schwimmen
geh «! Da war sa da » Feigenblatt der Toa da » reinst « Capetleid
dagegen ! Da « gibt ja eine Hausie in Operngläsern , wenn du so am
Strande herumläufst ! Und außerdem paßt da » Kostüm gar nicht zu
deiner Haarfarbe ! "

Da » letzter « war ausschlaggebend . Schläue , dein Name ist

Kärtchen ! Die Leni taufte sich mehrer « Kilogramm Modeblätter und
baut « ein neue » Babekostüm . Sie hat mir nicht verraten , worau »

sie «» „ verwandelte " , aber al » ich e» sah , kam mir der verdacht :
das hat sii au , einer Krawatte von mir gemacht , indem sie die

Hälfte wegschnitt !
„ Wie gefällt « » dir ? " fragte Leni stolz .
„ Lieber Schatz, " erwidert « ich, „ wenn ich das Glück hätte , mit

einem Suahellneger befreundet zu sein , würde ich ihn bitten , dir

seinen Lendenschurz zu leihen ! Du stehst ja au » wie ein « Manna

Danna , die ihren Manwl in der Garderobe abgegeben hat ! Diese »

Kostüm hast du wohl unterm Mikroskop geschneidert ? Unmöglich

kannst du diese » Badeileid mitnehmen ! Wenn da eine Motte hinein -
kommt , sagt sie : da » ist mir zu wenig Frühstück ! Da » ist ja beinah «

kniesrei bi » zum Ohrring ! Wir wollen schwimmen gehen , aber

keine Nevue aufführen ! Basta , punkwm , Streusand , Löscherl "

Natürlich bekam di « Leni über meinen Tadel ihre » zweiten

Badetostüms einen Wutanfall . Und wenn ich nicht behauptet hätte ,

dieses Kostüm mach « sie zu korpulent , hätte st « sich nie und nimmer

zur Verwandlung eine , driften Badetostüms entschlosien . Man er -

spare mir desien Beschreibung : ich Hab « mir das Kostüm schenken

lassen : wenn mir mein « Hauewirtin «inen Saum drumnäht , kann

ich es als Taschentuch tragen .

Gestern hat jemand mitten im Münchener Natlonolmuseum ein «

Waisch « gekriegt . Im Rittersaal . Da war ein Herr ( ich sage nicht ,

wer es war ) , der sagte zu seiner Dam « : „ Du , Leni , steh mal . au »

dieser Ritterrüstung solltest du dir ein Badekostiim zurechtver -
wandeln ! " Und dann bekam er ein « Watsch «. Ich fand da » unge -

recht , denn der Lohengrin trägt doch am Strande «in « Ritterrüstung !

Aber schließlich , mich ging fa die Watsche nichts an . denn ich sage

nicht , w« r der Herr war ! Ich mischte mich auch gar nicht in die

Angelegenheit hinein , sondern ging ruhig weiter , als wäre nicht «

geschehen . Ersten », weil man keinen Streit ansang « » soll, und

zweitens , well ich zwei Wangen habe .
»

Nachschrift : DI « Leni hat sich ein vierte » Kostüm geschneidert .
Da » kriege ich aber «rst zu sehen , wenn wir draußen an den See

sind . Wenn der Leser demnächst in der Zettung liest : ,Jn einem

boyerifchen See letzter Aztek « in ohnmächtigem Zustande gefunden, "
dann bitte ich, diesen Azteken in meiner Wohnung abzugeben .

viamanten - proletariat .
Bon Georg Biesenthal .

Großspurig und massiv , mit klobigen Türmen gleich aus -

«flegelten Ellenbogen , ha » sie sich da hingepflanzt zwischen Harm -

fofen Amsterdamer Häubchen , die große Diamantenfchleiferei . un -

froher Riefenbau au » braunen Ziegeln , wie er auch im Osten verlin »

stehen könnte oder irg « ndwo an der Ruhr . Die zweifelhaft « Ro -

inantik der alten Schleiswerkstätten ist abgebaut , hier gibt e« keine

aeheimnieoollen Arbeitsvorgänge mehr , im Gegenteil : es geht recht

gutbüraerlich zu , es ist alles so hausbacken rationalisiert und praktisch ,

so von der richtigen Feld - , Wald » und Wiesenmechanisierung , die

Transmissionen laufen und die Räder surren Freilich , auch die

moderne Malchin » zersägt «inen Diamanten nicht schneller als in

drei Taaen , aber unten in der mächtigen Halle spalten tausend

Maschine » gleichzeitig taufend Diamanten , und dabei brauchen nur

ein paar Mechaniker aus die elektrischen Schaltungen aufzupassen .

Gleich hinter der nächsten Tür sitzen sie über die Räder gebeugt .
800 Schleifer in Reih und Glied , die singen . . . wisien Sie . so ein

ganz alte , Lied , eine hebräische Melodie , noch von den Marannen

her . überliesert und hinübergerettet in di « moderne Fabrik . Und

schleifen dabei L8 Facetten und mehr auf den winzigen Diamanten .

da » tat den Augen nicht gut . Viele find nach zwanzig,� dreißig

S - G « MisW « SS - - « « is Stach « -

Händler der Sonntagsmörkte „ Andenken " verkaufend , die sich Frau
Meier nach Berlin mitnehmen kann : Windmühlen aus Blech oder
winzige Holzpantinen - - - der Agent aus Boston bietet . . .

Wieviel bietet der Agent aus Boston ? Immer noch soviel , daß
die Inhaber der großen Schleifereien draußen am Meer in stattlichen
Dillen wohnen können . Der Absatz nach Amerika floriert und ist
größer al « je. Japan kauft , und wenn auch nach den großen Erb -

Levine .

Zäh entfleucht « durch M« Luft ,
der bisher als pasiagier
nur gegalten hatte , wir

fühlen nn » darob geblufft .

hat ein Gläubiger Ihn bedroht ,
daß er flog auf eigene Faust ,
oder hatte ihn gezaust
der entzweite Thefpilot ?

wie dem Immer sei — man schaut ,
daß der Fall erfteulich liegt :
Nämlich daß ein wann hier fllegh
dem e « keiner zugetraut .

Ich gestehe : wehr behagl
mir der rasch entschlossene Mann .
als der , der wohl fliegen kann ,
ober e » trotzdem nicht wagt .

der . sich selbst nie stark genug ,
nach gekrönten Häuptern schreit . —

Republik , wann steigt Dein Flug .
Volk , wann bist Du startbereit ?

wich , von Llndeaheckeu .

beben den japanischen Multimillionären der Mut vergangen ist . allzu »
vertönlichen Luxus zu entfalten , so gibt es wiederum in Britisch -
mdien Neureiche genug , die gern ein schön geschliffenes Stück er -
werben . Indien sit nach den USA . das Hauptexportland für di «
Amsterdamer Diamantenindustrie — fragen Sie mal den Herrn oben
im Verwaltungsgebäude , er wird Ihnen genau sagen , wieviel die
einzelnen Kolonisten wert sind und „ wieviel Pfund sie wiegen " . Et
ist über die Umschichtung der europäischen Vermögen orientiert , er
könnte Ihnen über manchen deutschen Diamanten in manchem beut »
schen Geldschrank wirklich unbezahlbare Indiskretionen erzählen —
und schließlich sitzt in Hanau und in Schwäbisch - Gmünd die
Bijouleriefabrikation , die allein für tinige hunderttausend Gulden
jährlich »inkauft , um zu verarbeiten und wiederum zu exportieren .
Aber bekanntlich klagen die Großunternehmer Immer dann am
meisten , wenn ' s ihnen am besten geht , und die in Amsterdam machen
davon keine Ausnahme . „ Sehnst mal . junger Mann . . . die Bolsche -
wikenl Bor dem Krieg « haben wir nach Ruhland verkaust noch
und noch , dann kam dt « Revolution , uns re besten Kunden mußten
fliehen , haben sich noch rasch so viel Brillanten in die Tasche gesteckt ,
wie nur irgend ging Und dann verkauft , Gott , sie wollten doch schließ -
lich auch leben . Aber die haben uns den ganzen europäischen Markt
veritopst . Und di « belgische Valutakonkurrenz . Antwerpen macht ja
auch Diamanten , nicht unser « gute Oualität , aber das Ausland Zahlt
doch lieber in belgischen Franken als in teuren holländischen Gulden . "
Der Mann hat nicht unrecht . Aber die Folgen der Balutatonturrenz ?
Nicht etwa kleinere Gewinne , sondern — niedrigere Löhne . Nicht
der Unternehmer trug etwaige Verluste , sondern der Arbeiter Ein
Echleistr , der noch vor vier , fünf Jahren 80 Gulden wöchenilich
verdiente , bringt es heut « im Akkordlohn allerhöchstens aus 60. Di «
meisten aber sind froh , am Freitaginittag . wenn die Sirene zum
„jüdischen Weekend bliest — die Slifleifereien ruhen am Sonnabend
und arbeiten am Sonntag — ihre S0 Gulden in der Tasche zu haben .
Müde Kolonnen wandern dann heimwärts . Ins alte Ghetto , dem
die modernen Großschleisereien längst den Rücken gekehrt haben , um
mit dem sozialen Ausstieg ihrer Inhaber auch deren „ Emanzipation "

!u
verkünden . Aber sowas soll auch in Berlin schon vorgekommen

ein .
In keiner anderen Industrie ist Art und Umfang der Ausbeutung

so exakt auf den ersten Blick feststellbar wie in dieser . Etwa so:
Schleis « Nt . 313 arbeitet an einem Diamanten , der , nehmen wir
eimnal an , roh 1000 Gulden wert ist , ein ganz durchschnittliches Ob -

jekt also . Nach einer Woche ist der Stein fertig , ein wundervolles
Stück in Form von zwei Pyramiden auf gemeinsamer Basis .
Schleifer Nr . 313 empfängt seinen Lohn von bestenfalls 60 Gulden
— der Diamant ist nun aber nicht mehr 1000 Gulden wert , sondern ,

tnsolge der Bearbeitung , 1500 . Berechnen wir die sonstigen Unkosten
sehr reichlich mck nochmals 60 Gulden , so bleibt immer noch ein

Reingewinn von 400 Gulden an diesem einen Diamanten . Der

Unternehmer hat inzwischen keinen Finger gerührt , amerikanische
Einkäufer sitzen direkt in Amsterdam und ersparen Ihm sogar den

Weg zur Diamantenbörse , der für ihn stets ein Gang nach Canossa
wäre . Ein Risiko des Verkaufs besteht also gar nicht , eh « noch «in

Risiko de » Einkaufs : die Preise sind abhängig von den Vorgängen
aus den südafrikanischen Diamantenfeldern , unterliegen häufigen
Schwankungen . Aber stets ist die Situation so, daß die Baisie des
einen durch die Hrnifst des anderen Tages wieder wettgemacht wird .
Der Gewinn des Unternehmers beruht — ausschließlich , wie man

sieht — auf der handwerklichen Geschicklichkeil des einzelne » Ar -
beiters . Auf die kann er sich verlassen . Wer einmal schlechte Arbeit

liefert , „fliegt " . Aber nach fünfjähriger Lehrzeit und bei dieser
Tradition liefert niemand schlechte Arbeit . Es ist ein « Kunst , die sich
vererbt . Die Künstler aber werden „gesiebt " , unerbittlich , bis di «

Und der Klasienkamps ? Die Diamantenarbeiter sind ausschließ -
lich im „ Algemcen Nederlandschen Diamantbewerkersbond " organi¬
siert , und es ist wohl ein einzig dastehender Fall , daß sämtliche Ar -
bei ! « einer bestimmten Industrie der zuständigen Gewerkschaft an -
gehören . Die Gewerkschaft der Diamantenarbeiter , in einem eigenen
großen und prachtvollen Haus , ist eine der bestfundlertesten und
ältesten im ganzen Lande . Ihre Hauptaktionszeit aber ist vorbei .
In den ersten zehn Jahren ihres Bestehens , 1894 bis 1904 , da gab es
Aussperrungen , Streiks von vier , fünf Monaten Dauer , erbitterte
Kämpfe . Dann wurde es still . Und blieb still bis auf den heutigen
Tag . Warum ? Achselzucken . Von 7000 Diamantenarbeitern in
Amsterdam liegen 1000 auf der Straße .

Aber es gibt da noch eine andere Gruppe im Diamantcnhandel ,
di « steht ganz abseits : die kleinen , arg proletarisierten Unternehmer ,
die ihre winzigen Werkstätten noch im Judenviertel haben , um die
portugiesische Synagoge herum , in alten , schiefen , halbzerfallenen
Häusern , und di « auch heute nicht viel anders spalten und schleifen
als zu den Zeiten des Ketzers Spinoza . Freilich sind es nicht viel ,
160 vielleicht , doch bilden sie einen vollständigen Staat im Staate ,
mit eigener Tradition , eigenen Gesetzen , eigenem Gottesdienst , die

Amtssprache ihrer Gemeinde , freilich nur bei offiziellen Anlässen und
beim Niederschreiben wichtiger Dokumente gebraucht , ist portugiesisch ,
Sprache eines Landes , in dem sie gemartert und gesteinigt wurden ,
und zu dem sie längst keine Verbindung mehr haben . Fünf Tage
stehen sie am Schleifrad , am sechsten verkaufen sie : die Diamanten -
börs « ist das Revier , das nur ihnen gehört , ihr Primat und ver -
brieftes Vorrecht . Am siebenten Tage aber tragen ihr Rabbi , ihr
Vorbeter , ihr Chor - Regens und ihre Tempcldiener die Tracht jener
Borsahren , die der Inquisition entrannen , und sie stellen brennend «

Kerzen vor die Plätze ihres Gotteshauses , vor di « wurmzerfressenen
Bänke aus schwarzem Holz .

Proletariat ? Gewiß — viele leben ärmlicher und elender als

mancher Schleifer der großen Fabriken , hausen in schlechten unge -
sunden Wohnungen . Und doch werden sie sich sozial niemals

irgendwo eingliedern lasicn . Sie sind und bleiben der Fremd -
körper . _

Salzburg im Spätsommer .
Bon Ferdinand von Paungarten .

Wie oft hörte ich den Markusplatz von Benedig den Salon

Europas nennen und — nicht mit Unrecht . Aber der Residenzplatz
In Salzburg , der beinahe ebenso sehr von Tauben wimmelt , bemüht
sich schon seit einigen Jahren ganz ernstlich , feinen literarischen
Kollegen diesön Rang streitig z » machen . Dies gelingt ihm auch ,
wenn auch nur im Spätsommer , dem Höhepunkt der hiesigen Saison .
Da steht die altersgrau « Bischofsmetropole nicht im Zeichen des

Krummstabs , sondern in dieser Zeit schwingt Max Reinhardt den

Thyrsus der Kunst und vom Schloß Leopoldskron aus pulst jetzt
der Rhythmus , der für diese kurze Spanne die Stadt beherrscht .

Festspiele , Jestspielzeitkonjunkwrl Die Hotels und die Zimmer .
» « Mieter sebwingen auch ihren Stab , aber es ist der geflügelte
Stab de » heiligen Merkurius , natürlich unter der allerdings begreif -
lichen und zum Teil auch manchmal verzeihlichen Zwangsvorstellung :
Nützet die goldenen Tage , sie kehren nicht so bald wieder ! N« b « n

vorwiegend Reichsdeutschen sieht man Englander , Amerikaner ,

Holländer und Schweden , Russen , Japaner und Chinese ». Da stehen

sie am Residenzplag umher und lauschen um 11 Uhr vormittags oder

V Uhr abends den etwas müden und oft zittrig stockenden Klängen
des Glockenspiels , oder sie hören dem melodischen „ Gebrüll " des

Salzburger „ Stiers " zu , der von der Feste Hohcnsalzburg feine
Stimm « über die ganz « Stadt hin ertönen läßt . Bon den vielen

Jugoslawen , Tschechen und Ungarn gar nickt zu reden , die — jetzt
stolze Ausländer — auch redlich mithelfen , dem Leben und Treiben

auf der Straße und In den Casü » ein buntes und jremdartiges Aus -

sehen zu geben .
Aber das alles sind ja nur gleichsam Nebenerscheinungen , die

Hauptsacke Ist und bleibt das vierwöchige Rendezvous von allem ,

was in Deutschland . Und Oesterreich in der Musik - und Bühnenwelt

Klang und Namen hat . Das gibt «in Getriebe in den Mußestunden ,

während In de » der Muse geweihten tüchtig gearbeitet wird . Dazu

gibt die uralte Stadt mit ihrer malerischen Umgebung eine wunder -

volle Staffage ab . Di « Kulissen des Staufen - , Unters - und Mönchs -

berges aus der einen , des Kapuziner - und Gaisberges auf der

anderen Seite mit dem ernsten Hintergründe de » Hohen Gölls sind

schon an sich ein Naturtheater , wie man es nicht so leicht wiederfindet .
In den schmalen Und kühlen GäßcheN der Allstadt , in den

winkeligen und muffligen Barock - und Renaissancehösen kann man

noch immer sd etwas wie einen Hauch geistlicher Reaktion und trägen

Philisteriums verspüren , das — könnte es , wie es wollte — heute

genau so selbstherrlich und trotzig sein Haupt erhöbe , wie in den

Tagen der Bauernaufstände und Gegenresormation . Aber unauf -

haltsam erobert sich auch hier der demokratische Gedanke den Boden .

Die jüngsten Gemeinderatswahlen haben es deutlich gezeigt . Frei -

lich . der Gebirgler ist ein Mensch schweren Schlages und stets meh »

zum Konservatiolsmus geneigt , er hangt zäher als der Mann der

Ebene am alte ». „ ..
Neben den FestlpieieN . Kongresie . Tagungen , Ausstellungen und

zu manchen Tageszeiten ein Straßenbild in der inneren Stadt von

so großstädtischem Verkehr , wie man ihn , einem Orte von 40 000

Einwohnern , niemals zutrauen würde . Autos aller Typen rollen

heran ( sogar ei » Roll - Royce wurde einmal gesichtet ) , und in dieser

Wagenbrandung ragt In ehemaligem Generalstabsgrün unisormiert
der Vundespolizist gleich einem kocker de hronze empor Und sein

weiß « Stab bringt Ordnung in da » Ganze . Mit einem Wort : ein

�Nmch� « in « ganz besonderen Kunstspezialität möchte ich Er -

wähnuna tun , di « sich großer Beliebtheit erfreut und nicht nur das

belle Entzücken der Kleinen , sondern auch aller kunstverständlgen

Erwachsenen ist : das Marionettentheater des Bildhauers Prosessor

Anton Aicher . Es besteht seil vierzehn Jahren und erlangte seither ,

man kann es ruhig aussprechen , europäische Berühmtheit . Was die

Bühnentleinkunst an Kultur , Geschmack und modernster Technik

heut » zu leisten imstande ist . hier findet man es verkörpert . Eine

Auswahl ver reizendsten Stücke , auch Singstücke und Opern , die

einem den Besuch dieser Kunststätte zu einem echten Vergnügen

machen So präsentiert sich Salzburg im Spätsommer als ein Bild

buntesten Lebens , ernsten Schaffens , fröhlichsten Genleßens . Schon

in der ersten Hülste des Septembers verebbt der Fremdenstrom , und

wenn der Oktober über die schon gefärbten Berge kommt , den nahen

strengen Mint « ankündigend , trügt die Stadt wieder ihr Alltags -

gepräge Sie beginnt ihren Dornröschenschlaf für zehn bis elf

Monate , bis es „ Prinz Reinhardt " gesällt , sie abermals zu wecken .

Man lernt nie aus .

Weizen reist das ganze Jahr hindurch . In den südlichen
Staaten Europas im Juni , in den Übrigen europäischen Staaten

und in Amerika Im Juli und August , im September in den nörd -

lid ) en Staaten Europas und Im Norden von Kanada , im Oktober im

nördlichen Rußland , im November in Südafrika und Peru , im

Januar in Australien , Chile und Argentlilien , im Februar und März

«f
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Groß - Serliner Parteinachrichten .
VezirksvorstanS .

Sonnabend , den Z. September . tS Uhr . Sitzung des erweiterten
Bezirksvorstandes im Zugendheim , Lindenstrafze 3.

Achtung 1 Staötverorünetenfraktion !

Freitag , den 2. September . 18 % Uhr . wichtige Sitzung der
Stadtverordnetenfraklion mit den sozialdemokratischen Magistrats -
Mitgliedern im Zugendheim der SPD� Lindenstr . Z, 2. Hos links
Z Treppen .

M. Httto lUI . WtaWH - Ale «enogtin »» »nt Kenasie » de» Nretfe » werte -
ersucht , sich an der Kundgebung der Sozialistischen Arbeiterlugend am
Sonntag , 4. September , im SchiUcrpatI recht zahlreich zu beteiligen . An-
sang lä }i Uhr. Festredner : Paul Lüde und Artur Crispien .

ZNorgen , Freitag . 2. September .
47. Abt . I9 >4 Uhr wichtige Funktionärsitzung bei Krause , Mariannen -

platz 22.
St. Abt . ReuIAI ». 19 % Uhr bei LIiddick«, Karlsgartenstr . 12, Vorstand »

sitzung .
99. Abt . Britz - Bnckow. 19 % Uhr bei Günther , Chausieesir . 48, Vorstands -

sitzung .
Frauenveranstaltungen .

5. Krei » Friebrich »bain . Funktionärinuenkonferenz am Dienstag , «. Septem -
der , 19 % Uhr, bei Rosin , Gubener Str . 19. Es müssen alle Funktionä -
rinnen sowohl der Partei als auch der Wohlfahrt vertreten sein , da sehr

l wichtige Tagesordnung . '

Zungsoziallsten .
Gruppe NeuZLllu . Heute , Donnerstag , 1. September , M Uhr , im Jugend -

heim Schulbaracke Ganghoferstraße , Vortrag : „Irland " . Referent Dr. Sturm .

Sterbetafel Her Groß - öerliner partei - Grganisation

57. Abt . Charlottenburg . Am Sonnabend . 27. August , verstarb unser
alter treuer Genosse Karl Krasemann . Wir werden ihm ein ehrende »
Andenken bewahren . Einäscherung heute , Donnerstag , 1. September , 19 Uhr ,
im Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten um recht rege Beteiligung .

117. Abt . Lichtenberg . Unser Genosse Julius Klavschus . Leopold -
straße 17, ist oerstorben . Wir werden fein Andenken in Ehren halten . Ein -
äscherung morgen , Freitag , 2 September , IS Uhr , im Krematorium Baum -
schulenweg . Um rege Beteiligung wird gebeten .

vertoJn «len mit MsverVtmaen mn e,�

JluUMbssif . uJhkmUfkmBm�W '

„ Qer ( Tifch der frohen Stunden "

Bademäntel Iß
weite Herren - Form, schöne Master

. . . . . . . . . . . . . .
H

2Badeanzüge
t. Damen , m. Karogarnierung , Länge 75em Mai 20

Länge (5 cm)
Ft mebr

4M SA A ? jr Sur unsere
Essgasamt 2 %. sHmtL HäuserPreisausschreiben !

DU TUche »fad gedeckt * on MStsiiedern der „ Genossenschaft deutscher Bilhnenanseiiörisen " n. T. Per » onal unserer Firma .

PrelsSragen :
X. Wieviel gedeckte Tische sind ( X. Welcher von diesen Tischen ( 5 . Für welche Gelegenheit ist

im Hanse aufgestaut ? | ist der schönste ? | der Tisch hestinunt ?
PrclsaaHclirelbea für jedermeuta trcL — AusführUdie Bedlagangea sind aa Jeder Kasee erhältlich .

Damen - Wäsche Herren - Wäsche
r. "125

175

au gutem WgacheetoS ,
Stickerei garalert

. . . . . . . .

aas gutem Wlachestoft , 4
schön ausgestattet

. . . . . .

I

guter Wlscheefoff , 075
moderne Form

. . . . .

ab

au entern Wäecbertofl . OSS
m. Stick , reich äugest , db

• •

Hemd »Öd Beinkleid , mit 9
IPUlillSIU - MI Stlckereigarnloruag

. . . . . .

ä ?

Kmdhofen
EchWfer k?

Mertleite !

xestrel !
vplt�eo

Hemden
Hemdiwsea
RaASemd
Brinzeßröite

Wäschestoffe
Hemdenturh a : 45 . t Rohnessel

Louisianatuch a »
ev 130 em breit , tSr Dcckbettbeetlge , Meter 3 ' wPf .

Makotuch
ca. 80 cm breit , Klr reine Lelbwlsche , Meter Wö

90

trelfto Kunst aeide , mit �75

geatreitle Kunstseide , In

>90

weiss . m. Batist - £ 25
9einsatz

. . . . . . . . .

3
tOS

1 1 Kragen

. . . . . .

83

vielen Farben

. . . . . . . . . . . . . .

(

(> geatielfte Kunstseide /
V gute Qualität

. . . . . . . . . .

<

140 t breit QC
Meter 7�P1 .

Dimitiaxoe
Kopfkltsen . . . . . .Meter ��Pf . bexOge, Meter

Lakenstoffe

ca,lS0 cm breit , � -
ftlr Deckbett - T

Oberhemden
Oberhemden . 1' B90
NachthemdenochÄoBnn450

Leinenwaren

KüchsOandtüchxr��n " ; - �e, .
weiss ( iersteulaoro , mit roter Kante

. . . . . . . . .

Trew " ' '

EtLSeOMtMrÄ »c�. ? - s . s�n .
vollweiss gebleicht Gerstenkorn

. . . . . . . . . . . . .

VaFPt

50, Hednleinen , weiss , « .
er bltu katlert , ge-

Trlkolet , m
� �75Schiafanzuse�vmmfe .

* 5aCken makofubig . gate Qualität . . . 2

Hosen
makofubig , gute Qualität, . ,

zur Jacke passend , alle Grössen

Bettwäsche

675

Linon . 80180.
2,25 , 1,85 , 1 45

Wschtücher
slamt und gebändert

gute ßtarkfädige Hausmachcrqualitat
volle Lakenbroltc , 1 *

qualitit . . . . Meter I

MWenbeznge
Seckbettbezüge 5 "

SlW - Sm ! ! iW ' . s - ä 1 1 50

Bettücher 2 "
185

FleisdunascMnen 4 ! t5 ; s658

Brotochneldem aachinen . . .
mit spitzem Messer

..........................

M

Messerputzmazchincn 6751250

KQchcn wunder 680780850900

23 tetllg . lflr 8 Personen , »
• äteingat . irorerscnen . ygQ |

Dejeuner btzlL , alt Goldrand , 1 1 Pen . 1 88

Waschgaraitur 5t «ii,mKQoid . . 950
nl . „ « _ _ tief oder flach , Feston - Kb

d » pe40e * ®Xieriorm , mit GoWr , PorrJOPt .

Dssmen ' Striimfsfe

mit Stickereieina . u. � c
i Saumchen 2,k0 , mit w c

t ' Klöppeleins . a. Slameh . B

Fa . Baumwolle 35 « . | Bemberg <. kÄ. fc,ffi ' 350
PasKumtselcke�ugCI45

tifikelHanten - Tasctißntücher

2 °_ Lßort PaarsaiLSort . ,

Faerei » eWoUeSÄ24B

weiss Mako, mit tarfcigem Uohlsaum
u. dazu passooder Häkeliant «, »/, Dtrd . ' Ff.

Damgn - TasctißntQciier
weiss Ballst , m. Uohlsaum u. Kordelstrekfen ,
ca. 37 cm gross , prima Qualität , ' f, Dutzend

-JSS

2 «

Leipziger Str. * fllexanilerplatz * Frankfurter Allee ♦ Belle-Alllance -Str . * Brannenjlr . * Rottbuser Damm * Wliraersilorfer Str. * Andrsasstr . * Cliaasjeestr .

s. Matte 29. Viuchilch - Gidde - lsche kNasien - Sokteri «.
Ohne Gewähr Rachdrud verboten

Aus jede gezogen « Stummer sind zwei gleich hohe Sewfatu
gefall ««, ttad zwar je « wer auf die Los « gleicher Stumme »

i » beu Velde » Adleiluug «« i » ad ll

12. Ziehungstag 30. August >927

I « der Nochmittagsziehung wurden Gewinn « über ISO M. gezogen
2 »notnu . p, l ooao M. 261 020
8 ««tmuu , zu 2000 « . 124164 20040V 222024 222207

12 Gewinn , zu 20C0 « . 24205 46432 124768 146836 203637 287160
34 ». tDinn . zu 1000 « . 16716 29263 83700 96886 113001 141492

170677 184402 201356 262330 200936 290304 296536 300272 308560
340336 340863

82 ». Vinn , ,u 600 « . 16907 18364 21743 40169 49IS2 49867
61373 69844 73877 91399 101760 10SS73 111163 112447 121366
127461 139219 139318 140333 146472 154362 163172 166173 187677
169096 182763 198591 204581 235034 241177 244185 259569 276128
280216 291476 292826 294819 312012 316200 317600 339426

164 «Mcitm . zu 300 M. 750 3698 6182 7649 8013 8581 9879 16301
17348 24266 34642 42325 50278 61070 80021 62232 64058 65319
71097 77837 78108 80006 60710 81251 82713 83067 86295 90398
90827 93513 96858 99511 106578 111764 123662 125499 129394
131342 132508 136872 >38634 141885 142994 145899 152686164118
163257 164944 165057 180826 186409 194195 195340 199828 212302
216358 223675 224021 229325 229770 240828 242164 242906 248230
264226 261639 266393 267120 270062 282688 284609 289252 291810
292789 294837 296222 297685 316368 322253 326239 332420 3381 19

13. Ziehungstag 31. August 1927

3n der Vormiltagsziehuog wurden Gewinne über ISO M. gezogen

. 2 » « wmn, zu 500000 « . 231 136
2 »«Vinn « , » 6000 « . 271592
8 Gewinn « zu 3000 « 69480 77018 108311 162014

_ _ _ _

_
14 «bwiuu » zu 2000 « . 25609 48426 117680 125393 180431 234492

�28 ». unnn . ,u 1000 « . 17864 56371 87204 87391 157230 202394
206784 217591 221944 251513 262086 286560 337308 338921

60 Gewinn . , » 500 « . 12177 16220 32932 S8674 S9870 71767
78077 79023 95990 101896 102365 113623 127424 129606 135607
141446 144617 149179 154176 177440 181308 136049 194333 218798
239111 244396 249881 258240 265476 268840 288056 293443 303060
304230 310729 319400 326244 326500 340436 349556

168 GU>» n . ,n 300 « 9309 19352 II 440 11464 14145 14398
15554 27276 22328 22866 23524 29598 32934 34969 35298 3581 9
38588 36979 49459 49496 51276 5234 ! 52955 55401 62334 64392
67470 72940 77617 89181 92399 98167 99842 - 08646 1 13863 133930
135016 136196 142077 142236 143227 46801 166875 158284 163600
167650 71970 92974 200487 202235 209828 21 1462 221866 226359
930028 233047 235659 238483 240359 242130 243949 248719246918
955383 256038 268612 262210 268502 270635 271025 271626 272661
273613 277590 291067 302796 303752 304059 306002 309277 317669
322121 326260 331921

5hi der heutigen Bormittagsziehung fiel der 1. Hauptgewinn
kda » grob « Los ) von S00000 Reichbmark auf Nr . 2 , IIS - in

Abteilung I npch verlin . m Abteilung ll nach «tfurt .

■Wo speist mani
tot 11. 1) 11- 197

Nur
QroB - Berlin
AI exanderplatz

- eses « « « « ssssss
Unserer Bürgermeisterin Frau

Z Emma Kurtze *

M« herzlichsten chladwktuschr
ZUM 60. Wiegenfeste . 0!

\ Die PaddeBdorfer roiaStüfite ß

Parzellen
an Bahnst u. Dorf

Qlß 30 Pf .
nrLUB . Winsstr . 68.

Ab 1. September d. Js . beginnt wie
alljährlicli der

Obsl - p Gemüse - und

KanoSfetverKauf
auf dem

Gutshofe in Bln . - Rosenthal
Verkaufszeit 8— 12 und 2 —6 Uhr.

Berliner Siadtgütcr G. m. b . H.
Qutsverwaltung Blankenfelde .

Ü
MM

im Bilz - Sanatorium , Radebeul ,
jahrelang erprobt und angewandt .
Aerztlich empfohlen bei Gallen¬
steinleiden — Spezialtee Nr . 4.
Magen - u. DarmerkranKun�en ,
Leberleiden , Ourchiall , Gelbsucht ,
Sodbrennen — Soezialtee No . 5.

Wurmkrankhellen , Bandwurm
bei Erwachsenen und Kindern
— Spezialtee Nr . 6. Zuckerkrank¬

heit — Spezialtee No . 10.
Paket M. 3. 00. zu haben in Apotheken ,
inBerlin beiümmt : Hochplatz - Apotheke .
K, Neue Hochstraße 24. Apotheke zum

Bäf. O. , Paul - Singer - Str . 94.
Vertr . : Apotä . W. Draesel , Erlart [ 8

KLEINE ANZEIGEN

» « im
FtttgUradtlBWurikSPI.
(tclbiii 2 fctljuiraitj
Worti). — Stilhsundie
tu I. W«rt (fettndniikli
1SP( . . jtte »iil ( rtton
1DW. Wirt« mit miiir
Iii tj 8gdatili«n täslta

fit twsi Worts.

tsuizts , voidw flr di:
nSduleHsmmetbestimmt
t' Dd. nüsusbisspIlettcas
4Vj Uhr udtmiilijs »
dir Kiapt-lxpiditioo dos
Vorwärts. LlidonstrabsZ.
oiMOiur uirdon. Dicelbo
istuodustagsion morsocs
9": Uhrbis coiiim. i Übt
oouotetbrocionjedsiut.

Verkäufe

Dstrkspp . Nähmaschtnen gegen Z- Mark.
Wochenraten . Wlosik, Bninnenstrasie 185,
zwischen Rosonthalerpiatz und Invali -
denstrah «. Norden 118. _

Abessiuierpumpen , Ersatzielle . Spritz¬
pumpen . allerbilligst . Aus Wunsch auch
Aufstellung . Dumpensabrit Garten -
strafte 78. *

Wenig » getragene Kavaiietaarderobe
oon Millionären Aerzten . Anwälten .
Fadelbaft billig « Preise . Empfrbie
Taillenmäntel . Paletots , Fracks . Emo -
kings , Gehrockanzllge , Hosen. Gelegen »
heiiskäuf « in neuer Garderode . Weite .
»er Weg lohnend . Lothringerstratze SS.
1 Treppe , «olenlhaler Platz _

'

Wenig getragen » Frackanzllge . Smo -
kinganzüge . Gehrockanzllge . Iackrtian .
zllge. Sabardinemäntel . Gummimäntel ,
Eutaway - Anzllae Taillenmäntel , tllr
tede Figur passend . Spezialität : Bauch .
onzllge , spottbillig Haipern . Rosen .
thalerstrafte 4. erste Etage . _

Verleih von
lchattsanzllgen .
Norden SZSS.

hocheleganten Gesell»
Roientbalerftrafte 4

Leihhaus . Durch Pfanbauktian zurllck -
aetauste wunderschäne Herrenanzüge ,
Aussteuerwäsche , Prachtbetten . Herren .

Damenuhren , Brillantrfageuhren , W >
halbumsonst . Srunewaldstr . 72. Eise .
nachereckr Verbindungen allerseits .
Soilistdeleihung dortseldst , auch Friedrich »
strasie 243.

Vettenvertuutl Reu «
Prachtnclle 22. 501 27ÄN
Steppdecken I Tlllldeckenl Inlett »! Alle »
spottbilligl keine Lomdardwarei Leih
hau«. Arunnenstrotze 47. '

�' Ätttd�che
nlettsl Allei

Möbel

Moedel - Boebel , Moritzplatz . Verkauf im
Fabrikgebäude . Niebrtast « Preise . Eichen «
Schlaszimmer 495 Speisezimmer , m».
berne » Bllselt , große Anrichte , 355.
Standuhren l>S. Lederftllhle lS. Schreib ,
tisch« 85. Bücherschränke 54—80. Rund «
Tisch « 45. Besichtigung erbeten .

Pateutmatratze », »Primissima - . Metall .
betten , Auflegematratzen , Ehaiselongues .
Walter . Stargarderstraße achtzehn .
Epezialgeschäst . »

Vermietungen
Wohnungstausch . Di« meisteu Tausch -

angedot « stehen in der Berliner Woh-
nungs - Zeitung . Verlag Donziaerstr . 25.
Wer durch die . Berliner " tauscht , spart
Vermittlungsgebühren . Preis 15 Psen -
nige beim geitungshändler . _

gweiundsünfzig Anrichtekllchen , Besen .
schränke , Abwaschtisdie . Herabgesetzte
Preise . Iahlungserleichterung . «amer .
ling . Kastanienallee SS. »

. Musikmstrur > tent . ( r

Linipiano «, überaus preiswert . Piano .
labrik Link. Brunnenstraße 35. _ _ »

Preiswert «, garantirrt gute , ge-
brauchte tittb neue Piano ». Auch
Wochenraten , Monatsraten . Herer .
Prinzenstraß « 90. Moritzplatznähe . »

rienenur

Leerzimmer , Kochstuben , Portierstellcn ,
mit evtl . ohne Tausch , vermietet Echä.
ser », Duchholzerftraße 4. �

Kochstube billig vermietbar .
Potsdamerstraße 45.

Meirich ,

Ohne Anzahlung . Pianos in großer
Auswahl , neue und gebrauchte , mit Herr-
lichsr Tonslllle . Langiähriqer Garantie -
schein, kleine Ratenzahlung . Lerer
Drunnenstrafte 191, X Steppe , am Rosen »
t Halerplatz . *

Fahrräder , erstklassige Markenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhaus Eentrum ,
Linienstraße neunzehn . >

ksufgezucke
siahngebiss «. Silberiachea . Zinn . Biet

Queckstlder . Goldlchmelze Ehriltional
KLvenickersirafte 39 lAdalbertstraftei '

Pistolen , große , dächstzahlend . Preuß -
ner , Kaiser - Friedridl - Straße 244, Her -
mannplatz . «

UntevricKl
Techuische Privatschul « Dr. Werner .

Regierungs - Paumeisler . Berlin , Rean -
drrftraßc 3. Maschinenbau , Elektroiech .
nik, Hochbau , Adendlchrgäuge . Tage ».
lehrgänge .

Spiitelmartt .

Mieizwsuc » , « »

Portierstellen , mit und ohne Tausch .
Leerzimmer , Leerlauben , sucht Iaeschke ,
Buchholzerstraße 4. «

Arbeilsmarkt f

Geübte Plätterin aus der Kleider »
brauche , bei guten Leistungen Dauer »
strllung , verlangt Schie u. Rathusiu »,
Kurstraße 39.

Geübte Wicklerinnen sllr Trans forma »
torenspulen und solche, die aus Kan »
dulla - Auwmoten persekt sind, » um so»
iort - . gen Antritt gesudit . Körnig u.
Kaßner , Berlin 0. 112, Mainzerstr . 23.

ES

Maurer
ffir VerbienckarlseUen |

1 im Stundenlohn für längere Zeit
| sofort gesucht Meldungen beim

Polier auf der Baustelle , Berlin ,
Maxstraße 2- �3, Wittler - Brotfabrlk

ilieitier -D. Bissen- 1
Arbeiterinnen , ein»
ach« Sachen , hohe

Lohne, dauernde Ar»!
bell außerm Haus».
Papier « mitbringen
LnMrtMmMvzcs .

NevUllu
Iägerstraße 8ö. st

kefonüm
| »1: ksam sind
! die KlEistKN' ANZEiGE. S ia
I derüetamt -
1 sHlltgcdes
l . Varwäns "
I und iroizden
f » dMtSV
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